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Es gab eine Zeit, in welcher man al NR bettach⸗ 
tete, daß die liberale Partei die Be 3 

„ len rei ſeltigung des militäriſchen Gerichts: 
ee allen rein bürgerlichen Vergehen als eines der Ziele auf⸗ 
aßte, die ſie unter allen Umſtänden erreichen müſſe; es gab ſogar 
gemäßigt n Leute, welche ſich gegen eine ſolche Forderung 
* 1 verhlelten. Heute iſt von einer ſolchen Abän⸗ 
um welche fi eſetzgebung ſchlechthin nicht mehr die Rede; die Frage, 
et 9 Alles dreht, iſt auch gar nicht mehr die, ob an 
nn em erbeſſerung recht ſehr bedürftigen Strafproceßverfahren 
5 1 85 werden ſoll; vielmehr ſcheinen die Bemühungen ſich 
11 ws richten, daß die beiden ſüddeutſchen Königreiche, welche ein 
fi 15 Forderungen der Zeit mehr übereinſtimmendes Verfahren bei 

eingeführt haben, veranlaßt werden, daſſelbe zu Gunſten unſerer 
Einrichtungen aufzugeben. 

Bis zum Jahre 1848 herrſchte in Preußen der ſogenannte In⸗ 
quiſttionsproceß; die Berfolgung von Verbrechen und Vergehen er⸗ 
folgte in einem geheimen, ſchriftlichen Verfahren, in welchem die 
Functionen des Richters und des Anklägers von Einer Perſon wahr⸗ 
genommen wurden. Die Beſeitigung dieſes Zuſtandes war eine der 
dringendſten Forderungen, welche aus der Märzrevolutlon hervorgin⸗ 
gen, und als die Nationalverſammlung aufgelöſt und die Verfaſſung 
octroyirt war, ließ das Minifterium es eine feiner erſten Sorgen jein, 
durch die Verordnung vom 3. Januar 1849 ein neues Verfahren 
in das Leben zu rufen, welches auf den drei Grundpfeilern der 
Oeffentlichkeit, der Mündlichkeit und des Anklageproceſſes beruhte. 

Diefe Verordnung iſt inſofern ein merkwürdiges Ding, als hier 
einer der ſeltenen Fälle vorliegt, in welchen die Erfüllun i 
liberalen Anforderung nachträglich von der Reaction nie wich % za 
gefochten worden iſt. Man hat in den Jahren 1849 und 1850 
Broſchüren geſchrieben, in denen man forderte die Verf 1 ll 
wieder abgeſchafft werden und der Koͤnig nach wie W 
bed was Gejep fein ſoll, die Preffreipett ſolle wieder ab schaff 
Ci han dm an, np ue man e. 

; eſetzen von 1848, w 8 
Me der Delbrück⸗Falk'ſchen 55 — . Sun; Kaps 
oder ei nquiſitionsproceß hat niemals ein Menſch ein Wort verloren 
der h Tropfen Tinte verſchwendet. Höchſtens hat ein Verehrer 
pfeiler ll 8 1 b egen gebrummt, aber die drei Grund⸗ 
wurden niemals W der Mündlichkeit und des Anklageproceſſes 

„Das war doch ein rechtes 
geführt worden 8 2 
allein freiheitliche 
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x daß hier eine Reform durch⸗ 
Ae Br die Zeit überreif war; 0 es 10 

erungen waren, welche für das neue Ver⸗ 
take ſprachen, ſondern daß das alte Verfahren 25 den lecgniſchen 
be nicht mehr genügte, daß es nicht ausreichende Mittel 
10 ae a Ben zu überführen und den Unſchul⸗ 
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erlichen Kreifen lechniſch R 
ſchen Kreiſen 


nicht al 
Der heute cht als zulänglich 


erweiſen. 


Magnetiſcher Ein d 
Wer hätte es je gedacht, er 3 die Erde. 
Kb hingeſtellten Thier auben, dieſe als Muſter der 
1 e dn füße 1 . die Wiſſenſchaft 
num Gegenſirn ochachtbare Forſcher für wenige 
wee 3 genftande allgemeiner Heiterkeit in Fachkreiſen zu 
ekanntlich beſchäftigte ſich die eigentli 
faſt ausſchließlich mit den Geſetzen der e 
körper, dieſe letzteren an ſich waren ihr nur in ſofern intereffant, 
als die Bewegung ſelbſt von ihnen beeinflußt wurde; man ermittelte 
alſo ihre Maſſe und etwa noch ihre Größe und Geſtalt. Erſt in 
neueſter Zeit hat man verſucht, und zwar mit Erfolg verſucht, die 
Natur der Sterne ſelbſt, namentlich der Sonne, kennen zu lernen. 
So fand man die inzwiſchen berühmt gewordenen Flecken auf der 
Scheibe der Sonne und die Fackeln an ihrem Rande, Erſcheinungen, 
welche, namentlich durch die Veränderungen, welche ſie im Laufe der 
Zeit wahrnehmen ließen, ungeahnte Aufſchlüſſe über die Natur dieſes unſer 
Leben und Weben beherrſchenden Weltkörpers lieferten. Man begnügte ſich 
2 niche damit, das Licht der Sonne im Fernrohr aufzufangen, 
En an bel d ein Prisma ihnen in den Weg ſchob, verſchaffte 
0 Sin de ber Deutigen ausgezeichneten Hilfsmitteln äußerſt ge⸗ 
man, daß man von 
welche fe autfenden, = Sichtasten auf die Stoffarten ſchließen kann, 
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Aber für den ſoll oder nicht. 


Was aber in bür⸗ worden iſt. 
unzulänglich iſt, wird ſich auch in militäri⸗ 1876 an; dem Oberkirchenrath iſt genau bekannt, wie die Auſſichtsbebörde 


bei uns beſtehende militärt 
a riſche Strafproceß iſt derfelbe, hältniß ſich geäußert bat. 
der ſchon im Jahre 1848 bel ung beſtanden hat. In den 32 Jahren 570 berichtete bor bier 


Probleme und Ergebniſſe der heutigen Naturforſchung. [habe ihn 


chtarten, welche die Sonne ausſendet. Bedenkt ſchwanken hin 


er 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


unſeres verfaſſungsmäßigen Lebens iſt an dieſem Zweig der Geſetz⸗ 
gebung ſchlechthin gar nicht gerührt worden. Und ſchon im Jahre 1848 
waren dieſe Geſetze nicht mehr jung, und ſie waren ſchon damals hinter den 
Anforderungen des Zeltgeiſtes weiter zurückgeblieben, als die glelch⸗ 
artigen bürgerlichen Geſetze. Ein Soldat des dreißigjährigen Krieges, 
der aus dem Grabe wieder auferſtände, würde ſich in unſerer Militär⸗ 


ſtrafprozeßordnung ſehr ſchnell orientiren. Im Princip iſt wohl 
niemals zweifelhaft geweſen, daß eine Umgeſtaltung des jetzigen Ver⸗ 
fahrens erfolgen müſſe; es hat ſich nur bis in die letzten Jahre 
Als dann aber in der 


hinein der rechte Augenblick nicht gefunden. 
letzten Zeit ernſtliche Verſuche zu einer Reform gemacht wurden, trat 
ihnen eine reactlonäre Strömung entgegen, welche ſich in dleſem 
Augenblicke mächtiger zeigt als je. 

Selbſtverſtändlich muß die militäriſche Disciplin von allen Ab⸗ 
änderungen, die man im Sinne hat, unberührt bleiben. Die Be⸗ 
fugniß der Vorgeſetzten, kurzer Hand, durch einen ohne jede Forma⸗ 
lität mündlich zu verhängenden Beſchluß Ordnungsſtrafen feſtzuſetzen, 
hat mit einer Revifion des Strafoerfahrens ſchlechthin Nichts zu thun. 
Dagegen müſſen bei den eigentlichen Vergehen eine Reihe von Ab: 
e 5 111 9 

unäch e Durchführung des Princips der Mündlichkeit un⸗ 
erläßlich. Der Angeklagte muß ſeinen Richtern und 155 ihn be⸗ 
laſtenden Zeugen perſönlich gegenüberſtehen; die Richter müſſen aus 
den eigenen Auslaſſungen von Angeklagten und Zeugen den That⸗ 
beſtand entnehmen. Das Vorleſen von Acten iſt kein mündliches 
der Die Mündlichkeit iſt von den drei Principien, auf denen 
05 0 1 erne Verfahren beruht, das Wichtigſte; gegen ſie werden wohl 
uch im Prineip keine Einwendungen erhoben. 

Aber auch die Durchführung der Oeffentlichkeit iſt wünſchenswerth; 
wir vermögen nicht einzuſehen, daß damit gegen die Forderungen der 
militäriſchen Disciplin verſtoßen wird. Wir fehen, daß in Baiern die 
milttärgerichtlichen Verhandlungen öffentlich ſtattfinden und wir haben 
nicht erkannt, daß dieſelben einen nachtheiligen Einfluß ausüben. Es 
waren ja zuweilen recht traurige Bilder, welche vor dem Militär⸗ 
gerichtshofe in Würzburg enthüllt wurden, aber wir dürfen wohl 
ſagen, daß nach jenen Verhandlungen wegen Mißhandlung im Dienſte 
die öffentliche Meinung aus der Oeffentlichkeit der Verhandlungen 
gerade den Troſt ſchoͤpfte, daß die Behörde gegen die beſtehenden Miß⸗ 
brauche mit Ernſt einſchritt, Wir behaupten, der Armee und ihrem 
Anſehen iſt es gerade zu Statten gekommen, daß man ſich allgemein 
überzeugte, mit welchem Ernſt die Juſtiz ihres Amtes waltete. 

Auch die Vorſchrift bedarf dringend der Abänderung, daß das er: 
gangene Erkenntniß einer Beſtätigung ſeiner Giltigkeit bedarf. Dem 
Könige als oberſten Kriegsherrn ſteht ſelbſtverſtändlich das Recht zu, 
Beſtimmung zu treffen, ob das ergangene Erkenniniß vollſtreckt werden 
Aber daß das von einem Gerichte erlaſſene Erkennt⸗ 
niß nicht eher giltig wird, als bis der König es beſtätigt hat, ſteht 
nicht allein in Widerſpruch mit unſeren Auffaſſungen von der Unab⸗ 
hängigkeit des Richteramts; nein, auch die Krone ſelbſt gewinnt nach 
unſerer Meinung eine entſprechende Stellung, wenn fe von der Pflicht 
entlaftet wird, die ihr bisher obgelegen hat. Gerade hier finden wir 
einen der ſchwächſten Punkte des bisherigen Rechts zuſtandes. 


Breslau, 22. October. 

In Berlin machen ſeit Jahren die Pfarrwahlen viel Umſtände, weniger 
die Wahlen, als die erforderlichen Beſtätigungen. Jetzt handelt es ſich um 
den Oberpfarrer Werner in Guben, der von der Jacobigemeinde gewählt 
Der Mann gehört der preußiſchen Landeskirche ſeit dem April 


Werner's über fein perſönliches, wiſſenſchaftliches und fein paſtorales Ver⸗ 
Der Superintendent der Diöceſe Guben, Herr 
abren an das Conſiſtorium der Mark Branden⸗ 


gelöſt: es waren Taubenſchwärme, 
dringenden Strahlen 


ſacht hatten. 
in dleſem Gebiete der Naturforſchung eine doppelte Vorſſcht ift: 
Borch im Beobachten der Erſcheinungen, und Vorſicht in ihrer 


Erklärung. 
Auch in die Beziehu 
der Sonne und den m 


ngen, welche zwiſchen den Vorgängen auf 
agnetiſchen to auf 55 Erde be⸗ 
ehen, erſt ganz allmälig einige Klarheit gekommen. ekanntlich 
N hei welche ſich in einer horizontalen Ebene 
drehen kann, ſtets nach einer ganz beſtimmten Richtung, welche nicht 
unbeträchtlich von der Nordrichtung abweicht; man ſagt: ſie zeigt eine 
gewiſſe Declination. Daffelbe gilt von einer vertical drehbaren 
Nadel; fie ſtellt ſich mit einer gewiſſen Neigung ein; man ſagt: ſie 
zeigt eine gewiſſe Inclination; wenn man endlich eine Nadel der 
einen oder anderen Art aus ihrer Ruhelage entfernt und dann los⸗ 


t ſie, 
. — ee — hat eine ganz beſtimmte Dauer, je nach 


Same Hr 
an 7 alle dieſe Erſcheinungen als 
de anfieht, fo muß dieſer Zuftand ſich nothwendiger⸗ 


Er 
e ändern, aber welcher Einfluß veranlaßt ihn hierzu? 
Genau läßt ſich dieſe Frage noch nicht beantworten, ſchon deshalb 


man noch nicht weiß, ob der magnetiſche Zuſtand der 
— 45 25 von Eiſenmaſſen in ihrem Innern oder nicht viel⸗ 
mehr von elektriſchen Strömen in ihrer Umgebung herrührt; erſteres 
iſt ſogar ſehr unwahrſcheinlich, weil kaum ſo viel Eiſen in der Erde 
vorhanden ſein kann, als nöthig wäre, um die beobachteten Wirkun⸗ 
gen hervorzurufen (in jedem Kubikmeter müßten vielmehr als 10 Pfd. 
ſtark magnetiſchen Eſens vorhanden ſein); letzteres aber iſt ſehr wohl 
möglich, da elektriſche Strome ebenfalls magnetiſche Wirkungen 
hervorbringen können. Vollſtändig alſo, ſage ich, läßt ſich jener 


eine Folge des magnetiſchen 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche ine und hr 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnaben, den 8 


burg über Werner's Probepredigt und Katechiſation. Der Rothe'ſche Ber 
richt ſagte aus, Beides, Predigt und Katechiſation hätten „dem Worte 
Gottes und dem Bekenntniß der evangeliſchen Kirche entſprochen“, ja es 
wurde ſogar vom Superintendenten ausdrücklich bemerkt, „daß nach der 
Wärme und Innigkeit, mit welcher beide verliefen, es ſchwer werde, an der 
Aufrichtigkeit zu zweifeln, mit welcher der pp. Werner ſeinen Glaubens⸗ 
ſtandpunkt nach den ihm mit Bedacht vorgeſchlagenen Texten dargelegt 
habe.“ Der Probepredigt wurde amtlich „ihre klare Entſchiedenheit für 
Chriſti Perſon und fein lauteres Evangelium“ nachgerühmt und „die Hoffe 
nung auf eine ſegensreiche Wirkſamkeit“ gehegt. 

Oberpfarrer Werner war ein Jahr lang in Guben geweſen, da erſtreckte 
ſich eine Kirchen⸗Viſitation auch auf ihn. Was wurde über ihn berichtet? 
In ſeiner Viſitationspredigt hat ſich nicht nur nichts Polemiſches gegen die 
Gläubigen in der Gemeinde gefunden, ſondern es hat auch das wiederholte 
und nachdrückliche Bekenntniß zu Cbriſto, dem Sohne Gottes, nicht gefehlt. 
Dies Alles wurde dem Conſiſtorium von Organen deſſelben zugetragen; 
das Conſiſtorium ſelbſt ſagt über Werner Folgendes aus: „Aus einem 
Beiſpiel wiſſen wir, daß auch entschieden gläubige Glieder der Gemeinde 
ſich zu feinen Gottesdienſten gehalten und darin Erbauung gefunden haben. 
Auch Diejenigen, welche dem Vernehmen nach aus den Kreiſen der bieſigen 
St. Jacobi⸗Gemeinde, in denen Bedenken gegen feine Berufung berrſchen, 
nach Guben entſendet worden find und einer Predigt des ꝛc. Werner beis 
gewohnt haben, haben darin nichts Anſtößiges zu finden bermodt; wenig⸗ 
ſtens ift nichts davon zu unſerer Kenntniß gelangt. Somit ift bis jebt in 
keinerlei Weiſe der Beweis erbracht, daß ter ꝛc. Werner in feinen Predigten 
und feinem Confirmanden⸗Unterricht den ihm durch die Vocation auferlegten 
Pflichten widerſtrebt oder auch nur entſchlüpft.“ 

Trotz alledem beſchließt der Oberkirchenrath den Oberpfarrer Werner 
zu einem Colloquium vorzuladen, und vom Ausfall dieſes Colloquiums fell 
die Beſtätigung oder Nichtbeſtätigung abhängen. Das wird — fehreibt die 
„Voſſ. Ztg.“ — gegen einen Mann geplant, dem ſeine Auſſichtsbebörde, 
das brandenburgiſche Conſiſtorium, das günſtigſte Zeugniß aufgeſtellt hat, 
und dem es in jeder Beziehung nur Gutes nachſagen kann. 

Geſtern iſt der öſterreichiſche Kaiſer in Troppau feſtlich empfangen 
worden. Bemerkenswerth erſcheint, daß nach Mittheilung der „Sileſia“ 
diejenigen Fahnen und Flaggen, welche die deutſchen Farben trugen, 
vorber auf Veranlaſſung der Behörden wieder eingezogen wurden. Das⸗ 
ſelbe Schicksal ereilte freilich auch den böhmiſchen Löwen, welcher das Ge: 
bäude der ſlaviſchen Behörde zierte. Wenn man aber bedenkt, daß ſelbſt 
unter dem Regime Hohenwart die deutſchen Farben geduldet waren, fo 
muß man geſtehen, daß der „wahrhaft öſterreichiſche Patriotismus“ ſeitdem 
in den officiellen Kreiſen große Fortſchritte gemacht hat. Wollte man viel⸗ 
leicht vor dem zur Begrüßung des uns befreundeten Monarchen dort ein⸗ 
getroffenen preußiſchen General (Graf Brandenburg) demonſtriren, daß 
jenſeits der ſchwarz-gelben Grenzpfähle das deutſche Nationalgefühl keine 
Berechtigung bat? Die Polen durften beim jüngſten Kaiſerbeſuch den 
weißen Adler ſich in den Lüften wiegen laſſen. Aber die Polen ſind beſſere 
Leute in den Augen des Herrn Taaffe, mit den Deutſchen machen die 
Staatsretter föderaliſtiſchen Gepräges wenig Federleſens. 

Zur ſelben Stunde ſucht der Moskaupilger Ladislaus Rieger in Buda⸗ 
peſt das ezecho⸗ſlaviſche Oeſterreich zu conſtruiren und ladet die Magyaren 
ein, als Werkleute ſich an dieſem Zukunftsbau zu betheiligen. Im All⸗ 
gemeinen ſcheint er jedoch wenig Glück bei den maßgebenden Perſönlich⸗ 
keiten zu haben. Nur der Achtundvierziger Franz Pulszky war der 
Meinung, daß der magyariſche Chauvinismus nicht die Zirkel des 
czechiſchen ſtören werde. Er ſoll ſich unter Anderem geäußert haben: 
„Wir haben geſehen, daß die Deutſchen die Feinde der Ungarn find, auch 
die Czechen find uns feindlich, deshalb iſt es uns gleichgiltig, welche Partei 
in Oeſterreich regiert. So lange die Czechen unſere Slaven in Oberungarn 
nicht aufwühlen und nicht vom Reiche des Swatopluk träumen, haben wir 
keinen Grund, die Geben zu bekämpfen, gen ſie in Böhmen was immer 


ſtutzig gemacht, er habe nachgedacht und endlich das Räthſel Einfluß, welcher die magnetiſchen Schwankungen hervorruft, nicht an⸗ 
welche durch die ins Fernrohr geben, aber Eines läßt ſich ſagen: der Sitz dieſes Einfluſſes if die 


ziehend, das merkwürdige Phänomen verur: | Sonne. 


Wahrſcheinlich war dies ſchon ſelt längerer Zeit. Man hatte 


Dieſe kleine Hiſtorie iſt geeignet zu zeigen, wie nothwendig gerade z. B. gefunden, daß bei Sonnenfinſterniſſen magnetiſche Schwankun⸗ 


gen eintraten. Man wußte ferner, daß, wie erwähnt, gewiſſe Schwan⸗ 
kungen täglich oder jährlich wiederkehren; die verſchiedenen Stunden 
des Tages, die verſchiedenen Tage des Jahres unterſcheiden ſich doch 
aber nur durch die verſchiedene Stellung der Erde oder ihrer Theile 
zur Sonne; man fand ferner, daß die nächtlichen Schwankungen ge⸗ 
ringer find als die am Tage erfolgenden u. ſ. w. Endlich, und das 
iſt das Merkwürdigſte, fand man, daß die täglichen Schwankungen 
nahezu immer dann am ſtärkſten ſind, wenn ſich auf der Sonne am 
meiſten Flecke zeigen, nämlich alle 11 Jahre einmal. Noch mehr, 
in denſelben Jahren tritt jedesmal noch eine dritte Erſcheinung am 
häufigsten auf, nämlich die Nordlichter. Nun it das Nordlicht ohne 
Zweifel eine elektriſche Erſcheinung, indem nämlich die in den oberen 
Schichten der Atmoſphäre vom Aequator nach den Polen ſtromende 
Luft ihre Elektricität dorthin mitführt, bringt ſie dieſelbe dort ver 
Vereinigung mit der entgegengeſetzten Elettrieltät der Erde, wid e 
Lichterſcheinung, mit welcher fa jede elektriſche Vereinigung © Hegel 
iſt, ftellt das Nordlicht dar. Somit ergiebt ſich eine weitere Stütze 
für die Anſicht, daß es ſich um elettriſche Erſcheinungen handele, und 
daß dieſe ihren Urſprung in der Sonne haben. 

Zur Gewißheit iſt Letzteres aber durch die Mittheilungen ge⸗ 
worden, welche auf der diesjährigen, in Swanſeg abgehaltenen, 
britiſchen Naturforſcherverſammlung gemacht worden find. Nach dieſen 
Mittheilungen find nämlich die Schwankungen, welche man etwa in 
Kew, dem Londoner Conſervatorkum, beobachtet, genau dieſelben wle 


diejenigen, welche gleichzeitig 
alfo 1555 als 1 55 Meilen entfernt, beobachtet werden. Wenn 


nun ein Einfluß irgend welcher Art an zwei ſehr weit von ein Br 3 
n fluß ganz gleicher Weiſe äußert, ſo folgt, daß der 


entfernten Orten ſich in 


in St. Petersburg oder in Newyork, 7 


Sit des Einfiuſſes ſelbſt noch viel weiter entfernt ſein muß; er 


5 alſo, da alle andern Möglichkeiten nicht in Betracht kom- 
5 25 he Sonne befinden. 
Schwankungen zeigt zwar gewiſſe Ausnahmen; die Erklärung der⸗ 


Jenes Geſetz der gleichmäßigen 


ſelben bietet jedoch keine Schwierigkeiten, und nur der Gewiſſen | 


haftigkeit wegen wurde hier auf fie hingewieſen. 


Fr 5 


anſtreben.“ Daß Cardinal Haynald, mit dem Rieger geſtern conferirte, die an Schiffern, welche die Befähigung für die außereuropäiſche Fahrt 
ezechiſchen Prätenftionen in gleicher Weiſe ermuntert hat, ſcheint uns, trotz] beſitzen und fo tft der Uebelſtand vorgekommen, daß deutſche Schiffe 


des regen Bündniſſes zwiſchen den Moskaufahrern und Romzüglern keines⸗ 
wegs zweifellos. In dem Cardinal ſteckt nämlich ein Staatsmann. 

Die Duleigno⸗Affaire ſoll nun durch den türkiſchen Commiſſar in 
Gemeinſchaft mit Delegirten der Signatarmächte zu Grabe getragen werden. 
Wir glauben dieſer Botſchaft nicht. Der Scheintodte wird morgen wieder 
bei vollen Kräften ſein und der Conflict an einem andern Ende wieder 
aufgenommen werden. 

Die Griechen, welche durch die europäiſche Mediationspolitik aufge⸗ 
ſtachelt wurden, müſſen nun die Procedur der Abwiegelung an ſich voll⸗ 
ziehen laſſen. Auch die engliſchen Blätter geben ihnen jetzt den Rath, ſich 
einer Politik des Wohlverhaltens und Stilleſitzens zu befleißigen und Alles 
der Zukunft anheimzuſtellen. Leider verſchweigen nun die von Beſonnenheit 
triefenden Organe, wer dem armen Koͤnigreiche die ſchon aufgewendeten 
Rüſtungskoſten erſetzen fol. Die geſtern in Athen verleſene Thronrede 
operirt übrigens noch mit der Fiction, daß die Signatarmächte an eine Ber: 
wirklichung der gemachten Verbeißungen denken. 

In Frankreich tritt der Verfall des Bonapartismus in immer kläg⸗ 
licherer Weiſe zu Tage. Nach dem Fiasco, welches die bonapartiſtiſche 
Verſammlung im Circus Fernando am vorigen Sonntage gemacht hat, 
ſtehen die Dinge ſo, daß man ſagen kann: die kaiſerliche Partei iſt obne 
Haupt, der Prätendent aber andererſeits obne Partei. Nach gewiſſen 
Aeußerungen des Herrn Amigues zu ſchließen, iſt indeß dem erſteren 
Mangel nicht gar jo ſchwer abzubelfen; das Plebiscit, das Evangelium des 
Bonapartismus iſt ja allmächtig und kann den Würdigſten zum Erben 
Napoleons IV. einſetzen. Herr Paul I. de Caſſagnac, der bereits bei ber: 
ſchiedenen Gelegenheiten geſagt hat: „Ich könnte ebenſo gut Kaiſer ſein, 
wie Gambetta Präſident“, mag daher aus feiner gewohnten Beſcheidenheit 
nur heraustreten. Charakteriſtiſch iſt freilich die Art von mitleidiger Gut⸗ 
müthigkeit, mit der die franzöſiſche Preſſe dieſen ganzen Streit behandelt. 

Die Ruhe, mit der die franzöſiſche Regierung jetzt mit der Auflöſung 
der nicht autoriſirten Ordensgeſellſchaften vorgeht, läßt es bereits be⸗ 
dauern, daß man die Märzdecrete am 30. Juni nur gegen die Jeſuiten 
ausgeführt hat. Hätte man dieſelben damals gegen alle Ordens⸗ 
geſellſchaften ausgeführt, ſo würde, ſagt man, beute alles beendet 
fein. Wie ſehr das Zaudern und Zögern der Regierenden die Cleri⸗ 
calen in ihrer Kühnheit beſtärkt, beweiſt unter Anderem ein Schreiben, 
welches der Maire von Sauteny im „Figaro“ veröffentlicht und 
worin er den Vertriebenen ſeinen Landſitz (15 Zimmer) zur Verfügung 
ſtellt. In dieſem Schreiben beißt es: „Ich habe treffliche Hunde, um ſie 
gegen die Böſewichter zu beſchützen, welche verſuchen würden, meine Mauern 
zu überſteigen oder meine Thore zu erbrechen, hinter denen ich mich nöthigen⸗ 
falls befinden würde.“ Eben daher darf es denn auch nicht Wunder 
nehmen, wenn aus den Departements mehrfach Verſuche ernſten Wider⸗ 
ſtandes gegen die Polizei gemeldet werden, nicht ſeitens der Ordensgeiſt⸗ 
lichen, ſondern ſeitens der Ultramontanen, welche namentlich in den ſüd⸗ 
lichen Provinzen ſtark fanatifirt werden. Der Miniſter des Innern hat in 
Folge deſſen den Präfecten die ſtrengſte Ordre ertheilt, jedem Verſuch der 
Ruheſtörung ſofort mit aller Energie entgegenzutreten und zu dieſem Zweck 
nöthigenfalls den Beiſtand der Militärbehoͤrden zu verlangen. Es ſteht 
demnach zu befürchten, daß die vollſtändige Ausführung der Decrete gegen 
die Congregationen nicht ohne Blutvergießen möglich ſein wird. Jedenfalls 
werden lediglich die Ultramontanen daran Schuld tragen. 

Auch in Belgien fehlt es natürlich nicht an offenen und heimlichen 
Hetzereien gegen die Regierung. Indeß wollen die Predigten der Religion 
gegen das Geſetz beim dortigen Volke nicht recht verfangen und auch mit 
Intriguen iſt dort nichts auszurichten. Unter ſolchen Umſtänden iſt man denn 
auch überzeugt, daß der Sieg der Regierung und mit ihr dem Geſetze und 
dem Fortſchritt verbleiben wird. 


Deutſchland. 

— Berlin, 21. Oet. [Nachweis der Befähigung als 
Seeſchiffer. — Deutſche Pharmakopde] Nach den auf Grund 
der Gewerbeordnung erlaſſenen Vorſchriften über den Nachweis der 
Befähigung als Seeſchiffer auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen kann die 
Führung eines Schiffes auf außereuropälſchen Meeren nur ſolchen 
Schiffern übertragen werden, welche als Schiffer auf großer Fahrt 
qualifieirt und damit den höchſten Anſprüchen nautiſcher Ausbildung 
gewachſen find. Seit Erlaß der gedachten Vorſchriften hat ſich zwiſchen 
den Inſeln der Südſee auf einem öſtlich eng begrenzten und durch 
Witterungsverhältniſſe begünſtigten Gebiete ein Localverkehr heraus⸗ 
gebildet, den die dortigen Deutſchen, vorzugsweiſe Hamburger Hand⸗ 
lungshäuſer in erheblichem Umfange mit eigenen Schiffen von mäßigem 
Raumgehalte betreiben. Für die Führung der letzteren mangelt es 


Dem ſomit feſtgeſtellten magnetiſchen Einfluß der Sonne auf die 


Erde — wie derſelbe zu Stande komme, wird durch weitere Unter⸗ 
ſuchungen entſchieden werden müſſen. — Viele werden ihm mit er⸗ 
heblichem Mißtrauen begegnen. In der That ſind es beſonders zwei 
Bedenken, welche auf der Hand liegen: erſtens die ungeheure Hitze 
der Sonne zuſammengehalten mit der Thatſache, daß die magnetiſche 
Kraft mit ſteigender Temperatur ſehr bedeutend abnimmt; und 
zweitens die koloſſale Entfernung der Sonne von der Erde. Aber 
es iſt andererſeits zu beachten, daß die Maſſe der Sonne eine unſere 
Begriffe über alle Maßen überſteigende ift, und dann behaupte ich: 
die Sonne iſt zwar von der Erde ungeheuer weit entfernt; aber 
die Entfernung der Erde von der Sonne ft eine vergleichs⸗ 
weiſe mäßige. Dieſes anſcheinende Paradoxon muß nur richtig ver⸗ 
ſtanden werden. Wenn wir ſagen: die Sonne iſt ungeheuer weit 
von uns entfernt, ſo meinen wir: für unſere Verhältniſſe; in der 
That iſt ſie 11,000 mal ſo weit von uns wie zwei am weiteſten 
aus einander liegende Punkte unſerer Erde, oder, wie man zu ſagen 
pflegt, ihre Entfernung beträgt etwa 11,000 Erdweiten (Erddurch⸗ 
meſſer). Wenn man ſich in ähnlicher Weiſe eine Vorſtellung davon 
machen will, wie weit die Erde von der Sonne abſteht (in Meilen 
iſt das natürlich dieſelbe Zahl), fo muß man fi in Sonnenverhältniſſe 
hineinverſetzen, und findet dann, daß die Erde nur ungefähr neunzig 
Sonnenwelten von der Sonne abſteht. Man macht ſich davon ge⸗ 
wöhnlich eine ganz falſche Vorſtellung; man meint z. B., wenn man 
im Wohnzimmer Sonne und Erde ſo darſtellen wolle, daß ihre Ent⸗ 
fernung und ihre Größenverhältniſſe zu einander paſſen, fo müſſe 
man nicht nur die Erde, ſondern auch die Sonne ſich als ein 
Pünktchen vorſtellen; für die Erde iſt das richtig; ſie müßte kleiner 
als ein Stecknadelkopf ſein; als Sonne jedoch könnte man ſehr gut 
eine nicht gerade große Lampenglocke verwenden. Von der Größe 
der Sonne kann man ſich auch folgendermaßen eine Vorſtellung 
machen: Befände ſich der Sonnenmittelpunkt im Erdmittelpunkte, ſo 
würde der Mond noch tief im Innern der Sonne ſtecken. Es wäre 
alſo ſehr wohl möglich, daß der Einfluß der Sonne von magnetiſchen 
Maſſen auf ihr herrührt; es iſt aber gar nicht nöthig, daß dem fo 
ſei; denn, wie ſchon hervorgehoben, es können auch elektriſche Kräfte 
die Quelle deſſelben ſein. Hierauf näher einzugehen, wäre jedoch 
gegenwärtig allzu gewagt. C. Rebau. 


in der Südſee unter fremder Flagge gefahren ſind und Verſicherungen 
für dieſelben nicht beſchafft werden konnten, weil es an der vorſchrifts⸗ 
mäßigen Führung des Schiffes fehlte. 
neue „Vorſchriften über den Nachweis der Befähigung als Schiffer 
auf deutſchen Kauffahrteiſchtffen in kleiner Südſeefahrt“ abgeholfen 
werden, welche dem Bundesrath zur Zuſtimmung vorgelegt ſind. 


Dieſem Uebelſtande ſoll durch 


„Kleine Südſeefahrt“ wird declarirt als Fahrt zwiſchen den im Stillen 
Meere innerhalb der Parallelen vom 30. Grade nördlicher und 30. Grade 
ſüdlicher Breite und innerhalb der Meridiane vom 130. Grade weſt⸗ 
licher und 160. Grade öͤſtlicher Länge von Greenwich gelegenen Inſeln 
mit Seeſchiffen unter 1000 Kubikmeter Netto⸗Raumgehalt. Für die 
Zulaſſung als Schiffer auf kleiner Südſeefahrt wird erfordert eine 
ſeemänniſch⸗techniſche Prüfung, der Nachweis einer nach dem fünf⸗ 
zehnten Lebensjahre zurückgelegten, mindeſtens 60 monatlichen Fahrzeit 
zur See, wovon wenigſtens 12 Monate in der Fahrt zwiſchen den 
Südſee⸗Inſeln zugebracht fein müſſen. Quallficlrte deutſche Steuer: 
männer für große Fahrt haben keine Prüfung abzulegen. Die Zulaſſung 
zum Gewerbebetriebe wird von den auf den Südſee⸗Inſeln angeſtellten, 
durch den Reichskanzler dazu ermächtigten kaiſerlichen Conſuln ertheilt. 
Der Schiffer auf kleiner Südſeefahrt darf mit Schiffen von 300 Kubik⸗ 
metern Raumgehalt und mehr nicht ohne einen Steuermann fahren. 
Die Ausführungs⸗Beſtimmungen erläßt der Reichskanzler, der auch 
ermächtigt iſt, die Vorausſetzungen zu beſtimmen, unter denen die 
Ablegung der ſeemänniſch⸗techniſchen Prüfung erlaſſen werden kann. 
— Bezüglich der Berathungen über die Pharmakopde erfahren wir, 
daß der Vorſchlag, dieſelbe „Deutſches Arzeneibuch“ oder „Deutſches 
Apothekerbuch“ zu betiteln, verworfen worden iſt, weil die Beſeitigung 
des bisherigen Titels die Handhabung in den Bibliotheken erſchweren 
würde. Es find bis jetzt ca. 250 Arzeneimittel aus der bisherigen 
Pharmakopöe ausgeſondert, dafür aber verſchiedene andere, namentlich 
Salicyl: und Vaſelyne⸗Präparate aufgenommen. Die ausgeſchledenen 
Medicamente werden, nach Vorgang der amerikaniſchen Pharmokopbe, 
in einem beſonderen Anhange fortgeführt, um für die Uebergangszeit 
den Aerzten eine Erleichterung zu verſchaffen. Die Reolſtonsarbeit 
iſt jetzt umſomehr erſchwert, als bei der letzten Aufſtellung der deutſchen 
Pharmakopöe die vielfachen, namentlich von ſüddeutſchen Staaten er: 
hobenen Schwierigkeiten eine gewiſſe Uebereilung in der Fertigſtellung 
zur Folge hatten. 

Berlin, 21. October. [Niedergang des deutſchen 
Tranſithandels. — Deutſches Arzneibuch. — Fall Werner.] 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kommt an der Hand einer Statiſtik des 
„Deutſchen Handelsarchivs“, welche den Export von Trieft nach Eng⸗ 
land in den Jahren 1879 und 1880 vergleichend zuſammenſtellt, zu 
dem für die Anhänger des neuen Wirthſchaftsſyſtems ſehr erhebenden 
Bewußtſein, daß der directe Verkehr zwiſchen jenem Hafen und Eng⸗ 
land erheblich zurückgegangen je. Damit iſt denn die Nebenvor⸗ 
ſtellung verbunden, oder ſoll wenigſtens in den Schlußfolgerungen 
der Leſer damit verbunden fein, daß jene beklagenswerthe Conſequenz 
des Schutzzolltarifs und mehr noch der Maybach'ſchen Tarifpolitik zu 
exiſtiren aufgehört habe, wonach der ausländiſche Handel ſich mehr 
und mehr von dem Tranſit durch Deutſchland zurückzog. Denn an 
und für ſich könnte es unſere Offieiöſen höchſt gleichgiltig laſſen, ob 
der Handel von Trieſt ſteigt oder fällt; fie bemächtigen ſich dieſer 
Ziffern nur mit der Abſicht, die unbequemen Klagen zu beſchwich⸗ 
tigen, welche von deutſchen Zwiſchenhändlern über die Lahmlegung 
des Tranſitverkehrs von Oeſterreich⸗Angarn nach den Nordſeehäfen, 
nach Holland, Belgien und England erhoben werden, und welche auch 
in den Einnahmeziffern unſerer Elſenbahnen ihre unliebſame Illuſtri⸗ 
rung finden. Nun iſt es aber ein ſchlelendes und ſchiefes Verfahren, 
welches hier zur Beruhigung, beſſer koͤnnte man ſagen, zur Dupirung 
des Verkehrspublikums angewandt wird. Giebt man die Export⸗ 
ziffern von Trieſt, fo verlangt es die objective Kritik, daß auch die 
jenigen von Fiume, dem gefaͤhrlichen ungariſchen Concurrenzhafen 
von Trieſt, mitgetheilt werden, weil erſt aus der Vergleichung diefer 
beiden ein Urtheil darüber ermöglicht wird, in welchen Proportionen 
der Seehandel Oeſterreich-Ungarns durch die Wendung in der deutſchen 
Wirthſchaftspolitik beeinflußt worden iſt. Und hier mochte ſich ſehr 
wahrſcheinlich die Thatſache ergeben, daß der Verluſt in der Schiffs⸗ 
bewegung von Trieſt nicht einen Zuwachs zu dem deutſchen Tranfit, 
ſondern einen Gewinn für den ungariſchen Export bedeutet. Es iſt 
vielleicht nicht allgemein bekannt, in welchen bedeutenden Dimenſionen 


dem nur das Ausland, dem wirthſchaftlich der Krieg erklärt wurde, 
ſeine Freude haben kaun. — Während auf der einen Seite die Ver⸗ 
treter der Univerfitäten, wie in voriger Woche Hofmann hierſelbſt, 
vor wenigen Tagen Rühle in Bonn, die Nothwendigkeit einer hu⸗ 
maniſtiſchen (Gymnaſtal-) Vorbildung der Facultäts⸗Studenten ſchärfer 
betonen, ſiegte am 18. d. M. in der eben zuſammengetretenen Reichs⸗ 
Commiſſion zur Bearbeitung einer neuen Pharmakopde eine mehr 
realiſtiſche Richtung, indem mit großer Majorität, beinahe einſtimmig 
mit 32 gegen 2 Stimmen, das Deutsche zur alleinigen Texiſprache 
des zukünftigen „Arzneibuchs für das Deutſche Reich“ beſtimmt wurde. 
Der im kaiſerlichen Geſundheitsamte ausgearbeitete Entwurf hatte 
einen doppelten Text, lateiniſch auf der einen, deutſch auf der anderen 
Seite geben wollen. Indeß kann jener Beſchluß unmöglich den 
Sinn haben, daß auch die rohen Arzneiſtoffe, deren Miſchung und 
Zubereitung die Pharmokopde angiebt, lediglich deutſche Benennungen 
erhalten ſollen und die Aerzte dadurch gezwungen ſeien, auch ihre 
Recepte deutſch zu ſchreiben. Vielmehr ſcheint es ſicher, daß in dem 
neuen Buch nur eben der Text, welcher die Bereitung und Miſchung 
der Mittel lehrt, deutſch gehalten, die lateiniſche Benennung der 
Stoffe aber, die ja in vielen Fällen deutſch gar nicht zu bezeichnen 
ſind, bleiben ſoll, während auch in den Recepten nur die eigentlichen 
Ordinirungsvorſchriften „Rec.“, „Disp.“ u. ſ. w. deutſch überſetzt 
werden. Das „Arzneibuch“ iſt zum Erſatz für die „Pharmacopoea 
Germanica“ beſtimmt, welche am 1. November 1872 die bis dahin 
giltigen Pharmakopden der einzelnen deutſchen Staaten ablöfte (Ph. 
borussica, saxonica u. ſ. w.). Die Einführung fand ſtatt durch 
folgende vom 1. Juni 1872 datirende Bekanntmachung des Reichs⸗ 
kanzlers (i. V. Delbrück): „Auf Grund eines vom Bundesrathe in 
feiner Sitzung vom 22. Mat d. J. gefaßten Beſchluſſes wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß das Arzneibuch, welches unter dem Titel 
„Eh. Germ.“ von einer durch den Bundesrath eingeſetzten Com⸗ 
miſſion feſtgeſtellt ig, mit dem 1. November d. J. an die Stelle der 
in den einzelnen Bundesſtaaten geltenden Pharmatopden tritt.“ — 
Der die proteſtantiſchen Kreiſe der Hauptſtadt ganz beſonders inter⸗ 
effirende „Fall Werner“ iſt in der geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung 
des Evangeliſchen Oberkirchenraths und des General⸗Synodalvorſtandes, 
obgleich die Berathung ſieben Stunden in Anſpruch nahm, noch nicht 
erledigt worden. Doch nimmt man ziemlich allgemein an, daß der 
Referent, Propſt Dr. Freiherr v. d. Goltz, die Billigung der Ent⸗ 
ſcheidung des Conſiſtoriums, welches Werner endlich beſtimmt hat, 
und die Zurückweiſung des von der Minorität der Jacobi⸗Gemeinde 
erhobenen Proteſtes beantragt habe. Wenn es wirklich wahr iſt, daß 
es die Abſicht ſei, Herrn Werner noch einmal zu mündlichen Erklä⸗ 
rungen in Ergänzung ſeiner angeblich Lücken enthaltenden Recht⸗ 
fertigungserklärung zu jenem Proteſte zu veranlaſſen, ſo kann die 
Sache noch lange hinausgeſchoben werden. 

A Berlin, 21. Oetbr. [Der Congreß deutſcher Volks⸗ 
wirthe] hat es gewagt, das für Wanderverſammlungen wenig ges 
eignete Berlin zum diesjährigen Verſammlungsort zu wählen. Ob⸗ 
ſchon die hieſige ſehr zahlreiche volkswirthſchaftliche Geſellſchaft, unter 
deren Mitgliedern in den erſten Jahren des Congreſſes der eigentliche 
Hauptſtamm deſſelben (Präſident Lette, Prince⸗Smith, Dr. Otto 
Michaelis, Julius Faucher) ſich befunden hat, für eine zahlreiche Be⸗ 
theiligung wirkte, ſo iſt dieſe doch nicht erzielt worden. Von den 
Verzeichniſſen der „Mitglieder“, zu denen nicht blos die perſönlich 
Anweſenden, ſondern auch Beitrag zahlende Auswärtige gerechnet 
werden, iſt erſt die Nr. 1 erichienen, die bis geſtern Abend reicht. 
Unter den 209 aufgeführten Perſonen reſp. Vereinen oder Corporationen 
(Handelskammern u. ſ. w.) befinden 135 Berliner und 74 Aus⸗ 
wärtige — darunter jedoch eine große Zahl namhafter Männer. Dle 
Frequenz der heutigen Sitzung ſchwankte zwiſchen 100 und 180. 
Der Congreß hat, ſeltdem er 1875 beſchloſſen hat, fi mit dem con⸗ 
eurrirenden Wandercongreß der Kathederſocialiſten zu vereinigen und 
nur ein Jahr um das andere zu tagen, augenſcheinlich nicht an Ein⸗ 
fluß und Bedeutung gewonnen. Auch die ſeit einigen Jahren beliebte 
Aufnahme ſchutzzoͤllneriſcher Führer (ietzt H. Th. Haßler⸗Augsburg) 
in die „ſtändige Deputation“ des Congreſſes dürfte ſchwerlich zur 
Vermehrung der Mitglieder beitragen in einer Zeit, wo die wirth⸗ 
ſchaftlichen Parteien in ſchweren Kämpfen um die Herrſchaft in den 
geſezgebenden Körperſchaften ringen und diejenige Partei, als deren 
äußere Vertretung früher ſtets der Congreß deutſcher Volkswirthe an⸗ 
geſehen wurde, nach einer großen Niederlage eine bedeutende agita⸗ 
toriſche Thätigkeit zur Wiedererlangung ihres politiſchen Einfluſſes zu 


der directe Verkehr Ungarns mit den weſteuropäiſchen Häfen ſeit der entwickeln verpflichtet iſt. Die Verhandlungen und Beſchlüſſe des 


Errichtung des deutſchen Zolltarifs zugenommen hat. Das iſt auch 
ein Erfolg der neuen Wirthſchaftspolitik, aber leider ein ſolcher, an 


Verſchollene Herzensgeſchichten.“) 
Nachgelaſſene Memolren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wollmer. 

Fortſetzung.) 
In Riga brachte mir an meinem Benefiztage ein armes, altes, 
vertrocknetes Mütterchen im verſchollenen ſchwarzſeidenen Mäntelchen 
ein Paar feiner weißer Strümpfe, in deren durchbrochenen Rand 
kunſtvoll mein Name und das Wort „Gabriele“ hineingeſtrickt war 
— als Dank dafür, daß ſie bei meiner blinden „Gabriele“ ſo herz⸗ 
erquicklich habe weinen müſſen — „wie in der lieben Kirch', Fräu⸗ 
lein, am heiligen Bußtage. Sie haben das zu ſchoͤn und rührend 
gemacht, wie kein Paſtor es kann“ 

Wie ſie hereinkeuchte und knixte, die kleine, alte Schneidermam⸗ 
ſell mit dem doppelten Buckel, dem winzigen Reſt von Athem und 
der großen glühenden Kunſtbegeiſterung in der Bruſt und der ſchüch⸗ 
ternen Bitte auf den nach Luft und Worten ringenden Lippen: ihr 
und ihrem alten Mütterchen doch zwei Billets zu ermäßigten Preiſen 
zu überlaſſen, da es ihr heißeſter Wunſch fet, das Fräulein noch ein⸗ 
mal als Maria Petenbeck zu ſehen und ihre Armuth es ihnen nicht 
erlaube, den erhöhten Benefizpreis zu bezahlen 

Und ich drückte dem Mütterchen mit den Gabrieleſtrümpfen und 
der armen Schneiderin mit dem doppelten Verdruß Gratisbillets für 
meine Freundſchaftsecke im Parket in die Hand .. . und die gute 
Mutter noch einige Rubel dazu: „Da, es iſt bitterlich kalt. Trinken 
Sie heute Abend nach der Vorſtellung ein Glas Punſch auf das 
Wohl meiner Tochter ...“ Die gute Mutter! Und wie oft habe 
ich mit ihr wegen ihres guten Herzens gezankt, das uns durch Frei⸗ 
gebigkeit zu Grunde richte! 

Wie verlegen er war, der blutjunge Cadett, der die Paar Rubel 
für ein Parketfauteull in lauter kleinen nagelneuen Kopekenſtückchen 
auf den Tiſch zählte! Es wollte gar kein Ende nehmen. Ich hoͤrte 
dann durch Zufall. der junge Theaterenthuſiaſt habe bel der Spar⸗ 
kaſſe ſeines Schweſterchens eine kleine Anleihe gemacht. 

Und dann ſtand vor mir ein langaufgeſchoſſener, bildhübſcher 
Junge im grünen Sonntagsrock, aus deſſen längſt zu kurzen Aermeln 
zwei langmagere, krebsrothe, verlegene Hände vorbaumelten, das friſche 
Geſicht bis unter die widerſpenſtigen blonden Locken mit glühendem 


) Nachdruck verboten. 


heutigen erſten Verhandlungstages waren im alten freihändleriſchen 
Sinne. Die Berichterſtattung des Dr. Barth, des Syndicus der 


Purpur übergoſſen, in der einen Hand eine kleine, zerknitterte, ſchwarz⸗ 
ſammtene Gymnaſiaſtenmütze, in der andern eine geheimnißvolle 
Papiertüte — und in den großen, feuchtſchimmernden, blauen Augen 
ein hochklopfendes, zärtlich verehrendes, ſechzehnjähriges Menſchen⸗ 
herz ... Wie der arme Junge flotterte! Die zu Haufe jo brillante, 
blumenreiche Anrede war total verhagelt. In der verlegenen Hand 
knickte und knackte der Mützenſchirm. Ich mußte wirklich ein wenig 
helfen, bis ich erfuhr, daß der junge Herr ſich ein Gymnaſiaſten⸗ 
billet im Stehparterre ausbat — (ob ein geopferter Homer aus⸗ 
reichte?) — und ſich die Freiheit nahm, mir ein, zu ſeinem Ent⸗ 
zucken heute Morgen halb erblühtes Röschen von feinem einzigen 
Blumentopf anzubieten .. Dabei kam die junge Roſe aus der 
wattegefütterten Papiertüte zum Vorſcheln. Wie feine Hand zitterte, 
da er mir die Blume überreichte! Und ich drückte herzlich dankbar 
dieſe lange rothgefrorene Hand und nebenbei ein numerirtes Parket⸗ 
billet hinein, da ich über Stehparterre nicht zu verfügen hatte, und 
ließ der Hand nicht die geringſte Gelegenheit, die paar Papierrubel 
los zu werden ... Ach! der gute Junge hatte noch etwas auf 
dem Herzen. Wollte er am Ende gar auf der Stelle ein großer, 
berühmter Schauspieler werden, um morgen mit mir in die Welt 
hinaus und durchs Leben ziehen zu können — wie mir das auf 
meinen Comödiantenfahrten ia ſchon jo oft paſſirt war? Oder hatte 
er noch ein ſchön geſchrlebenes, flammendes Gedicht an C. B. in der 
Bruſttaſche dez Grünen? Die rothen Krebsfinger zuckten oft ver⸗ 
dächtig dahin. Heraus damit, junger Freund!... Nein! es war 
ein kleines, ärmüches Stammbuch. Ich ſchrieb ihm aus Schiller's 
Glocke a Mann muß bi in's feindlich Leben 
Muß wirken und ſreden 5 ner, 
Ihm ſtanden zwei große Thränen in den Augen, da Liſinka ihm 
freundlich das Geleit gab. 

Liſinka war nicht jedem Billetholer ſo gewogen. Gar manchem 
gewaltigen Matador und ſiegesſicheren Lion von Riga war fie un⸗ 
gnädig knurrend in die Beine gefahren — bis die Mutter ſie auf 
die Arme nahm und ihr in die langen, ſeldenlockigen Ohren flüflerte: 
„Liſinka, du willſt die guten Leute beißen, die uns fo viel ſchönes 
Geld bringen?“ Da ließ das kluge Thierchen beſchämt die Ohren 
hängen und zog ſich auf den Sophateppich zurück und knurrte Nie» 
mand wieder an ... Wie lange, lange iſt's her, daß ich die gute 


| = Handelskammer, und des Dr. Landgraf, 
Handelskammer zu Mannheim, über die Surtaxe 
uch für Jeden, welcher ſich mit der Frage noch 


ferenten Dr. Th. Hertzka 
cus Wien verurtheilt mit aller Entſchiedenheit den Rückſchritt von 


klärt, die Sifiirung der deutſchen 
das Geld⸗ und Bankweſen Deutſchlan 
vortrefflich begründeten Reſoluti 
der bekannte, auch die Stöcke 


es doch vergeblich ſet, 
Siſtirung der 
den Verfaſſer 


4 


[Erlaß des Evangeliſchen Oberki 
rchenraths] über die 
Aufnahme ungetaufter Kinder 1 den Sen g 1 


ſt mit dem Herr 


elegenbeiten in Verbindung geſezt, und derſelbe bat durch Erlaß vom 
97. 5 18. die ihm unterſtellten hulbebörden an die Pfliht der Schule 
den aus Unterlaſſung 


erinnert, ſoweit ihre ge 
7 - für die religiös⸗ 0 

ilen nach Kräften entgegenzuwirken, 
Sorge zu trage 
Aufnahme der 1 


uͤckſicht au 
ven evangeliſchen Schulen zugewieſen werden und 
au 

Solch 


ſtellung 
eiſtliche 


and gewähren. 


ae eficeabende t | 
Strümpfe des guten alten Matter hen und 3 Bir 8 
Roſe meines Gymnaſtaſten, während die köſtlichſten Blumenſtäuße 
F Riga in der Stadt London im Waſſer 
ſtanden. Wie glückſelig mein grüner Verehrer neben dem Mütze n, 


der buckligen Schneiderin und deren Mutter, au 4 
fih in der Freundfejaftsede des Parkets ante Men en ae 
eitle Kofetterie, daß ich mich mit der Roſe ſchmückte, die in einem 
freublofen Gymnaſiaſtenzimmer erblüht war. Ich wußte, ich machte 
‚einen armen guten Jungen für einen Abend zum Jlückchſen der 
Sterblichen — und ließ ihm morgen bel meiner Abreiſe einen lächeln⸗ 
den Traum zurück, der vielleicht in den nächſten Exereltien ein 
Dutzend entſezlicher Schnitzer verschuldete, aber in der jungen Seele 
fidjer weiter keinen Schaden angerichtet hat . Und als ich bei 
der erſten Gelegenheit dem Mütterchen an ſeiner grünen Seite einen 
lächelnden, verſtändnißinnigen Blick zuwarf und den einen weißen 
Strumpf ein wenig vorſchimmern ließ .. . da hatte ich zwei Glück⸗ 
wg Be Die Gute trocknete den ganzen Abend über, ſelbſt 
805 . Stellen von Marie Petenbeck, ſelige Thränen 
Albernen n dies niederſchreibe, flimmert 8 mir jelber an den 
erg 49 8 das Alter, das des Herzens Thau⸗ 
n fo leicht heraufquellen macht? — Nein, ſeligſte Erinnerung! 
Mein leldenſchaftüchſter Anbeter in Riga war der Sohn des 
reichen Banquler Reimer. Wir werden ihn Mitau wiedertreffen 
Alle meine Rigaer Anbeter erhielt E ; : 
den Spitznamen „Bauer⸗Jungen.“ Sie rache den 54 5 
e eee e en, si ai 
„ er⸗Mädchen“ titulirten. — 
Ruler, jet Deteran der Mannheimer Bühne, Mehr ich nuch zent 
in freundlichem Brieſwechſel. ch noch heute 
* ** 
Und doch muß ich von dem lieben kunſtfröhlichen Riga 

ſchmerzlichen Erinnerung ſcheiden! Bel dem Namen Luise 3 

ſchnürt ſich mir noch heute das alte vielerfahrene Herz zuſammen. 
N Wie war fie fo jugendhold und lieblich, wie eine Blume! Ein 


I 


77... 


| 
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ihren Einfluß geltend] Dulae felber erfahren erſt im letzten 
eſer Hinſicht allgemeine [fie lea S8 age zu volziehen haben. Die Gongregationen 
9 find alfo in beſtändiger Spannung, und ſie haben, wie es ſcheint, 
chriſtlicher Eltern und einen Depeſchendienſt organiſtrt, um ſich gegenseitig alle vertraulichen 
Bekenntniß der Eltern, die Beift: Mittheilungen, die ihnen zugehen könnten, moͤglichſt ſchnell zu com⸗ 
leich auf das Sorg⸗ munielren. Einige ihrer Freunde halten ſich in den Kloͤſtern in 
welche für die Pro. Permanenz, die anderen finden ſich regelmäßig in den Frühſtunden 
ein, für den Fall, daß dle Pollzeicommiſſare erſcheinen ſollten; gegen 
zehn Uhr nehmen fie Abſchied, indem fie ſich für den folgenden 
Tag ein Stelldichein geben; aber leider ſcheint es, daß von 
Tag zu Tag die Reihen ſich lichten. So bei den Kapuzinern, 
bei den Mariſten in der Rue de Vauglrard, bei den Franzis⸗ 
kanern in der Rue des Fourneaur und bei den Domini⸗ 
kanern, die hier zwei Klöſter beſitzen. Heute hat ſich nirgends etwas 
Neues begeben. In der Provinz dagegen iſt es ſtellenweiſe unruhig 
zugegangen. In Tours hat die clerical gefinnte Menge den Prä⸗ 
fecten verhoͤhnt, als er einen Inſpectlonsbeſuch in der ehemaligen 
Jeſultenſchule machte. In Vannes geſchah daſſelbe einem Schul⸗ 
Inſpector, und man mußte die Gendarmen zu Hilfe rufen. Am 
Abend machten die Arbeiter eine Gegendemonſtration mit den Rufen: 
„Es lebe Conſtans! Es leben die Märzdecrete!“ In Marfeille 
mußte die Polizel die ganze verfloſſene Nacht hindurch dle Straße, 
in welcher das Kapuzinerkloster liegt, beſetzt halten, um die Menge, 
die zumeiſt aus Frauen beſtand, abzuwehren. Um Mitternacht wurde 
eine Bande zerſtreut, welche unter Abſingung der Marſeillaiſe die 
Straßen durchzog. Kurz, an Verdrießlichkelten wird es nicht fehlen, 
ehe das ganze Verfahren beendigt I; aber kein Zweifel andererſeits, 
daß die Regierung ohne große Schwierigkeit mit dieſen Ruheſtörungen 
fertig werden wird, wenn ſie 


die nöthige Kaltblütigkeit beweiſt. 
Der Präfident der Republik hat 


als Mitglieder der Schul- Deputation Augenblicke, in welchem Kloſter 
m machen. Wir halten es nicht für 

orſchriften zu ertbeilen, 
der erwähnten Anordnung 


e, 


für die Taufe der Kinder werden zu 
laſſen, che zu zweifeln. Ueber den Erfolg der ge⸗ 
troffenen Maßnahmen ſeben wir zu Ende des nachſten Jahres dem Berichte 
des königlichen Conſiſtoriums entgegen. Hermes. 

Das hannoverſche 


ein neues Proteſtſchreiben er⸗ 
halten, diesmal von den Barnabiten. Da dieſelben ſämmtlich 
Ausländer find (meift Italiener), fo können fie gegen die Geſetzlich⸗ 
teit der Ausweiſung nichts einwenden, und fit beſchränken ſich 7785 
auch darauf, auf ihre Unſchädlichkeit und ihr bisheriges wohlthatiges 
Wirken hinzuweiſen. — Im heutigen Miniſterrathe hat man, wie es 
heißt, definitiv beſchloſſen, eine Enquete gegen de Eiſſey einzulelten; 
aber über die Formalitäten, die dabei zu beobachten, iſt man ſich no 

nicht klar, und der Kriegsminiſter wird erſt im nächſten Conſeil ſelne 
Vorſchläge machen. Inzwiſchen verlangt auch Wachter, der Redacteur 
der „Armde Frangaiſe“, den man bekanntlich ebenfalls der Spionage 
bezichtigt hatte, immer ungeſtümer die Enquete, die Ihm verſprochen 
worden, und da der Kriegsminiſter keine Miene macht, ſeiner For⸗ 
derung nachzukommen, richtet er öffentlich zwei äußerſt derbe Briefe 
an Gambetta und an den Miniſter. Dem letzteren ſagt er unter 
Anderem: „Es find 20 Tage verfloſſen, ſeitdem ich eine Unterſuchung 


das Abgeor 
Virchow und 
proclamirt. 8 
RT Deter ei ch Ungarn. 
us den Delegationen.] Man ſchreibk der „N. Fr. Pr.“ aus 
De Kalk) e Mehrforderungen der e d ſelbſt⸗ 
verf 1 Dele Ait egenſtand eingehender Discuſſionen unter den verfaſſungs⸗ 
Budget ſtaligefun Noch bat allerdings keine formelle Berathung über das 
et a 15 unden; allein auch der gegenſeitige private Meinungsaus⸗ 
Aa dade An en der Verfaſſungspartei angebörigen Delegirten giebt bin⸗ 
te nhaltspunkte, um auf die Haltung derſelben zu den Mebrior- 
Win gen Ioliehen zu dürfen. Begreiflicherweiſe iſt man dieſen Mebrfor⸗ 
8 5 im Allgemeinen nicht günſtig Ae und eine Ausnahme findet 
ur bezüglich zweier Poſitionen ftatt. Die Verfaſſun Spartei iſt nicht ge⸗ 
ſonnen, die Forderung für die Verbeſſerung der Mann chaftskoſt abzulehnen, 


und ſie lönnte dies um ſo weniger, als aus ihrer Mitte wiederholt der die 
Wunſch nach Verbeſſerung der Mannſchaftskoſt ausgeſprochen worden if. verlange, in Betreff der gehäſſigen und einfältigen Verleumdung, 


Bedingungslos will man indeſſen auch dieſe Forderung nicht bofiren, viel-] Sie oder Jemand aus Ihrer Umgebung verbreitet haben und für 
mehr denkt man daran, die Aulbebe en, Au als einer Million durch die Sie durch Ihr Schweigen die Verantwortlichkeit übernehmen. 
entsprechende Reftrictionen an anderer Stelle, für welche die adminiſtrativen] Ich habe Anſpruch auf eine eclatante Ehrenrettung und kann mich 
ent ae en md in u. Be 1879 7 1 85 nicht mit der banalen Erklärung begnügen, die Sie am 1. 
ingerzeig gegeben ha en, wieder hereinzubringen. erner kann die Ver⸗ 

faſsusgs postet die ſich aus dem equartierungsgeſeze ergebenden Mehr⸗ ih deen dee TEEMEHIERGT le „ 1 


forderungen nicht ablehnen, denn es handelt ſich bei dieſen um die Aus⸗ 
führung eines vom Reichsratbe beſchloſſenen Geſetzes. Wenn aber auch die „Débats“ und die „République Frangalſe“ begegnen einander heute 
wieder in der Anſicht, daß Frankreich eine active Polltik 


verfaſſungstreuen Delegirten dieſe zwei Poſitionen des ordentlichen Heereß⸗ 
exforvermifleß zu bemilligen. gebenten, fo äußern ichen fo lebbaftere Antie] in der Orientfrage zu befolgen habe. Ste wenden ungefähr dieſelben 
Argumente an: die Gegner dieſer activen Politik ſtellen ſich gar 


patbien agen a Mag lad des außerordentlichen Heereserforderniſſes 
arine. 
nicht vor, welche Folgen die abſolute Enthaltung für Frankreich 


und der as insbeſondere das Extraordinarium anbelangt, jo 

wird die Mehrforderung von 2,2 Millionen für Feſtungsbauten, hinter 
welchen noch mehr als 10 Millionen fteben, bedeutenden Anfechtungen aus- haben würde. Sie haben gar keine Ahnung davon, welche Gefahr 
geſetzt ſein und zu erregten Debatten führen“ die materiellen Intereſſen dieſes Landes liefen, wenn die u 
Peſt, 21. October. [Eine verunglückte Demonftration. Frage ohne fein Zuthun geldft würde Heute iſt der Pal de 
großer Anſtrengungen AL Empfangscomites für die Half 912 2 Prozeß vor dem Zuchtpollzeigerichte zur Verhandlung gekommen. 
be Den — 1 lr Raa a A 87 Bun Felix Pyat und fein Mitangeklagter Robert, der „ 
g N nd zur Maſſenbetbeiliung verhält ſich die Stadt] „Commune“, waren nicht erſchienen und ebenſo wenig die Intran⸗ 

bedingt teil los. d 2 4 5 

a ve eg Bat dess besten e 72 5 Comiie ſigenten, die am Sonntag in der Salle Graffard angekündigt 
mitgerechnet. Allein die Polen kamen nicht: ein Telegramm meldet, fie hatten, daß fie ſich in hellen Haufen vor den „ſogenannten Juſtiz⸗ 
ſeien in Großwardein durch ein gaſtfreundliches Sympoſion zurüdgebalten | palaſt begeben werden. Die Anklage ſtützte ſich bekanntlich darauf, 
und würden erſt Nachmittags eintreffen. daß Pyat in der „Commune“ den Königsmord verherrlicht und eine 
Subscription zu Gunſten Berezowskls eingeleitet. Er wurde (wie 
bereits mitgetheilt) zu zweljährigem Gefängniß und 1000 Frs. Geld⸗ 
buße, Robert zu ſechsmonatlichem Gefängniß und ebenſo ſtarker Geld⸗ 


Frankreich. 
Paris, 19. Oetbr. [Die Schließung der Klöſter. — 
buße verurtheilt. 
Nuß la 
St. Peters burg, 18. Detbr. 


Zur de Giffey’fhen Affaire. — Herr Wachter. — Frank⸗ 

reich und der Orient. — Verurtheilung Pyat's.] In 

den Klöftern, die mit baldiger Schließung bedroht find, herrſcht eine 

zunehmende Aufregung. Um fo viel als möglich die öffentlichen De: 

monſtrationen und Volksaufläufe zu vermelden, hält man im Ministerium — Zur diesjährigen Aushebung.] 

des Innern die beabſichtigten Maßregeln durchaus geheim. Die mit ſchelnen jetzt in Rußland 608 Zeitungen und Jour 

der Ausführung derſelben betrauten Pollzeicommiſſare Clement und! werden 417 in ruſſiſcher Sprache herausgegeben, 

Als ich dann im April 1836 in Breslau 

langte, begrüßte mich ſogleich Madame Clauſtus auf's Herzlichſte. Ich 
wußte bereits, daß ich das wackere Rigaer Künſtlerpaar an der Bres⸗ 
lauer Bühne wiederfinden würde.. 


unſchuldsvolles Kindergeſicht mit blauen Augen und braunen Locken 

und küſſigen rothen Lippen und den reizendſten Perlenzähnen, die 

hervorblitzten, wenn ſie lachte. Und fie lachte fo gern und fo finder: 

fröhlich. Ich nannte fie oft ſcherzend: holde Lachtaube. 

Sie war ein Berliner Kind und hatte einen herrlichen herzens⸗ „Und unſere liebe Lachtaube?“ — war eine meiner erſten Fragen. 
warmen Mezzo⸗Sopran. Mit ihrer Freundin Quin, die hohe Sopran⸗[„Ich habe zu meiner Freude gehört, daß auch ſie in Breslau und 
Partien ſang, war ſie erſt kürzlich nach Riga gekommen. Beide ein Liebling des Publikums iſt ... 
junge Sängerinnen wohnten im Hauſe einer Doctorin M., zugleich Da traten der guten Clauſius die Thränen in di 
mit einer älteren Sängerin Kreßner⸗Polmann, die nicht engagirt war |fie ſah mich ganz erſchrocken an. Dann fagte fie traurig: „ 
und als gefuchte Geſanglehrerin in Riga lebte. wiſſen nicht, daß wir Lulſe vor ſiebzehn Monaten hier in 

Zum letzten Male ſah ich meine holde Lachtaube bei dem frohen] begraben haben?“ 

Abſchiedsfeſt, das die Directorin von Tſchernjäwsky am Abende vor „Großer Gott!“ — ſchrie ich auf. — „Died junge, fröhliche, 
blühende Leben? — Und welche Krankheit brach die holde Blume 
über Nacht?“ 

„Eigentlich keine Krankheit!“ war die zögernde Antwort. 
„Alſo ein Unglücksfall? Warum ſpannen Sie mein Herz ſo auf 


meiner Abreiſe nach Deutſchland gab. Dazu waren alle Collegen 
eingeladen, denen ich während meiner verſchiedenen Gaſtſpiele in Riga 
die Folier! Sie wiſſen doch, daß ich aus innigſtet Theilnahme frage 
— daß ich Luiſe liebte ...“ 
Eigentlich haben wir uns und 


näher getreten war. Ich nenne hier nur das liebenswürdige Künſtler⸗ 
„Ja, Sie ſollen Alles wiſſen. 
i von dem traurigen — grauen: 


— 
. 


n d. 

[Statiſtik der Zeitungen. 
Nach der „Molwa“ er⸗ 
nale. Von dieſen 
54 in polniſcher, 


zum Gaſtſpiel an⸗ 


e Augen und 
Alſo, Sie 
Breblau 


war bei jenem heiteren Rigaer Komödiantenfeſt die 


Luilſe Eckert 
fröhlichſte. Sie ſah ganz reizend aus in ihrem duftigen weißen 
haften Falle nicht zu ſorechen, um ihn ſchneller tobt 
Aber Sie gehören 1 uns und zu der armen Luiſe Freunden. 


Klelde, in den braunen Locken friſche Maiblumen. Mit ihrer Freun⸗ 
Alſo hören Sie: 


din Quin ſang ſie muntere Duette. Beim Souper trug fie aller⸗ 
liebſt ein Abſchiedsgedicht auf mich vor — und dann wirbelte ſie mit 
Lulſe kam mit ihrer Schweſter von Berlin hier an und debutirie 
als Tancred. Ihre zweite Rolle war Fatime im „Oberon“. Sie er⸗ 


mir wie ein glückliches Kind nach den Klängen eines Caavier's durch 
rang ſich den Beifall und die Liebe ber 


den Salon. 
In der Geſellſchaft war auch ein reicher und vornehmer Ruſſe, 
fiel gleich auf, daß fie fo blaß ausſah und nicht mehr ſo fröhlich war, 
wie früher. Sie klagte mir, daß fie kränklich ſei und dabei doch viel 


der in ſeiner goldflimmernden Oberſten⸗Uniform gar ſtattlich ausſah. 
Er machte der ſchönen Lulſe auffallend den Hof. Noch auffallender 
ſtärker würde ... Ich ſah fie bedenklich an. 


aber war ihr ablehnended, ja unartiges Benehmen gegen ihn. Er 
Auch die Colleginnen ſprachen mir bald von dem auffallenden 


verbeugte ſich dann jedes Mal ceremoniös vor ihr und zog ſich mit 

einem eigenen ſpoͤttiſchen Lächeln zurück — um bei nächſter Gelegen⸗ 
Ausſehen Lulſens. Aber Nlemand hatte das Herz, ihr gegenüber nur 
die leiſeſte Anfpielung zu machen, beſonders da ſie unbekümmert 


heit wieder an ihrer Selte zu fein. 
„Liebes Herz, was haben Sie nur gegen den glänzenden Cava⸗ 
lier? Es iſt wenigſtens nicht klug, ihn fo öffentlich zu verletzen. Er 

wird Sie auspfeifen laſſen!“ — ſagte ich zu Luise. erſchien. 

„Immerhin! Lieber feinen Haß, als feine Liebe!“ — flüsterte fie Da rief mich eines Tages unſer Director Haake ſehr aufgeregt bei 
erregt zurück. „Sehen Sie ihm nur in's Auge! Das iſt Schlangen: Seite und fagte mir: „Die Eckert darf nicht mehr auftreten. Schon 
blick! Mir graut vor dieſem ſchoͤnen glänzenden Manne, wie Gret⸗ man im Publikum über fie. Sie find ihre älteſte Freundin 
chen vor Mephiſto.“ bier. Sprechen Sie ernsthaft mit ihr. Ich laſſe ihr Urlaub und 

So hatte ich meine holde Lachtaube noch nicht geſehen. Es war Vorschuß anbieten. Daß mir das paſſtren muß — und noch dazu 
das Ahnen eines reinen Mädchenherzens. — von bleſem Bilde der Unſchuld .“ Cortſetzung folgt.) 


Breslauer im Sturm. Mir 
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40 in deuiſcher, 10 in franzöſiſcher, 11 in leitiſcher, 7 in eſihniſcher, 
2 in finniſcher, 4 in hebräiſcher, 7 in drmeniſcher, 3 in gruſiniſcher, 
4 in tatariſcher und 3 in lateiniſcher Sprache. — Die diesjährige 
Aushebung nach den Principlen der allgemeinen Wehrpflicht wird ſich 
von denen der letzten Jahre nicht weſentlich unterſcheiden. Es er⸗ 
reichen bei uns alljährlich 700 bis 740,000 junge Leute das ſtellungs⸗ 
pflichtige Alter. Von dieſen wird alle Male aber nur ein kleiner 
Theil beanſprucht, in der Weiſe, daß die Geſammtziffer der Jahres⸗ 
aushebung vorher bekannt gemacht wird mit einer Liſte, auf welcher 
die auf alle Provinzen fallenden Contingente ſich ausgerechnet und 
verzeichnet finden. Bei der erſten Aushebung, nach den Grundſätzen 
der allgemeinen Wehrpflicht (u Ende 1874) wurden blos 130,000 
Mann beanſprucht, d. h. etwa der vierte Theil der Stellungspflich⸗ 
tigen; im Jahre 1875 verlangte man 196,000 Mann, im Jahre 
1876 218,000 Mann. Seitdem ſcheint die Zahl zwiſchen 230,000 
und 236,000 Mann den Charakter einer Normalziffer angenommen 
zu haben. Für die nun bevorſtehende Aushebung werden 235,000 
Mann beanſprucht, d. h. weniger als ein Drittel der Stellungs⸗ 
pflichtigen. Ganz genau wird fi) die Verhältnißzahl der Eingefor- 
derten zu den Stellungspflichtigen a priori noch kaum bei uns be⸗ 
rechnen laſſen, weil die Ziffer derjenigen, die alljährlich das ſtellungs⸗ 
pflichtige Alter erreichen, in Rußland beſtändig und ziemlich ſtark varlirt. 

5 Petersburg, 18. October. [Die Staatseinnahmen für 
1881. — Die türkiſche Geſandtſchaft. — Geheimrath 
Kaſchanow.] Das Finanzminiſterium hat die Geſammtſumme der 
directen Steuern, die im Jahre 1881 in die Staatskaſſe flleßen ſollen, 
auf 301,178,068 Rubel angeſchlagen. Bon dieſer Summe entfallen 
auf Branntweinſteuer 233,153,800 Rubel, Tabakſteuer 13,542,000 
Rubel, Salz 11,901,500 Rubel, auf Zucker 4,096,000 Rubel u. ſ. w. 
Die Gehälter der neuen Beamten, die wegen vergrößerter Thätigkeit 
der Steuerbehörden nölhig geworden, betragen 11,362,402 Rubel. 
Die Zuſammenſtellung lehrt, daß Rußland ſeine Haupteinnahme noch 
immer aus einem Artikel gewinnt, der auf die Sittlichkeit des Volkes 
hoͤchſt ſchädlich wirken muß, und man kann vor der Hand nicht an⸗ 
nehmen, daß dieſes Verhältniß ſich zu Gunſten der Volksſittlichkeit 
ändern werde. — Die türkiſche Geſandtſchaft in Petersburg hat den 
„Nowoſti“ folgendes offizielle Schreiben zugeſtellt: Um Mißverſtänd⸗ 
niſſen vorzubeugen, welche in Folge der am 3. September den Ver⸗ 
tretern der Großmächte in Konſtantinopel überreichten Note der hohen 
Pforte, und zwar der darin berührten Finanzfragen wegen, entſtehen 
könnten, wie auch in Folge der von der türkiſchen Regierung und 
mehreren Bankhäuſern von Gala unterzeichneten Convention, die Ein: 
nahmen von ſechs directen Steuern betreffend, iſt die kaiſerlich⸗türkiſche 
Geſandtſchaft angewieſen worden, ofſtziell mitzutheilen, daß die hohe 
Pforte, auf Grund eines Artikels der genannten Convention, ſich 
das Recht vorbehalten hat, dieſelbe für nichtig zu erklären, nachdem 
ſie vorher den Contrahenten die Schuld ſammt den Zinſen gezahlt. 
— Die Leitung des Miniſteriums des Innern hat für die Zeit der 
Abweſenheit des Grafen Loris Melikow, der wirkliche Geheime Rath 
Kaſchanow übernommen. 


Propinzial-Beitung. 
Breslau, 22. October. 

Die Vorbereitungen zu der bevorſtehenden Gewerbe- und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung in Breslau nehmen immer größere Dimenſionen an und 
laſſen ein gedeihliches Gelingen des Unternehmens erhoffen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich jedoch iſt es dem Comite unmöglich, alle Intereſſenten zufrieden zu 
ſtellen und es fehlt in den betheiligten Kreiſen nicht an ſcharfen Tadlern; 
an ſolchen hat es bei Ausſtellungen noch niemals gemangelt und die Ver⸗ 
anſtalter müſſen ſich mit dem Bewußtſein tröſten, das Beſte gewollt und 
das Erreichbare angeſtrebt zu haben. 

Uns find mehrfache Klagen und Beſchwerden über die Thäligkeit des 
Comites zugekommen; wir halten es deshalb für angemeſſen, ein in unſern 
Händen befindliches Schreiben, in welchem die Gravamina ziemlich voll⸗ 
ſtändig aufgeführt werden, ſeinem Inhalte nach zu veröffentlichen, indem 
wir gleichzeitig die Antwort auf die einzelnen Klagepunkte geben, wie uns 
dieſelben auf unſere Anfrage von unterrichteter Seite ertheilt worden iſt. 

I) Wie kommt es, daß die Betheiligung bei der in Ausſicht genomme⸗ 
nen Ausſtellung in Breslau eine ſo geringe iſt, daß dadurch das Gelingen 
des ganzen Unternehmens in Frage geſtellt ift? 

Antwort: Die Anmeldungen zur Ausſtellung gehen täglich reichlicher 
ein und es herrſcht unter den der Verwaltung Näherſtehenden die Weber: 
zeugung, daß die Ausſtellung ſehr reichlich beſchickt werden wird. Wir be⸗ 
merken übrigens, daß nach unſeren Erfahrungen bei ſämmtlichen Ausſtel⸗ 
lungen die Anmeldungen erſt ſpät erfolgten und daß man auch bei der 
Berliner Ausſtellung anfänglich eine ſehr geringe Betheiligung erwartete. 

2) Wie iſt bei der Wahl und Zuſammenſetzung des Ausſtellungscomites 
zu Werk gegangen worden? Die Ausſteller ſind zumeiſt, oder doch wenig⸗ 
ſtens zum großen Theil Handwerker, die ſich die Mühe gegeben haben, die 
Induſtrie zu heben und die nur in der Beurtheilung der von ihnen aus⸗ 
geſtellten Gegenſtände ihre Belohnung finden ſollen. Nun iſt es aber nicht 
möglich, daß Kaufleute (und aus dieſen beſteht der überwiegende Theil des 
beurtheilenden Vorſtandes) ein richtiges und maßgebenves Urtheil über die 
auszuſtellenden Gegenſtände beſitzen. Keinem Handwerker iſt es daher zu 
verdenken, wenn er ſich unter ſolchen Umſtänden an der Ausſtellung nicht 
betheiligt. t 

Antwort: Die Behauptung, die Ausſteller feien zumeiſt Handwerker, 
ſcheint unbegründet zu ſein; vorausſichtlich dürften die Induſtriellen ein 
mächtiges Contingent zu Expoſition ſtellen. Irrig iſt ferner die Anſicht, 
daß der geſchäftsführende Ausſchuß, insbeſondere der Vorſtand der Aus⸗ 
ſtellung dazu berufen iſt, das Urtheil über die Ausſtellungsgegenſtände zu 
fällen. Der Vorſtand hat hiermit überhaupt gar nichts zu thun; — das 
Urtheil über die Zuläſſigkeit und Programmmäßigkeit der Ausſtellungs⸗Ob⸗ 
jecte ſtehr zuvörderſt den Mitgliedern der Gruppen⸗Commiſſionen zu, welche 
zahlreiche Handwerker und größtentheils die Obermeiſter der verſchiedenen 
Innungen zu ihren Mitgliedern zählen. Der Vorſtand hat nur die Ge⸗ 
ſchäftsführung der Ausſtellung, dem entſprechend ſollen auch die Preis⸗ 
richter ſeiner Zeit von den Ausſtellenden ſelbſtſtändig gewählt werden. 

3) Wie ſtebt es für die Ausſteller mit der finanziellen Frage? Auf 
dieſe iſt nicht die nöthige Rückſicht genommen worden. Iſt der an und für 
ſich ſchon ziemlich boch angeſetzte Raumpreis von 20 M. per Q.⸗Mtr. be⸗ 
willigt, ſo kann man doch den Ausſtellern nicht zumuthen, für weitere 
0,25 D-Mir. volle 20 M. zu zahlen, weil die Herren Vorſtandsmitglieder 
jeden angefangenen Quadrat⸗Meter für voll berechnen. 

Antwort: Die Platzmiethe iſt nicht vom Vorſtande, fordern von einem 
Comite der Ausſteller normirt worden und ift immer noch niedriger, als in 
anderen großen Ausſtellungen, weil nur der von den Dbjecten wirklich be⸗ 
anſpruchte Raum bezahlt wird. — Handwerkern ſoll möglichſt entgegen 
gekommen werden und wird man bei dieſen von Berechnung in runden 
Quadrat⸗Metern abſehen, vielmehr ſchon 7 Q.⸗Mtr. Raum gewähren und 
bierfür nur 5 M. Platzmiethe beanspruchen. 

4) Bei jeder der bisherigen Expoſitionen waren wenigſtens in dem 
Raumgeld gleichzeitig die Koſten für Verſicherung gegen Feuerſchaden, gegen 
Diebſtahl, wie auch die Koſten für die Bewachung, Reinhallung, Au und 
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Abfuhr, ſowie füt die Verpackung inbegriffen, während bier jedem Aus⸗ 


ſteller hierdurch noch Nebenſpeſen von 200-300 M. erwachſen werben. 

Antwort: Es iſt vollſtändig unrichtig, daß die don dem Frageſteller bes 
zeichneten Nebenſpeſen auf anderen Ausſtellungen durch die Platzmiethe ge⸗ 
deckt worden ſind. Schreiber dieſes hat auch auf den Ausſtellungen zu 
München, Wien und Hamburg neben der Platzmiethe ganz erſchreckliche Rech⸗ 
nungen für Nebenſpeſen bezahlen müſſen; auch dergleichen in dieſem Jahre 
in Düſſeldorf ausgefertigte geſehen. 

Schließlich baben wir noch zu bemerken, daß der Ausſchuß bemüht iſt, 
allgemein ausgeſprochenen Wünſchen nach Möglichkeit Rechnung zu tragen; 
dieſes Beſtreben gebt auch aus den neueſten Erläuterungen und Nachträgen 
zum Programm vom 5. Juli hervor. 

Im Intereſſe des Gelingens der Ausſtellung möchten wir an ſämmtliche 
Betheiligte die dringende Aufforderung richten, ſich nicht durch untergeord⸗ 
nete, wenn auch vielleicht bier und da berechtigte Bedenken abhalten zu 
laſſen, jeder nach feinen Kräften das für Schleſien ſo wichtige Unternehmen 
zu fördern und zu unterſtützen. Viribus unitis ſei unſer Wahlſpruch, mit 
vereinten Kräften wird es uns gelingen, den Beweis zu liefern, daß Schleſien 
auch in Beziehung auf gewerbliche und induſtrielle Leiſtungen den Vergleich 
mit anderen Provinzen nicht zu ſcheuen hat. 

Die „Scheſ. Ztg.“ theilt mit, daß die kaiſerliche Tabakmanufactur 
in Straßburg mit einer bieſigen angefebenen Firma wegen Uebernahme 
einer Filiale in Unterbandlung ſtehe. Gleiches wurde kürzlich aus Berlin 
gemeldet, doch haben ſich dort die Verhandlungen wegen der exorbitanten 
Forderungen der Manufactur zerſchlagen. Sollten ſie hier zu einem Re⸗ 
ſultat führen, ſo werden unſere ohnehin nicht auf Roſen gebetteten Tabaks⸗ 
Induſtriellen von dieſer ihnen durch den Staat bereiteten Concurrenz wenig 
erbaut ſein. 

Die Kreuzzeitung kommt beute nochmals auf das Lied „Nun danket alle 
Gott“ zurück. Ein ſtädtiſcher Lehrer, Herr Murrmann, conſtatirt, daß 
das Lied in den ſchleſiſchen katholiſchen Geſangbüchern niemals Aufnahme 
gefunden bat, ferner erklärt die Redaction, daß das „Gebet: und Geſang⸗ 
buch für die katholiſche Gemeinde“, welches für Berlin, Potsdam und 
Spandau im Jahre 1869 zuſammengeſtellt iſt, das Lied ebenfalls nicht ent⸗ 
hält; wohl aber befänden ſich andere proteſtantiſche Lieder darin, fo Gellerts 
„Dies iſt der Tag, den Gott gemacht,“ und „Jeſus lebt, mit ihm auch ich“ 
— Luthers „Gelobet ſeiſt du, Jeſu Chriſt,“ — Nic. Hermanns „Lobt Gott, 
ihr Chriſten,“ — Nic. v. Hofe „O Lamm Gottes, unſchuldig“ und „Allein 
Gott in der Höh ſei Ehr“ unter dem Aufange: Gott in der Höh allein ſei 
Ebr — Paul Gerhardts „O Haupt voll Blut und Wunden“. Mit Aus: 
nahme der Gellert'ſchen ſind zwar die Texte aller Lieder evangeliſcher Sänger 
mehr oder minder ſtark verändert; doch haben jedenfalls die evangeliſchen 
Lieder der Bearbeitung zu Grunde gelegen. In dem latholiſchen Liederbuch 
(Berlin 1875) findet ſich Joh. Andreas Rothes „Wenn kleine Himmels⸗ 
etben“ und Klopſtocks „Auferſtehn, ja Auferſtehen“. Indem wir den Sach⸗ 
verhalt richtigſtellen, können wir unſere Verwunderung darüber nicht unter⸗ 
drücken, daß die Kreuzzeitung, die wir ſonſt als Autorität in kirchlichen 
Dingen anzuſehen gewohnt waren, diesmal irrig berichtet war. 


—d. 88 Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung in Breslau 
im Jahre 1881.] Um eine bequeme Verbindung mit dem Ausſtellungs⸗ 
platze (Roßplatz am Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahnhofe vor dem Oderthor) ber: 
zuſtellen, beabſichtigt die Direction der Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft auf Antrag des Ausſchuſſes für die Gewerbe⸗Ausſtellung, ein 
Geleis durch die Roſenthalerſtraße und Vincenzſtraße mit Anſchluß an die 
Kleinburger Linie zu legen. Die Genehmigung bierzu ſoll demnaͤchſt bei 
der Stadt und dem königl. Polizeipräſidium nachgeſucht werden. — Im 
Nachſtehenden möge in groben Umriſſen ein Bild über die Eintheilung des 
Ausſtellungsplatzes gegeben werden. In der Axe der N 
wird ein eleganter Eingang rechts und links mit je einem Kaſſenhauſe er⸗ 
richtet werden. Auf der rechten Seite werden ſich die Bureaur für die Ver⸗ 
waltung der Ausſtellung, auf der linken Seite Bureaur für Poſt und Tele⸗ 
graphie und ein Wohnungs⸗Nachweiſe⸗ Bureau anſchließen. Der Raum 
hinter dem Eingange iſt für Garten⸗Anlagen beftimmt, in denen kleinere 
Pavillons zur Ausſtellung kommen werden. Rechls von dieſen Garten⸗ 
Anlagen lan der Trebnitzer Chauſſee) kommt eine ſeitlich offene Halle für 
Ausſtellungs⸗Gegenſtände des Bau⸗ und Ingenieurweſens zu ſtehen. Hinter 
den Garten⸗Anlagen wird ſich das Haupt > Ausftellungs » Gebäude erheben, 
deſſen Rückfront an die Trebnitzer Chauſſee zu liegen kommt. Betritt man 
durch den ſüdweſtlich gelegenen Eingang das Hauptgebäude, fo befindet ſich 
rechts eine Conditorei und Café, während gegenüber auf der linken Seite 
ein beſonderer Raum zum Empfange hober Gäſte eingerichtet werden ſoll. 
Links vom Veſtibul werden ſich Räume für die Wache, für Garderobe und 
Toilette, wo ankommende Fremde ſich waſchen und umlleiden können, bes 
finden. Hieran werden ſich Räume anſchließen, in denen in einzelnen Ab⸗ 
tbeilungen das deulſche Wohnhaus repräfentirt werden ſoll. Die Aus: 
ſteller hierfür ſind bereits gefunden. Rechts vom Veſtibul werden in 
entſprechender Weiſe die Gegenſtände der Holz⸗Induſtrie und des 
Bau: und Ingenieurweſens ihren Platz finden. Ein beſonders reſer⸗ 
virter Raum wird bierbei für Muſik⸗Inſtrumente in Ausſicht ger 
nommen. Ueber demſelben (in einem Thurmraume) werden kunſt⸗ 
gewerbliche Alterthümer Aufſtellung finden. In gerader Linie vom füd- 
weſtlichen Veſtibul gelangt man in die Abtheilung der chemiſchen In⸗ 
duſtrie, der wiſſenſchafllichen Inſtrumente, der Stein⸗, Porzellan⸗ und Thon⸗ 
waaren. Hieran wird ſich die Ausſtellung der Bekleidungsgegenſtände und 
der Textilinduſtrie anſchließen. Dieſer Theil der Ausſtellung wird gleichzeitig 
in der Axe des ſüdlichen Veſtibuls liegen, auf deſſen rechter Seite eine ali⸗ 
deutſche Bierſtube, auf der linken eine altdeutſche Weinſtube ſich befinden 
wird. Wendet man ſich binter dem ſüdlichen Veſtibul nach der linken Seite, 
fo gelangt man in die Ausſtellung für das Berg: und Hüttenweſen, während 
ver entſprechende Raum an der Rückfront des Gebäudes (an der Trebnitzer 
Cbauſſee) einestheils für N und Genußmittel, anderentheils für 
Wagen beſtimmt iſt. Der abſchließende nordoͤſtliche Theil des Haupt⸗ 
ausſtellungsgebäudes wird als Maſchinenballe dienen, an die ſich das Keſſel⸗ 
baus anlehnt. Links von letzterem wird die Arbeiter⸗Reſtauration 19 liegen 
kommen. Der Raum dor der nordweſtlichen Front des Hauptausſtellungs⸗ 
ebäudes wird gärtneriſche Anlagen aufnehmen, in denen Pavillons mit 
uduſtrieerzeugniſſen Platz finden werden. Die Gartenanlagen werden rechts 
und lints von 5 Bierhallen, 1 Weinhalle und 1 Café abgeſchloſſen werden. 
In der nordweſtlichen Ecke (zwiſchen dem Oswitzer Wege und dem Bahn⸗ 
bofsterrain) wird die Hauptreſtauration zu ſtehen kommen Die große Ro⸗ 
tunde deſſelben zeigt nach der Zeichnung rechts und links vom Eingange 
je einen Perron, einen Pavillon, eine Halle und einen Thurm. der 
Mitte dieſer Rotunde gelangt man über eine Rampe durch die Vorhalle nach 
dem großen Saale der Reſtauration, an den ſich rechts und links Erker⸗ 
Zimmer anſchließen. Der hintere Theil der Reſtauration enthält vas Buffet, 
die verſchiedenen Küchen, Vorrathsräume ꝛc. Außerdem iſt hierbei die Ans 
lage eines Eiskellers beabſichtigt. — Jenſeits des Oswitzer Weges auf dem 
Schießwerderplatze ift der ſüdliche Theil deſſelben für kunſtgewerbliche Alter: 
thümer beſtimmt, während der nördliche Theil deſſelben für Ausſtellungen 
im Freien reſervirt iſt. In dieſem Theile der Ausſtellung wird auch eine 
Dampfdroſchke ihre Fahrten unternehmen. N 
W. [Ein edler Bürger Breslaus.] Die Preſſe bat die fhöne Pflicht, 
derer mit Anerkennung 1 gedenken, welche ſich um das Gemeinwohl ver⸗ 
dient gemacht haben. Dieſe Pflicht iſt leider bisher Pan eines Mannes 
nicht erfüllt worden, ns nicht nur um die Stadt Breslau, ſondern um 
die ganze Provinz bobe Verdienſte erworben bat. Dieſer edle Wohltbater 
iſt der am 17. 1875 hierſelbſt verſtorbene Maurermeiſter Auguſt 
Laugwitz. Derſelbe hatte das Unglück, von dem Dache feines in der 
Agnesſtraße belegenen Hauſes in den Hof bzuſtürzen und dadurch ſeinen 
Tod zu finden. Herr Laugwitz war ein ſehr einfacher, ſchlichter Mann, der 
ſich durch raſtloſe Thätigkeit und Sparſamkeit ein nicht unbedeutendes Ber⸗ 
mögen erworben hatte. In feinem bereits im Jahre 1866 gemachten Teſta⸗ 
zo. Dar Songs den „Schleſiſchen Verein zur Heilung armer Augen 
ranker“ bierſelbſt zu feinem Erben eingeſetzt. Dieſer Verein hat nun aller⸗ 
dings die Verpflichtung, an die Wittwe des Teſtators f 
bon Verwandten def] bis zu ibrem Ableben Jahresrenten zu zablen, 
auch an einige diefer Anderwandten Legate abzugeben, immerhin wird aber 
doch die Erbſchaft 120,000 Mark betragen und dem Erben dann in dieſer 
Höbe zufallen, wenn die Legate gezahlt und die Verwandten des Teſtators 
geſtorhen ſein werden. Wenn nun dieſer Zeitpunkt auch erſt in vielleicht 
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armer Augenkranker“ doch dann die ihm mit der Erfüllung des Laugmie 
ſchen Teſtaments jetzt obliegenden Mühen belohnt ſeben und durch die be⸗ 
deutende Erbſchaft in der Lage ſein, die edlen Zwecke des Vereins, arme 
Augenkranke Schleſiens zu verpflegen und zu heilen, noch mehr zu genügen, 
wie bisber. Der genannte, im Jahre 1852 gegründete Verein, an deſſen 
Spitze zur zeit Herr Kreisgerichtsratb a. D. don Roſenberg⸗Lipinsky 
und Herr Dr. med. Burchard ſtehen, beſitzt das Grundſtück Sadowa⸗ 
Straße 74, und finden dort arme Augenkranke Schleſiens unentgeltlich 
Aufnahme, Verpflegung und, wenn möglich, Heilung. Zur Cbaralteriſtik 
des edlen Mannes ſei noch erwähnt, daß derſelbe ſchon bei ſeinen Lebzeiten 
mehr als 30 alten, erwerbsunfähigen Perſonen monatliche Unterftügungen 
gezahlt bat. Dieſer Armen hat Herr Laugwitz ebeufalls in ſeinem Teſta⸗ 
ment gedacht und angeordnet, daß ſie bis zu ihrem Tode doppelt ſo viel 
erbalten ſollen, als er ibnen bei ſeinen Lebzeiten gegeben. Neben dem 
Gründer der Guder⸗Stiftung (für erwerbsunfäbige Maurergeſellen) 
verdient der Name unſeres edlen und beſcheidenen Wilbürgers uguſt 
Laugwitz, der ſein bier erworbenes Vermögen zum größten Theil der 
genannten Wobhlthatigkeits⸗Anſtalt zugewendet bat, genannt zu werden. 
Mane und Hochachtung dem Andenken dieſes wackeren und edlen 
es! 


* [Adelina Patti.] Nachdem die berühmte Sängerin Adelina 
Patti enfang Notember auf fpeciellen Wunſch Sr. Majeität des Deutſchen 
Kaiſers ein dreimaliges Gaſtſpiel an der Berliner Hofoper abſolvirt haben 
wird, findet ein einmaliges Gaſtſpiel des Künſtlerpaares Sign. Adelina 
Patti und Signor C. Nicolini Donnerstag, den II. November, in der 
Oper „Lucia im Breslauer Stadttheater ftatt. Frau Adelina Patti tritt 
beſtimmt das letzte Mal in Deutſchland auf, fie begiebt ſich zu einem längern 
Gaſtſpiel nach Paris und ſpäter nach Amerika, um dort ihre Künſtler⸗ 
laufbahn zu beenden. — Der Billetverkauf für die Breslauer Vorſtellung 
beginnt bereits Montag, den 25. October, an der Tageskaſſe des Staditheaters. 

B-ch. [Viertes Donnerstag⸗Sinfonſe⸗Concert.] Das geſtrige Concert 
der R. Trautmann ſchen Capelle im Concerthauſe hatte die Räume des 
Saales bis auf den letzten Platz gefüllt. Das an hervorragenden Num⸗ 
mern reiche Programm begann mit Wagner's „Einzug der Gaſte“ und 
beendete den erſten Theil mit der Egmont⸗Ouverture.“ Im zweiten Theile 
gelongte die berauſchende A-moll-Sinfonie von Mendelsſobn⸗Bartholdy zur 
muſtergiltigen Aufführung. Der Schlußtbeil bot durch die Solovorlräge 
des Concertmeiſters Herrn Himmelſtoß, der bereits in den Donnerstags⸗ 
Concerten der letzten Jahre die Beſucher durch ſein vollendetes Spiel ent⸗ 
zuckte, außergewöhnliche Genüſſe. Herr Himmelſtoß trug mit unäbertreff⸗ 
licher Technik und überwältigender Innigkeit das 12. Concert für Violine 
von Spohr vor und riß das Auditorium bierdurch ſowie durch den Vor⸗ 
trag des Nocturno für Violine nach Chopin von Wilhelmy zu ſtürmiſchen 
Beifallsbezeugungen und Hervorrufen bin. Die Capelle nahm an den dem 
Künftler zu Theil gewordenen Ehren ſowobl durch die vorzügliche Execu⸗ 
tirung der Sinfonie, als durch die durchaus correcte und verſtändnißvolle 
Behandlung der übrigen Piecen wohlverdienten Antheil. Beſonders willige 
Aufnahme fand noch das zarte „Nordiſche Volkslied“, Streichquartett von 
eee Glucks Ouverture zu „Iphigenia“, welche die Schluß⸗ 
nummer bildete. 

B-ch. [Kunſtnotiz.] Wir wollen nicht verſäumen, die Kunſtfreunde auf 
einige Neuheiten aufmerkſam zu machen, welche in der Kunſt⸗ und Antiken⸗ 
handlung von Tb. L ie dem Stadttheater gegenüber, ausgeſtellt 
ſind. Zunächſt feſſelt unſere Aufmerkſamkeit ein Portrait des Kaiſers nach 
der am 3. Februar dieſes Jahres nach dem Leben aufgenommenen Hand⸗ 
zeichnung von A. v. Werner, das neueſte, nach dem Leben aufgenommene 
Bildniß Sr. Majeſtät, durch ſeltene Treue der Wiedergabe ausgezeichnet. 
ver fei auf die pbodtographiſche Wiedergabe des neueſten Wertes von 

ans Makart, eine Bacchantenfamilie darſtellend, bingewieſen. Schließlich 
machen wir noch aufmerkſam auf die Photogramme nach dem im ſchle⸗ 
ſiſchen Muſeum der bildenden Künſte ausgeſtellten Selbſtportrait Anſelm 
Feuerbach's. 

D [Sonntags ⸗Abendunterhaltungen für Handwerks Lehrlinge.] 
Die vom Humboldt⸗Verein für Volksbildung bei uns eingeführten Sonn⸗ 
tags⸗Abendunterbaltungen für Handwerks⸗Lehrlinge und andere junge Leute 
baben bier, wie an anderen Orken, einer nicht geringen Theilnahme ſich 
erfreut. Der Humboldt⸗Verein wird ſie daher auch in dem gegenwärtigen 
Winterbalbſahr wieder aufnehmen und ſchon am nachſten Sonntage, den 
24. October, wieder eröffnen. Sie finden auch in dieſem Jahre in einem 
Klaſſenzimmer der Realſchule am Zwinger ſtatt. An der Leitung der 
ir ber N werden ſich in dieſem Winter außer dem Herrn Lehrer 
Böer, der ſchon in den beiden letzten Jahren mit regſtem Eifer und großer 
Liebe dem Unternehmen ſich gewidmet, auch der Vorſitzende des Humboldt⸗ 
Vereins, Herr Privatvocent Dr. Grützner, und ein Mitglied des Aus: 
ſchuſſes, Herr Privatdocent Dr. Gothein, ſich beteiligen. , Auch andere 
Mitglieder des Ausſchuſſes haben ihre Mitwirkung freundlichſt zugeſagt, 
insbeſondere die Herren: Privatdocent Dr. Born, Fabrikbeſitzer Paul 
Landeck und Director des ſtatiſtiſchen Bureaus Dr. Neefe. Die Unter⸗ 
baltungen werden alſo diesmal noch mehr Abwechselung darbieten und 
bon erhöhtem Juterefie fein. Die Theilnahme daran iſt, wie früher, eine 
durchaus zwangloſe und mit keinen Koſten verknüpft. Es handelt ſich 
darum, den jungen Leuten, die oft nicht wiſſen, wo und wie ſie den Sonn⸗ 
tag Abend zubringen ſollen und deshalb auf allerband unnütze und ver⸗ 
derbliche Gedanken kommen, eine angenehme und zugleich fe ch fördernde 
Unterhaltung zu gewähren. Es iſt eine ethiſche Aufgabe, die ſich der Hum⸗ 
boldt⸗Verein mit dieſem Unternehmen geſtellt. Möchte er in feinen Beſtre⸗ 
bungen von den Herren Principalen wacker unterſtützt werden. Dies würde 
ſchon dadurch geſchehen, daß die Herren Meiſter und Principale die unter 
ihrer Auſſicht ſtehenden jungen Leute auf dieſe Abendunterbaltungen auf⸗ 
merkſam machen und ihnen den Beſuch derſelben empfehlen. Denſenigen, 
pin ſich 2 der Ben Ginsihtung überzeugen wollen, ſteht der 
Beſuch der Abendunterhaltungen frei. 1 5 a 

+ [Woßlthätigkeit.] In dem dem Kleinbänker⸗Fleiſchermittel gebörigen 


* ne 


Garten⸗Ctabliſſement „Schaffgotih » Garten“ fand geſtern die Einweihung 


6 wozu die Mitglieder der genannten In⸗ 
nung, ſowie die Mitglieder des roßbänker⸗ und des Geisler⸗Fleiſcher⸗ 
mittels geladen waren. Bei dem Abends abgehaltenen Souper wurde auch 
der armen Familien gedacht, welche am Sonntage bei dem Feuer auf der 
Waſſergaſſe ihr Hab und Gut verloren haben. Die durch das Vorſtands⸗ 
mitglied, Fleiſchermeiſter H. Meinhold jun., geſammelte Summe belief ſich 
auf 52 1 ark 15 Pfennigen, die den Bedrängten beute eingehändigt 
worden i 5 

B-ch [Seltene Blüthen.] Der diesjährige Herbſt hat trotz ſeiner 
Launen die ſeltene Entfaltung von Blütben begünſtigt. Nicht nur Bäume 
und Sträucher, ſondern ſelbſt im Frühſahre blübende Pflanzen haben an 
vielen Orten zum zweiten Male Blüihen, oft in ſeltener Fülle entfaltet. 
Die Partbie der Promenade am Zwingergarten weist ſeltene blühende 
Pflanzen auf, den nach der 8 rolben Farbe feiner Blüthen ſo ae⸗ 
nannten Corallenbaum und die Rieſenſongenblume. Letztere bat Stauden 
von Ir zwei Meter Länge, während ihre Blüthen nur die Größe der Aſtern 
erreichen. 
+ lunglücksfall.] Geſtern Nachmittag um 3 Uhr wurde der Arbeiter 
Milben, open . . 5 Boden geſtoßen und überfahren; die 
Räder gingen ihm über das linke 75 hinweg. Der ſchwer Verletzte mußte 
mittelft Droſchte nach dem aderbeiligen-Sofpital beben werden; dem un⸗ 
vorſichtigen Kutſcher des Ard gelang es, unbehelligt davon zu kommen. 

—e IVerſuchter ord.] Geſtern Nachmittag verſuchte ſich ein 
ebemaliger Student in feiner auf der Heinrichſtraße belegenen Wohnung 
durch einen SBiftolenfhuß, u tödten. Der bedauernswerthe junge Mann 
erreichte indeß feinen Beck nicht, ſondern erlitt, da ihm die Schrodtladung 
in die rechte Schulter ger delten war, eiue ſchwere Verletzung, welche ſeine 
Unterbringung ins erheiligen⸗Hoſpital nolbwendig machte. 

+ Weed. eſtohlen wurden: einem Hausbeſitzer auf der 


des neuerbauten Tanzſaales ſtatt, 


— 


ilbelmſtraße mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus feiner 
ra 6 id Meſſinghähne, einer Wittwe auf der Tauentzienſtraße ein 
raues Baregelleid, ein Faßchen Nordhauſer Korn, ein Stubenläufer, eine 
chwarze Tuchvecke und ein kleiner Plüſchteppich, einem Arbeiter auf der 


mweigerftraße eine ſilberne re einem Haushälter am Zwinger⸗ 
plate aus verſchloſſenem Keller diverfe Vietualien, einem Gulsbeſitzer eine 

echte blaßrothe Korallenſchnur mit goldenem Schlößchen. — Abhanden ger 

kommen iſt einem Mat 8 auf der Kloſterſtraße ein ſchwarzledernes 

Portemonnaie mit 6 Mark Inhalt, einer Wittwe während der Fahrt vom 

Neumarkte nach dem Wappenhofe ein ſchwarzſeidener Regenſchirm mit ſeide⸗ 

nem Futter und Ebendolzſtoc. — Gefunden wurde in dem Gehöfte des 

Grundſtücks Reuſcheſtraße Nr. 48 ein zweirädriger Handwagen, der von 

dem rechtmäßigen Eigenthümer daſelbſt abgebolt werden kann. — Verhaftet 

wurde der Maurer Bruno M., die Arbeiter Carl E., Guftab N. und Ernſt 

H. wegen Diebſtahls, außerdem noch 13 Bettler, 11 Arbeitsſcheue und Bar | 
gabonden und 4 proftituirte Dirnen. 


— 


Mit einer Beilage. 


2 


| 


| 


8 Hirſchberg, 21. Oetbr. [Vortrag Dr. Brehm's.] Der von Dr. 
A, Brepm geſtern Abend im Zehrmann ſchen Saale por einem ſebr zahl: 
reichen Auditorium gehaltene Vortrag batte „Eine Reiſe in Sibirien“ 
Tbema. Wie der Vortragende einleitend bemerkte, war die betreffende Reife 
die Folge eines Auftrages der „Geograpbiſchen Geſellſchaft“ in Bremen, 
welche für den Zweck, den Weiten Sibiriens, namentlich aber das untere Ob: 
Gebiet zu durchforſchen, im Jahre 1876 eine Expedition ausrüſtete, deren 
ak der bekannte Ornithologe Dr. Finſch in Bremen (gebürtig aus 

amt unn) übernahm, während die Herren Dr. Brehm und Graf Wald: 
burg⸗Zeil ſich als Theilnebmer anſchloſſen. Die Zuböͤrerſchaft folgte den 
ochintereſſanten Schilderungen des Redners mit geſpannteſter Aufmerkſam⸗ 
eit = ri 1 am F ne Faulbenden Beifall. 
97 en Vortrage, am 26. d. M., wird Herr Dr. Br ; 
Aufeble und Berbannten in Sibirien ſprechen. ebm über die 


© Bolkenhain, 21. Delbr. [Feuer. — Bürgerverein. — Lehrer⸗ 
onferenz.] Geſtern Abend gegen 7 > 
Stallgebäude, beide Bindwerk mit Strohdach, des Stellbeſitzers Engelbrecher 
in Wieſau, 4 Stunde von bier, ab. Wie das Feuer entſtanden iſt, iſt bis 
letzt mit Sicherheit noch nicht conſtatirt. Der von dieſem Unglück Betroffene 
it ohnehin ſchon ein unglücklicher Mann, da er, ein Steinarbeiter, bei Aus⸗ 
übung ſeines Berufes auf beide Augen erblindet ift. — Der biefige Bürger: 
perein eröffnete geſtern Abend feine Winterthätigkeit durch eine Verſamm⸗ 
lung im Schießhauſe. ler Miſſig bielt einen ſehr feſſelnden und 
ſachgemäßen Vortrag fl 25 leinkinderſchulen unter Bezugnahme auf die am 
11. d. M. bier erd Ent a einkinderſchule. Herr Buchdruckereibeſitzer Hen⸗ 
deß gab einen Nu 5 auf die Geſchichte des Kölner Dombaues. Der 
Verein heſchlie Net er Zeit den bekannten und beliebten ſchleſiſchen 
a g pat Ye die er declamatoriſchen Soiree bierber zu berufen 
e Na aus der 5 ranſtaltung von geeigneten Vorträgen von 
mittag hier abgehaltenen Diſtrictslebrerconferenz hi 
) hielt Lehrer Mücke aus 
1 eine Lehrprobe über das Ubland'ſche Lied: „Einkehr.“ 
Greiffenberg, 21. Detbr. 
Sturm.] Der Horster Wolff 


um 


55 . 
i 4 in elkersdor oß dieſer Tage einen 
ut 1 5 Fluügelweite ca. 2 Meter Ka — Von geſtern Abend 

eute Nachmittag wehte ein orkanarliger Sturm, der mannig⸗ 


fachen Schaden an 4 15 
find enimurzelt —— und Zäunen angerichtet hat. Viele Baume 


A Neumarkt, 21. Octbr. [Peſtalozzi —— 
5 . zziverein. — Conferenz. 
S Vorgeſtern Nachmittags von 3 Uhr ab fand im Baum ſchen 
2 rn 8 Gönelch lg m Een ARD ER! 3 8 a 5 
ea orſitzender leitete. Er machte die erfreuliche Milthei⸗ 
lung, daß der Verein noch nie ſo reich als gegenwärtig geweſen ſei; von 
einem durch Cantor Thomas in Fürſtenau veranitalteten Concert find 
der Kaſſe 203 Mark zugefloſſen. Dem wackeren Dirigenten und Denen, die 
ibn unierſtützt haben, wird durch Erheben von den Plätzen der Dank aus: 
geſprochen. Acht neue Mitglieder find zugetreten, der Verein zählt 96 wit: 
glieder. Der Schriftführer trug den Jabres bericht vor, dem Rendanten 
wurde Decharge ertheilt. Sieben Lebrerwiltwen obne Unterſchied der Con: 
feſſion ſollen mit Unterſtützungen zu Weihnachten bedacht werden und ebenſo 
diele dem Provinzialverein zur Unterftägung vorgeſchlagen werden. Die 
Vorſtandswabl ergab, daß der bisberige Vorſtand in corpore wiedergewählt 
wurde. Bedauert wurde allgemein, daß ſich die katholiſchen Collegen auch 
diesmal wiever von der Sitzung gänzlich fern gebalten haben. — Die katho⸗ 
liſchen Lehrer im Schulinſpeetionsbezirk Neumarkt hatten am 18. d. Mis 
e e e be an ze u ng an nen 
er die Bäume förmlich ka nd da in Gärten und Alleen 
Bäume umgebrochen hat. 
. 
O. Reichenbach, 21. Oetbr. [Curioſum. — : 
dürfte zu erwähnen ſein, daß geſtern bei dem > 1 Als Curioſum 
Amer iefigen Poſtamt ein Brief 
als W rd Amerika zurückkam, welcher bier am 28. Septbr. 1871 
aufgegeben worden ift. Geſtern Abend verkündeten die Thürmer ein 


im nördli i f 2 l 
gun Mieder. lichen Theile des Kreiſes. In Lang⸗Seifersdorf brannte eine 


A Oblau, 21. Oct [Keine Hoff 3 
ie diesjähri aa ofjagd. — Entdeckte Diebſtähle. 
= Eeſceinine 8 1 0 welche daſelbſt geſichert erſcheinen mußte, da Fluß 
onprinzen fi 7. Majeſtät des Kaiſers und Sr. Kaiſ. Königl. Hoheit des 
zeichnet wurde tens einer bohen Perſönlichkeit als in Aus ſicht fiebend ber 
im Laufe di e war durch die mehrmalige Ueberfluthung des Fürſtenwaldes 
iſt nun d ieſes Jahres böchſt fraglich geworden. Sicherem Vernehmen nach 
Rand 5 efinitiv entſchieden, daß man allerhöchſten Orts für dies Jahr Ab⸗ 
Wildſt on einer Hofjagd im Oderwalde nimmt. Eine Verminderung des 
Gr 8 in Folge des Hochwaſſers ſcheint jedoch nicht der alleinige 
ablrei dieſes Entſchluſſes zu fein, da, wie berfihert wird, daſſelbe noch fo 
0 reich vorhanden iſt, daß ein Abſchießen erfolgen wird. — Im Verlauf 
er lezten Monate waren bier eine Reibe gewaltſamer Einbrüche verübt 
und dabei Federvieh, Getreide, Kartoffeln, aber auch wertbvollere Gegen⸗ 
Hände geſtoblen worden, ohne daß es den unabläffigen Bemühungen der 
icherheitsbeamten gelungen wäre, den Dieben auf die Spur zu kommen. 
olgender Umſtand führte am Sonnabend zu deren Entdeckung. Ein bie: 
der Getreivehändler halte von einer Frauensperſon Hafer gekauft welcher 
ie l nach ganz gleich war der Frucht, von welcher einem Ackerbeſitzer 
1 ce Kurzem geſtoblen worden. Da man die Verkäuferin kannte, 
ſolgreic 8 bei derſelden eine Hausſuchung vorgenommen, die höchſt er⸗ 
Gegenſtande enn man fand in deren Wohnung eine Menge geſtohlener 
nicht polizeilich ſogar ſolche, deren Entwendung die Beſtohlenen gar noch 
Diebſtabls reſp. en te rien Vier Perſonen wurden daher als des 
erdächti 5 
r. Namslau, chtig verhaftet 


21. Octobe N f 1 . 
lauer Kreiſe. ber. [Die chauſſirten Wege im Nams 
trifft heute der ber faden in Nr. 489 d. Big. mitgetheilt worden iſt, 
bier ein, um die nach dem Ter Provinz Schleſten, Herr von Sole 
dierſelbſt gebaute Kreischauſſee Hem des Herrn Landralb Salice Conteſſa 
Der Herr Landratb Salice Contessa Glauſche in Augenſchein zu nehmen. 
Trewendt u. Granier in Breslau erſchi at in einer im porigen Jabre bei 
im Namslauer Kreiſe eine Anleitung zur en Broſchüre, betitelt: „Die Wege 
(chauſſirter) Wege nach einem System, uf, Herſtellung wohlfeiler befeſtigter 
Wege in eingehendſter Weiſe geäußert 18 über die Ausführung dieſer 
wiederholt in dieſem Blatte beſprochen w SR dieſes neue Syſtem auch 
von Schleſien, Herr von Üthmann, bat unterm 18. der Sara pe 
Wegebau⸗Syſtem folgendes amtliche Jeugniß ausgeſte ae 0 15 lden 
Augenſchein habe ich im Herbſt vorigen Jahres von den im Kteiſe N n 8 . 
ga und 17 1 wee engeren welch amslau aus⸗ 
errn Landrath Salice Conteſſa eingeführten neuen Met i 

Lauben enommen. Ich 5 c ha dd, auf wi 8 befeſtigt ſind, 
andrath Salice Conteſſa hierdur ge, die Ue ei 
werden, daß Ah die, angemenbete Rede der Velen ang fir wege 
welche nicht, wie die in Induſtriebezirken belegenen dem Verkehr mit false 
rem Laſtfuhrwerk dienen, in Gegenden von durchläſſigem Boden wegen der 
billigen Herſtellungskoſten recht wobl empfeblen möchte. Aus dieſem Grunde 
bat auch der Prodinzialausſchuß kein Bedenken getragen, dem Kreiſe Nams⸗ 
lau zum Ausbau beſeſugter Wege nach der erwähnten Methode Baubei⸗ 
Bilfen in ber fur Wege dritter Ordnung ($ 7 des Regulatibs vom 12ten 
daß, W smeflenen Höhe zu bewilligen.“ — Es iſt nicht unmöglic, 
raibs Salice Conleſſa earpräfibent das Wegebau⸗Syſtem des Herrn Land⸗ 
ür praktiſch erachtet, auch in anderen Kreiſen der 


Wals in DE est ede angeordnet wird, wie deren der Namslauer 


—r. Namslau, 21. Oelbr Be i 

; a + 3 Oberpräſidenten.] Mi 

e en Saur Bere > eek lien Gifenbahn bon Dal 

Landesba 5 gel I erpräfdent don Seydewitz, begleitet von Herrn 

den Heren E gelenke dad Salice Conteſſa empfing 

Ders yirgermeifer Rose, Nec „on in den Warteſalon, wo die 
8 e 

Kriöler, A eſitzer Haſelbach, K 
Lrordnetenvorſteher⸗Stellvertreter, Kreisſchulen 

Fader alte, be bed eee 

5 a 1. 
Landrath Salice Conterta felt dem a ‚Srlammelt waren. Herr 


fhienenen vor, worauf diefer in Begleitung des eben l denten die Er⸗ 


Landralbs Herrn Grafen Vethuſy⸗Huc aus Creußburg eingetroffenen 
bauraths Herrn Keil und des u Landraths Salice 0 en 
die bereit gehaltenen Magen beitieg und die nach dem System des Legleren 


gebaute Chauſſeeſtrecke Obiſchau-Kaulwitz⸗Schmogran⸗Glauſche befuhr. 


aufmann Achilles, Particulier 


Dre 
NN 


br brannte das Wohnhaus und]! 


rovinz anzubahnen. — In der geſtern Nach⸗ 


Apotbeker Wilde, die Raths⸗ V 
ann elende und Sanitätsrath Dr. Lariſch, der Stodt⸗ La 


1 U 


dort kehrte der Herr Oberpräſident gegen 5 Uhr zurück, ſuchte Herrn Bürger: 
meiſter Kotze im Ratbbauſe auf, ließ ſich von dieſem die ſtädtiſchen Bes 
amten vorſtellen, beſichtigte hierauf das Kreiskrankenhaus und folgte dem: 
nächſt einer Einladung des Herrn Landraths Salice Conteſſa, bei 
welchem er mit einigen anderen Herren dinirte. Mit dem Abendzuge kehrte 
der Herr Oberpräſident nach Breslau zurück. 


+ Beuthen, 21. Oetbr. [Conferenz.] Behufs Berathung über die 
zum Schutze der Seb gegen ae für Leben und Geſund⸗ 


beit zu treffenden Maßregeln wird am 30. d. Mts. im bieſigen Kreisver⸗ S 


waltungs⸗Gebäude eine Conferenz ſtattfinden, an welcher die Herren Re⸗ 
gierungs⸗Rath Lucanus, Regierungs⸗ und Medieinalrath Dr. Piſtor und 
Gewerberath Dr. Bernoulli aus Oppeln, ſowie Hauptvertreter der Zink⸗ 
branche Theil nebmen werden. 


O Gleiwig, 21. Detbr. [Errichtung einer Börſe.] Nachdem der 
im da 1865 vom Oberſchleſiſchen Berg: und büttenmänniſchen Verein 
in Gemeinſchaft mit dem landwirthſchaftlichen und kaufmänniſchen Vereine 
zu Gleiwitz geſtellte, aber damals abgelehnte Antrag auf Errichtung einer 
Börſe bierſelbſt von den verſchiedenſten Vertretern der Großinduſtrie Ober⸗ 
ſchleſiens und ſelbſt auch von Polen und Galizien aus wiederholt worden 
ut, handelt es ſich zur Zeit darum, an der Hand des inzwiſchen beſchafften 
Materials in eine nähere Erörterung der bezüglichen Fragen einzutreten. 
Zu dieſem Behufe wird unter dem Vorſitze des Regierungs⸗Commiſſarius, 
Regierungs⸗Rath Lucanus aus Oppeln und unter Zuziehung der für die 
Sache intereſſirten Herren am 25. d. Mts., Nachmittags, hier eine Be⸗ 
ſprechung ſtattfinden. 


Kattowitz, 21. Oetbr. [Zur landespolizeilichen Abnahme! 
der von der Schmalſpurbahn Morgenroth⸗Antonienhütte bei der Liebes⸗ 
Zinkbütte abzweigenden Anſchlußbabn nach dem Aſchenborn⸗Schachte der 
ottesſegen⸗ Grube bat die Königl. Regierung zu Oppeln einen Termin 
auf Dinstag, den 26. d. Mis, loco Bahnhof Morgenroth vor ihren Com: 
miſſarien, Regierungs⸗Rath Lucanus und Regierungs⸗ und Baurath 
Pralle, anberaumt. Die Mitglieder der ſich aus allen betheiligten Be⸗ 
börden zuſammenſetzenden Commiſſion werden ſich um 11 Uhr Vormittags 
in Morgenroth verſammeln und ſich ſodann mit Separatwagen nach der 
abzunebmenden Strecke begeben. 


0000 = T. 
Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 22. Octbr. [Vorſchuß verein : 
{ zu Breslau, einge⸗ 
dane Wels garten debe fn Die geſtern Abend im Breslauer Concert⸗ 
Had 43 55 en) behufs Beſchlußfaſſung über den Ankauf des ſtädtiſchen 
0 lter 5 irchſtraße Nr. 18/19 und Münzſtraße für Vereinszwecke abge⸗ 
105 Verwal er ordentliche Generalverſammlung wurde von dem Vorſitzenden 
eröffnet altungsraths, Expeditionsvorſteher Melzer, mit der Mittheilung 
ſch Mer „daß er ſelbſt als Correferent und Vertreter der Minorität des Aus⸗ 
5 sun nicht in der Lage ſei, die Verhandlungen zu leiten und deshalb 
as langjährige Mitglied des Ausſchuſſes, Herrn Stadtverordneten Kopiſch, 
zum Tagespräſidenten vorſchlage. Die Verſammlung acceptirte dieſen Vor⸗ 
ſchlag, und übernahm in Folge deſſen Herr Kopiſch den Vorſitz. Derſelbe 
ertheilte zunächſt Herrn Buchhändler Morgenſtern, als dem Referenten 
des Ausſchuſſes, das Wort zur Begründung des folgenden, ſeitens des 
Vorſtandes und des Ausſchuſſes der Verſammlung zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 
gelegten Antrages: 0 f 
Die Generalverſammlung des Vorſchußvereins zu Breslau, eingetra⸗ 
gene Genoſſenſchaft, wolle ; . g 
1) zu der käuflichen Erwerbung des der hieſigen Stadtgemeinde gehörigen, 
Kirchſtraße 18/19 und Münzſtraße belegenen Grundſtückes nach Inhalt 
des zwiſchen dem Vorſtand des Vereins und dem Magiſtrat abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages ihre Zuſtimmung ertheilen; 
2) den Vorſtand und Verwaltungsrath des Vereins ermächtigen, das 
Grundſtück ganz oder theilweiſe zu bebauen, bezw. eine Parzelle des⸗ 
ſelben eventuell zu verkaufen. 


Der Referent erinnert zunächſt daran, daß der Gedanke, für den Vor⸗ 
eigenes Grundſtück zu erwerben, faſt jo alt ſei, wie der] 


ſchußverein ein 0 . 
Verein ſelbſt. Bereits vor fünfzehn Jahren ſei dem Verein das 
jetzige St. Vincenzbhaus (Humanität) für den Preis von 25,000 Thaler 
angeboten worden, der Verwaltungsrath habe aber damals nach ein⸗ 
gebender Grörterung den Ankauf abgelehnt. Als dann ſpäter jenes 
Grundſtück mit recht erheblichem Vortheil wieder verkauft worden ſei, habe 
ſich Vorſtand und Ausſchuß zahlreiche Vorwürfe über Mangel aa Voraus: 
ſicht u. ſ. w. gefallen laſſen müſſen. Dann habe der Gedanke volle 10 Jahre 
geruht. Im Jahre 1875 haben Vorſtand und Verwaltungsrath ſich von der 
Generalverſammlung die Ermächtigung erbeten, event. ein eigenes Grund: 
ſtück für den Verein zu erwerben. Dieſer Antrag habe damals eine ſehr 
lebhafte Debatte verurſacht, ſei aber nach ſorgfältiger und eingehender Er: 
örterung mit großer Majorität angenommen worden. Die Frage, ob es 
ſich für den Verein empfehle, ein eigenes Grundſtück zu erwerben, ſei dem⸗ 
nach eigentlich durch jenen, noch zu Recht beſtebenden Beſchluß erledigt. 
(Widerſpruch.) Es ſei dem Verein damals eine große Anzahl bebauter 
und unbebauter Grundſtücke angeboten worden, die aber ſämmtlich entweder 
95 theuer oder ſonſt ungeeignet waren. Inzwiſchen ſei das gegenwärtige 

ocal gemiethet worden, das zwar im Allgemeinen den Anforderungen, die 
an ein ſolches Local geſtellt werden müfjen, enſſpricht, aber doch auch recht 
erhebliche Mängel und Uebelſtände zeigt. Da ſei das im vorgelegten An⸗ 
trage bezeichnete ſtädtiſche, früher Schulzwecken dienende Grundſtück frei ges 
worden. Durch die Verhandlungen in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ſei der Gedanke eines allgemeinen Vereinshauſes angeregt worden, und es 
ſei dann im Ausſchuſſe eingehend erwogen worden, ob es möglich ſei, mit 
der Erwerbung eines eigenen Geſchaftslocales auch dieſen weiler gehenden 
Zweck zu verbinden. Dieſer Gedanke fand jedoch eine ſehr kühle Aufnahme 
und wurde ſchließlich fallen gelaſſen, dagegen beſchloſſen, das Grundſtück 
für Vereinszwecke zu erwerben, natürlich vorbehaltlich der Genehmigung der 
Generalverſammlung. Die Majorität des Ausſchuſſes glaube, daß die gegen: 
wärtigen Zeitverhältniſſe für die Bebauung des Grundſtücks günſtig ſeien, daß die 
Lage des Grundſtückes eine gute und den Anforderungen entſprechende, der 
Preis ein angemeſſener, ja ſogar ein außerordentlich billiger ſei, und daß ſich 
ein entſprechender Ertrag aus dem Grundſtuck erwarten laſſe. Die Ber 
ſchaffung des Kauſpreiſes würde dem Vereine keine Schwierigkeiten bereiten, ja 


vieleicht möglich ſein, ohne die Mittel des Vereins in Anſpruch zu nehmen. 6 


Redner kann daher nur die Annahme des Antrages, ſo wie er vorliegt, 
empfehlen. — Demnächſt lieſt Director Klinkert den mit dem Magiitrat 
abgeſchloſſenen Präliminar⸗Vertrag vor, zu dem Herr Morgenſtern auf 
eine Anfrage des Herrn Huhn noch eine kurze Erläuterung giebt, worauf 
dann Herr Expeditions⸗Vorſteher Meltzer den Standpunkt der Minorität 
im Ausſchuſſe, die ſich gegen den Ankauf erklärte, daxlegt. Redner ift 1875 
auch für den Antrag, für den Verein eim eigenes Grundſtück zu erwerben, 
geweſen. Seitdem aber haben ſich die Verhältniſſe geändert. Der Verein 
babe feine alten Localitäten in dem Laßwitz ſchen Haufe auf der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße mit beſſeren, geeigneteren vertauſcht. Die gegenwartigen 
haben zwar gewiſſe Unbequemlichkeiten und Uebelſtände, aber dieſe ſeien 
nicht unerträglich. Das vorgeſchlagene Grundſtück ſei zu weit vom Mittel- 
punkte der Stadt entfernt. Ferner ſei der Verein bereits im Beſitze zweier 
Grundſtücke, deren Verwaltung Unzutraglichkeiten für ihn in genügendem 
Maße mit ſich führe, warum noch eine neue Laſt ſich aufbürden? Ein 
eventueller Bau würde jedenfalls viel böher kommen, als man annehme, 
eine leichte Vermiethung von Wohnungen in jener Gegend ſei unwahr⸗ 
ſcheinlich, der angegebene Ertrag des Grundſtücks würde wahrſcheinlich nicht 
erreicht werden. Sei, wie ſeitens des Magiſtrats erklärt werde, das Grund⸗ 
üd für Schulzwecke ungeeignet, jo könne es auch für die Zwecke des 
ereins nicht verwendet werden, denn dieſe erfordern ebenfalls umfangreiche 
und lichte Räume. Der Preis ſei jedenfalls zu hoch, denn Magiſtrat ſelbſt 
bezeichne denſelben der Stadtverordneten⸗Verſammlung gegenüber als an: 
a und ſehr acceptabel. — In der hierauf eröffneten Discuſſion er- 
[ären ſich ſämmiliche Redner, außer Herrn Lilienfeld, gegen den Antrag. 
Stadtv. Groſche iſt überhaupt gegen den Erwerb eines Grundſtücks für den 
erein, im Speciellen aber gegen den Ankauf des in Rede ſtehenden, das 
ungünftig elegen und zu tbeuer ſei. Komme der Verein einmal in die 
ge, das fur ſeine beſonderen Zwecke 8 Haus wieder verkaufen 
zu müſſen, ſo werde er ſebr erhebliche Verluſte erleiden. Herr Immer⸗ 
wahr, der feine Erörterungen mit einigen, ſonſt parlamentarisch nicht ge: 
bräuchlichen, witzig ſein ſollenden Redewendungen gegen den Referenten des 
Ausſchußſes einleitet, erklärt ſich im Allgemeinen aus deaſelben Gründen 
egen den Antrag. Herr Huhn ſucht an der Hand der magiſtratualiſchen 
Molle zu dem Antrag an die Stadtverordneten⸗Verſammlung, das Grund⸗ 
ſtück dem Vorſchuß⸗Verein zu verkaucfen, das Unvortheilbafte des Geſchäfts 
Far den Verein nachzuweiſen. Herr Lilienfeld empfiehlt den Antrag und 


Von „ hlaubt, daß es wicht angemeſſen ſei, den Hinweig auf eine eventuelle Aufr 
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löſung des auf vollkommen geſunder Baſis rubenden Vereins als Moliv 
gegen den Antrag des Vorſtandes und Verwaltungsrathes ins Feld zu 
führen. Auch Buchhalter Krügel ſpricht fein Bedauern über die Leichte 
fertigkeit aus, mit welcher die Auflöfung des Vereins in die Discuſſion 
bineingejogen worden fei. — Nachdem Stadtverordneter Groſche nochmals 
gegen den Antrag geſprochen, und nach einigen Schlußworten des Re⸗ 
ferenten und Correferenten, ſowie nach einigen verſönlichen Bemerkungen 
der Herren Morgenſtern und Immerwahr wird zur Abftimmung 
mittelſt geſtempelter Stimmzetel geſchritten. Von den 255 abgegebenen 
timmzetteln find 3 ungiltig, von den 252 lauten 215 mit „Nein. ‚Der 
Antrag des Vorftandes und Verwaltungsratbes iſt alſo mit grober Ma⸗ 
TE e Hiermit wurde die Generalverſammlung gegen 10 Uhr 
geſchloſſen. 


Handel, Induſtrie ze: 

2 Breslau, 22. October. [Bon der Börfe) Die Böͤrſe verkehrte 
anfangs in ſchwankender Haltung bei geringem Geſchäft, ſpäter entwickelte 
ſich feſte Stimmung, namentlich für einbeimiſche Bahnen. Montanwerthe 
vernachläßigt, ruſſiſche Werthe ſchwach. Creditactien 472,50 —475—473 bis 
474,50; Oberſchleſiſche 202,60 —203—202,60—203, Rechte⸗Oder⸗Ufer 148,75 
bis 149,25, Freiburger 109 — 109,25, Ungariſche Goldrente 91,50 —91,75 bis 
91,85, ruſſiſche Noten 202,75. 


eslau, 22. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Klee aat, rothe unverändert, ordinär 25—28 Mark, mittel 30—37 5 
fein 3840 Mark, bochfein 41—43 Mart, erquifit über Notiz. — Kleeſaat 
weiße behauptet, ordinär 30—40 Marl, mittel 41—55 Mark, fein 56—63 
Mark, hochfein 70—75 Mark, erauifit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) wenig verändert, gel. — Ctr., abgelaufene 
Kündigungsſcheine — —, per Octoder 212 Mark Br. October⸗November 
204 Mark bezahlt und Br., November⸗December 203 —202 Mark bezahlt, 
December⸗Januar —, April⸗Mai 197,50 Mark bezahlt u. Br. 

Weizen (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. man 210 Marl Br., 
October⸗Rovember 210 Mark Br., November⸗December 21° Rark Br. 

Hafer (per 1000 Kilogr.) net. — Ctr., abgelaufene Ründigungafiheine _, 
per lauf. Monat 140 Mark Gd. 141 Mark Br. Sb e d 1 5 
Gd., November⸗December 141 Mark Gd., April⸗Mai 145 1 ed 15 

Raps (per 1000 Kilogr.) get. — Etr., per lauf. Monat art Br., 
241 Mark Gd. 

Rüböl (per 100 Kilogr.) verändert, get. — Ctr., loco 54 Dart Pu 
October 51,75 Mark Br., 51,50 Mart Gd., October⸗November 40 Mart 
Br., 51,50 Mark Gd., November⸗December 51,75 Mark Br, 51,5 Ras 
Gd., 5 53 Mark Br., April⸗Mai 55,75 Mark Br., Mai 

uni 56, arl Br. 
5 Petroleum (per 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per October 
36,00 Mark Br., 35,50 Mark Gd. . 

Spiritus (per 100 Liter à 100 &) matter, get. — Liter, per October 
57,50 77 — — Apel 8870 0 1 5 Mark Br., November⸗December 
57,40 Mark Br., ril⸗Mai 58, ark Br. 

Zink obne ümſatz. Die Börſen-Commiſſion. 
Kundigungspreiſe für den 23. October. 
Roggen 212, 00 Mark, Weizen 210, 00, Hater 141, 00, Raps 243, —, 
Rüböl 51, 75, Petroleum 36, 00, Spiritus 57, 50. 


Breslau, 22. October. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 
pt 77 höchſter niedrſt. boͤchſter niedrigſt. 
Weizen, weißer 22 10 21 4 19 6 18 70 17 7 
Weizen, gelber 21 20 20 70 19 90 1940 18 20 17 20 
Roggen 21 40 21 10 20 60 20 20 20 — 19 20 
Gerſte 17 20 16 70 16 — 15 40 14 70 14 20 
A 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12 50 
ee 20 — 19 50 19 — 18 50 18,7 17 20 
Notirun der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


en 
zur Feſttellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


ale 5 
feine mitte ord. Waare 
2 7 A 3 5 
ln NE 5 75 22 50 
Winter⸗Rübſen . 23 — 21 50 19 50 
Sommer⸗Rübſen. 23 — 21 50 19 50 
ett 22 — 20 50 1937 
Schlaglein See 23 50 22 — 
Hanfſaaht 16 50 16 15 50 


Kartoffeln, per Sack (zwei Neufcheffel & 75 Pfd. Brutto «= 75 Kilogr.) 
5 


Natibor, 21. Oetbr. [Marktbericht von C. Luſtig.] Wetter: rege 
neriſch. Am heutigen Wochenmarkte waren die Getreidezuſuhren beſonders 
von Gerſte und Hafer wenig zureichend, ſo daß die Preiſe in dieſen Sorten 
bedeutend anzogen. Für Weizen und Roggen war wenig Nachfrage, und 
wurden die vorwöchentlichen Preiſe auch beute gezahlt. Es iſt zu notiren: 
Weizen 19,50 — 20,50 Mark, Roggen. 19,50 —20,50 Mark, Gerſte 15,30 bis 
16,70 Mark, Hafer 12,80 — 14,60 M. per 100 Kilogr. 


Poſen, 21. Oetbr. [Börfenberidt von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide: und Productenbericht.] Wetter: Regneriſch. Bei geringer 
Sehr behaupteten Roggen und Weizen am heutigen Landmarkte die letzten 

reife. — An der Börfe: Spiritus: feſt. Gekündigt — Liter. October 
Eh U be, November⸗December 56,80 M. bez, April⸗Mai 1881 59,00 
Mark Geld. 


Königsberg i. Pr., 21. Oct. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
7 Gerzeide, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchaft 


London, 19. October. [Saatenbericht von Praſchkauer u. Co.] 
Das ungünſtige Wetter del letzten 14 —— bat an unſerem rer died 
eine ſeſtere Haltung im Allgemeinen berborgerufen. Von berfelben Bln 
indeſſen wieder Kümmelſagt ausgeſchloſſen, welcher Artikel iu gießt 
ſtarken Angebotes vernachläſſigt bleibt. Neue holländische ve vun 
27 Sh., vorjäbrige Saat 25 Sh. 9 P. per Ciot. ab Speicher. ff 1 
nur in geringen Parthieen verkäuflich. — In Canatienfant „1 os 
Liverpool aus ein Verſuch gemacht zu werden, Preiſe in die 1 
ciren; bis jetzt ift indeſſen der Erfolg ein ſehr mäßiger 1 5 d Ben 
id Spanische Sagt noch zu 55 Sb Sonder keen . — Haussa 
und Türkiſche 46 Sh. per 464 Lb. ab Speicher taufen aeg Sea 
verkebrt in ziemlich feſter Haltung und erzielt 9585 Speich 9 aa am 
Platze 29 Sh., die großkörnige 30 Sb. per 336 Lb. 25 » he bn⸗ 
ſaat hält ſich auf letzten Preiſen, aber nur 582 agre iſt begehrt, ger 
ringe Sorten bleiben unbeachtet. — Umſatzehvon Bea find wegen zu 
bober Forderungen der Producenſen vorläufig gan zum Stiſtand gekommen: 
zu 27.28 Sb. per Ct. iſt wobl Ausficht auf Geſchaft. — Foenum grae- 
cum iſt zu lezten Preiſen leicht zu placiren. . as Geſchäft in fremder 
Rapsſaat bleibt recht unbedeutend, indem noch viel Billiges aus dem Lande 
um Ausgebot kommt. 53 bis 56 Sb. per 424 Lb. ab Speicher iſt Durch⸗ 
chnittspreis. — Leinfaat ift in Rußland theurer geworden, von anderen 
Gegenden Preiſe unverändert. Beſte fremde Saat 55—56 Sh. per 464 Lb. 
ab Speccher. — Die beſſeren Sorten gelber Senſſaat finden ſchlanke Nehmer 
u 1012 Sh. per Buſbel. Geringe Senſſaat vernachläſſigt. — Weißer 
eam er Hirſe bewegt ſich in ruhiger Haltung zu 47—50 Sh. per 424 Lb. 
ab Suche Jutterbirſe Te ie 21 Sh. per b. — Feine Sorten Roth⸗ 
klee finden 1 7 Nehmer. Alſyke und Weißflee gleichfalls feſt und begehrt, 
dagegen Gelbllee noch ftart gedrückt. — Weiße Bohnen finden nun einen 
regeren Verkauf, wenn auch Umſätze gegen voriges Jahr ſehr zurückſteben⸗ 
Beſte Bohnen 65 Sb. zweite Sorte 58 Ch. und geringe 50 Sh. per 504 Pb. 
ab Speicher. Weiße Rieſenhohner dies Jahr nur ganz vereinzelt zu pla⸗ 
eiten und Feuerbohnen in Folge guter Ernte ſehr gedrſſckt. — Feine Linſen 


uden elwas mehr Beachtun . — Grüne Erbſen in alter Frage zu 46 dis 
52 Sh. per 504 Lb. ab Speicher; roße 56—65 & Wee Canadiſche 
Erbſen 36 Sh. per 504 Lb. ab Speicher. 


Glasgew, 19. Detbr. [Robeiſenbericht von Theodor Hertz in 
Glasgow, vertreten durch D. Marcuſe u. Co.] Seit meinem letzten 
Druckbericht iſt die Stimmung unſeres Roheiſenmarktes eine feſte geblieben. 
Es herrſcht fortwährend eine nicht unbedeutende Nachfrage vom Continent 
und der Conſum im Inland iſt beträchtlich. Die hieſigen Werften find für 
den kommenden Winter ſtark engagirt. Warrants ſchwankten zwiſchen 50,2 
Sh. bis 51 Sh. und beute wurden dieſelben von 51 Sh. bis 51,9 Sb. 
Kaſſe gemacht; ſchließlich blieben Abgeber zu 51,4 Sb. Der Vorrath im 
Store (Warrants) beträgt 474,817 Tons gegen 474,928 Tons und es ſind 
augenblicklich 111 Hochöfen in Betrieb gegen 103 voriger Woche. Die Ver⸗ 
ſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 11,196 Tons gegen 
23,323 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen Jahres, 
— in En Jahre 561,717 Tons gegen 449,093 Tons während derſelben 

eriode h 


Bradford, 21. Oetbr. Wolle ſtramm, wollene Garne rubiger, wollene 
Stoffe ſtetig. 


Antwerpen, 21. Oct. Wollauction. 1984 Ballen angeboten, 1227 B. 
verkauft. Die Auswabl war mittelmäßig; Preiſe die nämlichen, wie bei der 
Eröffnung der Auction. 


$ Breslau, 22. Detbr. [Holzarbeiten.] Bei einer Submiſſion der 
königlichen Garniſonverwaltung in Frankfurt a. O. am 20. d. M. zur Ver⸗ 
dingung der Tiſchlerarbeiten für den Kaſernen⸗Erweiterungsbau an der 
Logenſtraße gingen ſehr billige Offerten von Breslau aus ein, darunter 
auch die Mindeſtforderung. Die Arbeiten incl. Lieferung des Materials 
waren auf 47,273,74 Mark veranſchlagt. Es offerirten Procente unter dem 
Anſchlage: Berliner Induſtrie⸗Geſellſchaft 444, A. Herz in Frankfurt a. O. 
10%, Baganz daſelbſt ebenſo, Schönberg u. Hohmuth in Guben 10, Carl 
Bömede in Berlin 11%, E. Langer u. Co. in Schweidnitz 10, J. A. L. 
Schultz u. Co. in Berlin 17, Julius Büts in Köslin 20, Breslauer Actien⸗ 
Geſellſchaft für Bau: und Möbeltiſchlerei (Bauer⸗Rehorſt) 20%, W 
Günther in Guben 28, H. Kuvecke in Breslau 27, B. Schleſinger u. Co. in 
Breslau 30. Die Actien⸗Geſellſchaft für Holzarbeit in Berlin verlangte 
9 pCt. über Anſchlag. 


eee, Auel ple Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt⸗ 
Dampfſchiffe: „Cimbria“, direct nach Newyork am 3. d. Mis. von Hamburg 
abgegangen, am 15. d. Mts., 2 Uhr Morgens, in Newyork eingetroffen. 
„Leſſing“, am 6. d. Mts. von Hamburg und am 9. d. M. von Havre ab: 
egangen, nach einer Reife von 10 Tagen 8 Stunden am 19. d. Mts., 12 
br Nachts, wohlbehalten in Newyork angekommen. „Wieland“, am 13. d. 
Mts. von Hamburg abgegangen, am 15. d. M. in Havre eingetroffen und 
am 16. d. Mis. nach New⸗Pork weitergegangen. „Allemannia“, am 19. 
d. Mts. von Hamburg direct nach Newyork in See gegangen. „Friſia“, 
am 20. d. Mts. von Hamburg via Hapre nach Newyork in See gegangen. 
„Vandalia“, am 2. d. M. von Newyork abgegangen, traf am 18. d. Mts. 
in Hamburg ein. „Weſtphalia“, am 7. d. Mts. von Newyork abgegangen, 
am 18. d. M., 6% Ubr Morgens, in Plymouth angekommen, am 19. d. M. 
Cherbourg paſſirt und am 20. d. Mis. in Hamburg eingetroffen. Das 
Schiff überbrachte 122 Paſſagiere, 104 Briefſäcke volle Ladung und 25,000 
Dollar Contanten. „Sileſta“, am 16. d. Mts. von Newyork direct nach 
Hamburg abgegangen. „Boruſſia“, am 23. Sept. von St. Thomas abge⸗ 
gangen, kam am 13. d. Mis. in Havre und am 15. d. M. in Hamburg an. 
„Bavaria“, am 21. Sept. von Hamburg, am 25. Sept. von Havre, traf am 
11. d. Mts. in St. Thomas ein. „Saxonia“ ging am 14. d. Mts. von 
St. Thomas via Havre nach Hamburg ab. „Santos“, auf der Ausreiſe 
nach Braſilien ging am 20. d. Mts. in See. „Argentina“, am 26. Sept. 
von Bahia, traf am 11. d. M. in Liſſabon und am 17. d. M. in Hamburg 
ein. „Montevideo“, auf der Rückreiſe von Braſilien, iſt am 15. d. M. von 
Bahia abgegangen. 


Schifffahrtsliſten. 
Swinemünder Einfuhrliſte. Hamburg: Modeſta, Jaſch 25 Kiſt. 
Blauholzextract, 190 Stücken Rothholz. Bornemann u. Gieſe 195 do. J. 


Bieſel 193 Stück Mahagoniholz. — Sophia, Pahl, Union, Fab. Glienke 
120,308 Kg. Guano. — Petersburg: Hertha, Hahn. Schreyer und Co. 
51 Faß Olein. Golien und Böttger 101 Faß do. Eugen Rüdenburg 
344 Ballen Heede. R. Bergemann 2000 Tſchwi. Roggen. — Alloa: Ben 
Amain, Me. Donald. Ordre 361 Tons Kohlen. — Bergen: Codau, 
Swendſon. Hartmann u. Schliemann 200 To. Hering. Wichmann und 
Schulz 100 do. — Yſtad: Bertba, Buchholz. Ordre 101,139 Kg. Hafer. 
Maria, Jppſſon, 53,996 Kg. Roggen. — Bukie: Glendomoge, Duncan. 
Ordre 1800 To. Hering. — Frederiksſund: Wilbelm, Brubn. 88,149 
Kg. Roggen. — Fraſerburgb: Annette Cathrine. Schmidt. Ordre 
1017 To. Hering, 311 To. Hering. — Granton: Glorian, Harder. 
Ordre 353,024 Kg. Steinkohlen. — Mac duff: Olivia, Callum. Ordre 
758 To. Hering. — Tayport: Eliſe Heyn. Ordre 244,866 Kg. Stein⸗ 
kohlen. — Wick: Aline Peeken. Ordre 258 und 647 To. Hering. — New⸗ 
caſtle: Noriheote, Coole. J. F. Eſchricht 1,133,856 Kg. Steinkohlen. — 
Roſedale, Cutting. Portland ⸗Cementfabrik Stern 1.070.908 Kg. Steinkoblen. 
— Sunderland: Toronto, Dabner. G. Dantzers Nachf. 1,225,347 Kg. 
Steinkohlen. — Peterhead: Otto Me. Combie, Bannermann. Schröder 
u. Treſſelt 2137 To. Hering. — Peterhead: Sie Reid. Ordre 1116 To. 
Hering. — Diana, Falentin. Sander u. Co. 1368 To. Hering. — Kin⸗ 
naird, Milne. Ordre 155 und 1034 To. Hering. — Osprey, Clark. Ordre 
514 To. Hering. Meſſerſchmidt u. Albrecht 1274 do. — Durchgangs⸗ 
verkehr Amſterdam⸗Breslau via Stettin (Agentur S. Mendelsſon, Breslau). 
Dampfer der K.⸗N.⸗S.⸗M. „Aſtrea“ Capt. H. Sluiter 420 Ballen Kaffee, 
150 Ballen Pfeffer, 164 Ballen Kümmel, 4 Faß und 8 Kiſten Macis, 
88 Tonnen Hering. f 5 

Stettiner Oberbaumliſte, 19. Oetbr. Schiffer Böltcher von Güſtebieſe 
an P. Röſcher mit 6½ W. Weizen, 52 
Schiffer Kräft von Barth an Köhn u. Hellmann mit 1 W. Weizen, 8 W. 
Roggen, 6 W. Gerſte, 9½ W. Hafer. Wurl von Fiddichow zum Verkauf 
mit 4 W. Weizen, 4 W. Gerſte, 2 W. Erbſen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 22. Oct. Der Kaiſer iſt heute Nacht wohlbehalten ein⸗ 
getroffen. 

Berlin, 22. Oetbr. Der volkswirthſchaftliche Congreß nahm zur 
Frage über die Verſorgung Europas mit Brot mit allen gegen 11 
Stimmen eine Reſolution an, welche die Zufuhren von Brotkorn aus 
anderen Ländern für eine Nothwendigkeit erklärt. Der Gewinn, der 
durch die Getreidezoͤlle unter gewiſſen Verhältniſſen Einzelnen zuge⸗ 
führt werden könne, ſtehe in keinem Verhältniſſe zu dem dadurch der 
übrigen Bevölkerung zugefügten Schaden. 

Dortmund, 22. October. Geſtern Nachmittag iſt der 5 Uhr 
23 Min. von hier nach Berlin weitergegangene Kölner Zug unweit 
Courl entgleiſt. Der „Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge iſt die Maſchine 
den Bahndamm hinabgeſtürzt, mehrere Wagen find aufelnandergefahren 
und zertrümmert. Der Locomotivführer und ein Reiſender find tobt, 
26 Perſonen ſchwer oder leicht verwundet. 

München, 22. Oct. Cardinal Hohenlohe iſt von Rom heute 
Abends hier eingetroffen und reiſt heute nach Schillingsfürſt weiter. 

Paris, 22. Oct. Ciſſey richtete ein Schreiben an den Kriegs: 
miniſter, worin er erklärt, er werde ſich zu geeigneter Zeit an die 
Gerichte wenden. Er beklagt, daß die von ihm verlangte Aufklärung 
des Thatbeſtandes verweigert wurde. 

Paris, 22. Oetbr. Die „Agence Havas“ meldet aus Ragufa: 
Riza traf energiſche Maßregeln für die Uebergabe Duleignos in Gegen⸗ 
wart der europäiſchen Repräſentanten, was Nikita zur Bedingung 
gemacht hat. In Folge deſſen ſind die Delegirten des Geſchwaders 

nach Cettinje gegangen. 

London, 22. Oct. Die „Times“ beſpricht die griechiſche Frage 
und hofft, der König von Griechenland werde das Ungeſtüm feiner 
Unterthanen zu zügeln vermögen. Vorerſt ſeien die Großmächte noch 
nicht gewillt, für die Durchführung der Beſtimmungen der Berliner 
Conferenz einzutreten. England könne nicht allein handeln, ins⸗ 
beſondere da Frankreich, der Hauptbefürworter der griechiſchen An⸗ 


. T. B. 
ſprüche, zurückſtehe. Gegenwärtig ſei der Zeitpunkt für die griechiſche mehl ruhig, 11 


[dem alles Heil allein ruhe, wie eben geſagt worden. 


W. Gerſte. — Unterbaumliſte. 8790 
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Ackion nicht gelegen. Reifliche Ueberlegung und Rückſicht auf unent⸗ 
behrliche Akiirte würden Griechenland nöihigen, feine Rüſtungen zu 
mäßigen. „Daily News“ meint, nur ein entſchloſſenes Geltendmachen 
der Berliner Beſchlüſſe und das Intereſſe der Gerechtigkeit gegen 
Griechenland könne möglicherweiſe einen Krieg abwenden. 

London, 21. October. Se. königl. Hoheit Prinz Wilhelm von 
Preußen iſt heute Abend hier angekommen und auf dem Bahnhofe 
von Charingeroß von dem Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Auguſtenburg und von dem deutſchen Botſchaftsperſonale empfangen 
worden. 

Madrid, 22. Oct. Im Centrum der Stadt wurde am Donners⸗ 
tag Vormittag ein leichtes Erdbeben bemerkt, welches 6 Secunden 
anhielt und keinen bemerkenswerthen Schaden anrichtete. Auch in 
mehreren Städten der Provinz Zamora wurden Erderſchütterungen 
verſpürt, gleichzeitig herrſchte daſelbſt ein heftiger Sturm. 

Liſſabon, 22. Oct. Hier und in Coimbra wurde am Donners⸗ 
tag Vormittag eine leichte Erderſchütterung beobachtet, welche im ganzen 
Lande fühlbar geweſen iſt. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 22. Octbr. Der Kaiſer wohnte heute der Einweihung 
des Joachimsthal'ſchen Gymnaſtums bei und nahm nach Beendigung 
des Geſanges: „Nun danket Alle Gott“ das Wort zu dem Wunſch, 
daß der Segen Gottes, der das alte Haus gegründet und begleitet, 
auch über dem neuen Hauſe walte. Er könne nur wünſchen, daß 
die von den Rednern in den Anreden eben ausgeſprochenen Ge⸗ 


L. ſinnungen Fleiſch und Blut werden mochten an Allen, die jetzt und 


künftig in dleſem Hauſe weilten, und zwar auf dem Grunde, auf 
Direct an die 
Schüler gewendet, ſagte der Kaiſer: es ſei zu Ihnen geſprochen, die 
Sie hier die erſte Erziehung erhalten, vergeſſen Sie nicht, was Staat 
und Lehrer für Sie gethan, ſo werden Sie tüchtige und treue Unter⸗ 
thanen werden, dann wird es um Preußen immer wohl ſtehen, wie 
die Stifter es bei Gründung und Erhaltung dieſer Anſtalt beabſich⸗ 
tigt haben, das walte Gott! 

Berlin, 22. Octbr. Vallier trifft hier Sonntag wieder ein. — 
Der Kreuzzeitung und der „Poſt“ zufolge iſt die Vermählung des 


9.] Prinzen Wilhelm mit der Prinzeſſin Auguſta Victoria von Schles⸗ 


wig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg auf den 26. Februar 1881 feſtgeſetzt. 

Paris, 22. October. 
Anläßlich der Verzögerung der Uebergabe Duleignos hätten Frank⸗ 
reich, Oeſterreich und Italien ihre Vertreter in Konſtantinopel ange⸗ 
wieſen, dem Sultan das Verſprechen, Duleigno bedingungslos über: 
geben zu wollen, in Erinnerung zu bringen. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 22. Oct. [Schluß⸗Courſe.) Guſtig. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 
Cours vom 22 21. Cours vom 22 21. 
arg Credit⸗Actien 474 50474 — | Wien 2 Monate.... 171 20170 8 
Oeſterr. Staatsbahn 474 50/473 50 | Warſchau 8 Tage. . 202 50/202 60 


Lombarden 142 — 143 — | Oeſterr. Noten 172 40 172 15 
et Bankverein . 106 10/106 25 Ruſſ. Noten 203 —|202 85 
Bresl. Discontobanl. 94 —| 93 504 % preuß. Anleihe 104 60 104 50 
Bresl. Wechslerbank. 97 10] 97 — 134% Staatsſchulv. 98 — 98 — 
Laurahütte 117 50117 40 1860er Looſe 129 70120 40 
Wien rz 172 30171 90 [77er Ruſſen 91 — 1 91 — 
W. T. B.) Zweite Oepeſche. 3 Uhr 40 Min. 
Poſener Pfandbriefe. 98 90 98 90 Galizier 115 70115 — 
Oeſterr. Silberrente. 62 40) 62 40 London lang — 21 2 2 
Oeſterr. Papierrente. 61 20) 61 20 London kurz — — 20 39 
Poln. Liq.⸗Pfandbr. 54 10] 54 20 Paris kurz 3 80 55 
Aum. Eiſenb.⸗Oblig. 53 70] 53 20 Deutſche Reichs⸗Anl. 100 — 100 — 


Oberſchl. Litt. A. . 202 70202 10 4 preuß. Conſols . 10) — 100 — 


Breslau⸗Freiburger . 109 30108 50 Orient⸗Anleihe II.. 57 — 57 20 
R.⸗O.-U.⸗St.⸗Actten. 148 90147 90 Orient⸗Anleihe III.. 56 20 56 40 
A.⸗O. = U.⸗St.⸗Prior. . 147 20146 — Donnersmarckhütte.. 64 20 64 — 
Rheiniſche .... 158 70158 70 Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 52 — 53 90 
Bergiſch⸗Märkiſche . 118 — 117 80 1880er Ruſſen ... 69 10 69 25 
Köln⸗Mindener . 146 90146 60 Neue rum. St.⸗Anl. 89 90] 89 70 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 74 20, dito. ungariſche 
91, 60, Creditactien 474, —, Franzoſen 474, —, Oberſchleſ. ult. 203, —, 
Discontocommandit 173, 89, Laura 117, 60, Ruſſ. Noten ult. 202, 80. 

Feſt. Spielpapiere auf ganfige politiſche Anſchauung höher. Bahnen, 
tbeilweiſe erheblich beſſer. Banken und Bergwerke ſchließlich gefragt. Aus⸗ 
ländiſche Fonds behauptet. Discont 4 pCt. 


(W. T. B.) Frankfurt a. M., 22. October, Mittags. [Anfang dr 
Courſe.] Credit⸗Actien 236,50. Staatsbahn 236, 25. Galizier 231,25. Felt. 
(W. T. B.) Wien, 22, Oct. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 

Cours vom 22. 21. Cours vom 22. 21. 
1860er 958 ... 129 — 129 — PNapoleonsd'or . 9 36 9 38 
1864er Loo e. „ „ 171 — 171 — Marknoten . 58 — 58 12 
Creditactien .. . 273 80 273 30 Ungar. Goldrente 106 35 106 50 

3 109 108 50 5 er 71 22 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 275 — 274 50 ilberrente .. 72 55 60 
Lomb. Eiſenb 81 75 81 75 London 117 65 1117 85 
Galizier 268 50 269 — I Oeſt. Goldrente. 86 45 | 86 40 

(W. T. B., Paris, 22. Oct. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 70. 
Neueſte Anleihe 1872 120, 67. Italiener 87, 45. Staatsbahn 593, 75. 


Goldrente 74%. Ungar. Goldrente 92%. Felt. 

125 T. B.) Londen, 22. Oct. [Anfangs⸗Courſe.] Confols 98%. 
Italiener 86, 02. Ruſſen 1873er 89, 03. Wetter: feucht. 

(W. T. B.) Rewvork, 21. Oetbr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Wechſel auf London 4, 81%. do. auf Paris 5, 25. Spree ge fundirte 
Anleihe 102%. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 109%. Erie⸗Bahn 43%, 
Central⸗Pacific⸗Bahn 112%. Newyork⸗Centralbahn 135. Baumwolle in 
Newyork 11%. do. in New⸗Orleans 11. Raffinirtes Petroleum in Newyork 
12. Raff. Petroleum in Philadelphia 12. Rohes Petroleum 7. ipe 
line Certificats 0, 98. Mehl 4, 40. Rother Winterweizen 1, 16. is 
(old mixed) 0, 55. Zucker Ger refining Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 13%. 
38 (Marke Wilcox) 8%. do. Fairbanks 9. do. Rothe u. Brothers 
8%. Speck (ſhort clear) 8½. Getreidefracht 5%. 

(W. T. B.) Berlin, 22. Oct. [Schluß ⸗Bericht.] 

22. — Cours 


Cours vom dom 22. 21. 
Weizen. Flau. Rüböl. Ruhig. 
S 208 501210 501 Oct.⸗Novb rn. 53 50 53 60 
April⸗ Mai 213 — 1215 — rilę⸗ Maia 57 400 57 50 
Noggen. Matter. 
Bet. 214 501215 50 Spiritus. Flau. 
Oct.⸗Novbr. 210 501212 — looo 58 80 59 40 
April⸗ Mai 199 — 1200 — (A 58 60] 58 70 
Hafer. April⸗ Mai 58 90] 59 40 
Det. ẽ 149 —149 — 
April⸗ Mai . 150 —1150 50 1 
(W. T. B.) Stettin, 22. Oct., — Uhr — Min. 
Cours vom 22. 21. Cours vom 22. 21. 
Weizen. Flau. Rüböl. Matt. | 
PERS en Rt 209 —1210 — Due 350 54 — 
bla 212 50 214 —| April⸗ Mai 56 50, 56 — 
Roggen. Flau. Spiritus. 
erbſt. e 210 — 202 50 F 58 10 58 40 
biadr -..... 197, 1180 501° 'Da 22.2.0202: 58 —| 58 2 
Det.-Nobbr. »-- - - - 57 20 57 
Petroleum. April⸗Mai 58 — 58 50 
SF 11 251 11 40 ER 
G Na Dar [& lad Na rtr Nan deen —4 0 
5 . —. U 
vember 20, 90, ge Marz 20, 28. Rüdsl loco 29 60G per October 28, 90, 
Hafer loco 14, 50. 


ris, 22. Ocibr. [BProductenmarkt.] (Schlußbericht.) 


October 59, 75, per Nobbr. 58, 75, per Nov.⸗Februar 


Die „Agence Havas“ läßt ſich melden: S 


Weizen loco unverändert, per November 295, per März — oggen 
loco niedriger, per October 248, —, per Marz 238, — — is 
32, per Herbft 32%, per Mai 1881 33%. — Raps loco —, per 


Herbſt —, per ahr —. \ 
Glasgow, 22. Octbr., Nachmittags. Robeifen 51 Sb. 7% D. 


Frankfurt a. M., 22. Octbr., 7 Uhr 25 Min., Abends. [Abendbörſe. 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Creditactien 235, 87, Siodta bahn u; tel 
Lombarden (9%, Deiterr. Silberrente 62% , do. Goldrente —, Ungariſche 
Goldrente 15 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Drientanleibe 


5 Stil 

Hamburg, 22 Octbr., 8 Uhr 49 Min., Abends. [Abendbörſe. 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Big.) Lombarden —, Oeſterr. FR 235 5 
Staatsbahn —, Silberrente —, Papierrente —, —, Oeſterr. Goldrente 
Beruiſe⸗ Ach. 110,56, Deientenleihe H. 845. Jo. ee is 

. iſche „55, Orientanleihe II. 0. aur 
117, 87, Ruſſ. Noten 203, —. Geſchäftslos. 2 ; 

Wien, 22. October, 5 Uhr 45 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
274,50, Staatsbahn 275,—, Lomb. 81,75, Galizier 268,75, Napoleons d'or 
9,35%, Marknoten 57,97, Goldrente 86,50, Ungariſche Goldrente 106,52, 
* 49 21 3 1. 10 eie 101 5 

aris, 22. „Nachmittags 3 Ubr. uß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Feſt. 9 8 


Cours vom 22. 21: | Cours vom 22. 21. 
Zproct. Rente 85 70 85 75 | Türken de 1869. — — | — — 
Amortiſirbare ... 87 65 87 65 ! Zürkiihe Looſe.—— — — 
5proc. Anl. v. 1872 120 65 120 70 Drientanleihe II.. — —! — — 
tal. öproc. Rente. 87 55 87 45 | Drientanleibe III. . 58% | 58% 
eſterr. Staats⸗E. A. 595 —| 593 75 Goldrente öſterr. . . 74% | 74% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 187 50 187 50 do. ung. 9392 
Türken de 1865 ... 10 17] 10 17 187er Ruſſen . . . 94% | 94% 


London, 22. Octbr., Nachm. 4 Ubr. [Schluß⸗ C ] (Originals 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1% pt. guriel ih —. 


Bankauszablung — Pfd. St. 
g Cours ee 22. Alle Cours vom 22. 21. 
o 99 01 | 98 15 Silberrente A 
al. Sproc. Rente ... 86% — — I Papierrente 1 
ombarden 7% 7% Oeſterr. Goldrente .. 73 —| 73 — 
Sproc. Rufen de 1871 88 — | 87% | Ungar. Goldrente . 914 | 91% 
Sproc. Ruflen de 1872 87%, | 87% | Berlin. ...n +. — — 208. 
Sproc. Ruſſen de 1873 89% | 89% | Hamburg 3 Monat. — — 20 64 
lber 0 sie. — — | — —f Fankfurt a M.. . — —| 20 64 
Türk. Anl. de 1865 . 10% 10% Wien — — 12 05 
5% Türken de 1860 — — | — — Paris .— — 25 55 
6pr. Ver. St. per 1882 104% | 104½ 1 Petersburg — 12377 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„ [Mepertoive des Stadt⸗Theaters.] Heute geht auf vielfachen 
Wunſch zum 5. Male „Julius Cäſar“ als 10. Claſſiker⸗Vorſtellung in Scene 
— Sonntag: Nachmittags⸗Vorſtellung zu balben Preiſen: „Die Märchen: 
tante.“ Luſtſpiel. Abend⸗Vorſtellung: Zum zweiten Male: „Der Ratten⸗ 
fänger von Hameln“. — Montag: Claſſiker⸗Vorſtellung zu halben Preiſen: 
„Julius Cäſar“. — Dinstag: „Der Rattenfänger von Hameln“. — 

ittwoch: Claſſiker⸗Vorſtellung zu halben Preiſen: „Wilhelm Tell“. — 


Donnerstag: „Der Rattenfänger von Hameln“. — Freitag: Claſſiker⸗Vor⸗ 
Feel! halben Preiſen: „Maria Stuart“. — Sonnabend: „Der 
ei 14 


„ Lobetheater.] Am Sonntag Nachmittag findet im Lobetheater eine 
Aufführung des in voriger Saiſon mit großem Beifall aufgenommenen 
Schwanks „Der Bibliothekar“ von G. von Mofer ſlatt. Am Abend wird 
Frl. Erneſtine Wegner zum zweiten Mal in „Der jüngfte Lieutenant“ 


9 auftreten. f 


* Thaliatheater.] Schweitzers gern geſehenes Luſtſpiel „Großſtädtiſch“ 
kommt Sonntag Abend mit den Damen Stehle, Rottmayer, Richter⸗ 
Nauen, Tondeur, Lauber, Lieder, den Herren Panſa, Kleinecke, 
Mebius, Eſchenbach, Körner u. ſ. w. zur Aufführung. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


r — yI—I—̃ sen —˙——X—. .. 
Architekten⸗ und Ingenier⸗Verein zu Breslau. 


Sonnabend, den 23. October: Wochen⸗Verſammlung. [4153] 


Frauen Verein 


zur Speifung und Bekleidung der Armen in Breslau 
(Suppenanſtalten). 
General⸗Verſammlun 
Freitag, den 29. October er., Nachmittag 4 Uhr, im Füdſtenſaale 
des Nathhauſes. 
Breslau, den 19. October 1880. [6050] 


Der Vorſtand. 


Wohlthatigkeits⸗Concert 
zum Veſten einer Weihnachtsbeſcheerung 
kranker Armen jeder Religion, 


beſonders kranker Kinder und Militärinvaliden, 
Sonntag, den 24. October, Abends 7 Uhr, 


N ; N 

Mufikfanle der Königl. Aniverſität, i 

unter gütiger Mee ade e Sesamıa Caro, Frau Augufte 
n, Fräule „ der 

Sehe ee d de G 


Programms 
1) Trio, P. dur für Clavier, Biolime, Violoncello. Beethoven, 


Frau Auguſte Ehrlich. 


2) Arie für Sopran a. d. „Freiſchl hh Weber. 
Fräulein Johanna Caro. 
3) Romanze für Violine - ; A Bruch. 
PER err Apenber brlich. 
’ a. Voblanf * getrunken C schumann. 
b. Junge Lieder · Franck Denn Brahms. 
err Eu pran: 8 
2 Li Sopran. 
7 Pa ee zur Rub 1 
wiger Liebi . 
b. Bgrauleſe Margarethe Seidel mann. 
6) 2 Nocturne® Gadier . . dann one Chopin. 
Herr Robert Ludwig. 
05 n N Sehubert 
r RE. 0. . 
b. Hie hungelied . e e Mendelssohn. 
o. Die Nachtigall, ruſſiſches Voltsliev Alable ir. 
äulein x area Caro. 
8) a. M odie für Cello 8 Massenet. 
b. 8 — e , TE 0.0 + Goltermann. 
„ Hert Ehrlich. 
9) 4 Lieder e Baß +" eee Robert Ludwig. 


u ge und 
err Eugen Fran 

Billets à 1,50 bei den Herren Otto Deter, Oblauerſtr. 7, Jul 
Senken. Schweidni gastr. 52, Theodor Lichtenberg, — 


und Abends an der e. 
ende lara Schwenzner, geb. v. 


[6046] 
Ernst. 


Herren Nobert 


| 
| 


Die Verlobung ihrer einzi 

| Tochter Fanny mie 85 Lene 
errn Nobert Landau aus Poſen 
ehren ſich hiermit ergebenſt anzu⸗ 


Eee een 
. Apolan 5 
Deutſch⸗Crone, d. 21. N 


Adolf Kohn, 
Martha Kohn, 
Br 8 
euvermählte. 
Breslau, im Oetober 1880. 


Geſtern ward uns ein Stammbalter 
ieee d. 22. an 1880. 
eker eider und Frau 
[4155] Emilie, geb. ee 


Statt befonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines munteren 
Mae and „hoc erfreut 
ermann Berger 
und Frau Regina, geb. Neumann. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlſchem Rath: 
ſchluß verſchied beute Morgen nach 
mehrwöchentlichem Leiden am Typhus 
unſer innigfigeliebter Sobn, Hi 


und Neffe 
Max Fiedler 
im blübenden Alter von 19) 
im ir widmen dieſe 1 
Trauer Botſchaft allen Freunden 
und Bekannten, um ſtilles Beileid 


bittend. 
22. October 1880. 


[4149] 


Breslau, den 


Die trauernden Hinterblieb 
e e findet Montag. 
r, 

Bahnhöfe aus fall. N 


Todes » Anzeige. 

Heut Nachmittag hi Hör verſchied 
nach längerem Leiden mein innig⸗ 
8 Gatte, unſer guter Vater, 
Schwieger und Großvater, der pen⸗ 
ſtonirte Statjonsvorſteher I. Klaſſe 


Gottlieb Winkler, 


im 65. Jahre. Mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme zeigen dies tief⸗ 
betrübt an [1453 
Die Hinterbliebenen. 
Lauban und Antonienhütte, 
den 21. October 1880. 


Geſtern Nachmittag 4% Ubr 
iſt leider meine innig 80 ae 


Frau x 2 
Friedericke Vornſtein, 
geb. Bornſtein, 

ibren Leiden erlegen. 

Allen Verwandten und Be⸗ 
kannten zeige dies hiermit an 
Stelle beſonderer Meldung tief: 
betrübt an. a 

Sagan, den 20. Oct. 1880. 

Caspar Bornſtein. 
Geſtern früh 870 Uhr Fer m 
g n 
langen, ſchweren Leiden 5 beben 
guter Freund, der Chemiker u. frühere 
irector der Morgenſtern⸗Werke, Herr 


Carl Bernhardt. 


ieſe traurige Nachricht allen ſeinen 
Bekannten ſtatt jeder beſonderen 
eldung. 60 
Nudelſtadt, 21. Octbr. 1880. 
. Heinrich Seifart. 
Beerdigung: ontag, Nachmittag 
1% Ubr, in Rudelſtadt von meinem 
auſe aus. 


ee 


Nach langen, ſchweren Leiden ſtarb 
geſtern in Gorbersdorf a 57 
jähriger Mitarbeiter, der frühere Di⸗ 


rector des Märzd an e, 
mene der Gilena, Zweig ee 


C. Bernhardt. 


| ſowohl als fei 
en. eine 
ſonſtig dale Eigenſchaſten wer: 


denken bei uns fiber envolles An⸗ 


Saarau, Breslau, 
den 21. Detober 188 orf, 
Die Beamten der Sileſta 
Verein chemiſcher Fabriken. 


EEE EEE FE = =) 
Statt jeder beſonderen Meld 
Geſtern Abends um 10% Ubr ves. 
ſchied nach langen und ſchweren Lei⸗ 
den meine liebe, gute Fran [1452 


Johanna Oſtydlo, 


geb. Goy, 5 
im Alter von 62 Jahren. Dies zeigt 
den Verwandten und Freunden tief 


betrübt an 
Guſtav Oſtydlo. 
„Conſtadt, den 22. October 1880. 


Familien⸗Nachrichten. 
erlobt: Frl. Lucie Martini in 
Elberfeld mit dem Kgl. Lt. a. D. und 
Amtsverwalter Herrn Grafen Axe 
d. Schwerin in Wallmerod, Provinz 
FAR Dargareipe Schaffer in 
ale Sen Son dem Kgl. Amts⸗ 
b una Steulma 
mit dem Kal. Amtsri 
8 ep a 
erbunden: Rittmſtr. F 
Chef im Haunod. Hufe Reg Ne 
Herr v. Wilamowitz⸗Möllendorff mit 
Genfer Baudiſſin in Borſtel. Herr 
Ernſt Frhr. v. Hertzberg⸗Heuckewalde 
bie Frl. v. Cranach in Nieder⸗Gir⸗ 
Ul Reer, Aſſiſtenzarzt I. Kl. im 10. 
Regt. Hr. Dr, Roſt mit Frl. Clara 


Regt. Nr. 58 
615 Nr. 


Hm. B 
eben. 
Geſtorben: 


zwiſchen 


Dr. Hermine Schmundt, geb. Vahl, 
in Gubrau. tiftsdame Amalie 
Engelhardt, geb. Liedin, in Berlin. 
Frau Prof. Katharina Kretzſchmer, 
geb. v. Guérard, in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend. Claſſiker = Vorſtellung 
u halben Preiſen: „Julius Cäſar.“ 
Trauerspiel in 5 Acten von Shake⸗ 


ſpeare. R 

Sonntag. Nahmittag = Vorftellung. 
Zu halben Preiſen: „Die Mär: 
chentante.“ 

Abend⸗Vorſtellung. 31. Abonnements⸗ 
Vorſtellung. Zum 2. Male: „Der 
Rattenfänger von Hameln.“ 


Lobe- Theater. 


Sonnabend, den 23. Oetbr. 1. Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Erneſtine Wegner 
vom Wallnertheater in Berlin. 
3.1. M.: Der jüngſte Lieuter 
nant.“ Poſſe mit Geſang in vier 
Acten von E. Jacobſon. Muſik 
von Lehnhardt. (Bernhard, Frl. 
Erneſtine Wegner.) 

Sonntag, den 24. Oetbr. Nachmittags 
4 Uhr. Bei ermäßigten Prei⸗ 
fen: „Der Bibliothekar.“ Schwank 
in 4 Acten von G. v. Mofer. 

Abends 7% Uhr. Zweites Gaſtſpiel des 
Frl. Erneſtine Wegner. Z. 2. M.: 
„Der jüngſte Lieutenant.“ 


Thalia - Theater. 


Morgen Sonntag, den 24. October, 
„Großſtädtiſch.“ Schwank in 4 
Acten von J. B. v. Schweitzer. 


Nachdem ich in London meine Stu: 
dien in engl. Sprache und Literatur 
unter Henry Morley, Professor 
of Engl. Literature at University 
College, ſowie in Kunſtgeſchichte unter 


Charles T. ewton Es,, 
Director des British Museum, beendet 
habe, eröffne ich [5519] 


Gartenſtraße 10 


Curſe für engliſche Sprache und 
Literatur, 5 
„ „Kunſtgeſchichte mic 
demonſtrativen Beſuchen 
des hieſigen Muſeums, 
2 „ Allgemeine Literatur. 
Anmeldungen tägl. 3—5 Nachm. 


Martha Guttmann, 


g gepr. Lehrerin 
holding a First-Class Certificate of 
Queen’s College, London. 


Winterbassin 


für Schwimmer u. Nichtſchwim⸗ 
mer, 9 u. billigſtes 
Bad. aſſertemperatur 19 bis 
20 Gr. Steter Waſſerzufluß. 
Reichhaltige Douchen. [6053] 


Die Dampfbäder, 


ſowie die übrigen Räume ſind 
elegant renovirt worden. 


Kroll’sche Bade-Anstalt. 


Viotoriatheater. 


Simmenauer Garten. 


Heute: Grosse Vorstellung. 


Auftreten ven 10 Specialitäten und 
Künstlerinnen I. Ranges. 
Staunenerregende Productionen 

des nordischen [6051] 


Riesen-Athleten aue 


und neu: Auftreten der kleinen 
Bravour-Luftgymnastikerin 
Lina Franklin. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 
Morgen, Sonntag: Grosse Vorstellung. 
Anfang 6 Uhr. 


3 


elt 


rosses Concert. 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
Großer Schweizer 
Gürtel⸗Ningkampf 
zwiſchen Herrn Windſon und 
em ehemaligen Neger⸗Ringer 
fo Herrn Niedt Hokins, 
wie zwiſchen Herrn Bogler und 
em Neger Herrn Willi Danfon. 
(6052) Anfang 7% Up. 
Entree 30 Pf. u 


. 8 
3 


B 
Gebr. Rösler's Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 


pielt an Wochentagen v 
j Abends a obne Entree 49088 


M. Böhm’s 
2 


Restaurant, 
Heute Neuſcheſtraße 2. 

eute Abend Hamb. Rauchlleiſch, 

Erbfenpurde und Sauerkohl. 


Dam 


tolp⸗ 


münde, ber 9 


Verein für Klass. Musik. 


Brahms Rhapsodie op. 79 
argo (a. Son. op. 58) Clavier. 


Chopin. L 
Mendelssohn, Clav.-Trio D-moll op. 49. 


ſo 


Circus Renz. 


Breslau. — Loniſenſtraße. 

eute, [6059] 

Sonnabend, den 23. October, 
Abends 7% Uhr: 


Qu Zum 1. Male: an 
Amor in der Küche. 


Komiſche Pantomime mit Ballet 
in einem Aufzug nach einem 
älteren franzöſiſchen Ballet⸗Sujet 
vollſtändig frei bearbeitet und 
mit eigenen originellen Arran⸗ 
gements und draſtiſchen Scenen 
verſehen. Coſtume und Requi⸗ 
ſiten vollſtändig neu. 


Großes Hurdle-Rennen 


geritten von Damen u. Herren 
mit nur Vollblut⸗Pferden der 
edelſten Race. 
Dieſes Rennen iſt vom Director 
E. Renz in einem ganz neuen 
Genre einſtudirt, und werden in 
demſelben die ſchwierigſten Hin⸗ 
derniſſe, wie Hecken, Gräben ıc. 
genommen. Beſonders zu be⸗ 
merken iſt zum Schluß des 
Rennen: 


Die Iriſh Bank. 
Plaſtiſche Darſtellungen 


zu Pferde 
von Herrn L. Renz und 
ſeinen 4 Söhnen. 


Das Schulpferd Neger, 
geritten von Herrn E. Renz Ir. 
Das Schulpferd Cony, 
geritten von Frl. Elisa. 
Auguſt als Schulreiter. 
Auftreten des Frl. Renz Nichte). 


Morgen Sonntag: 
Zwei Vorſflellungen, 
um 4 und 7% Ühr. 


Um 4 Uhr Nachmittags: 


Komiker⸗Vorſtellung. 
Julius Caesar. 


Abends 7% Uhr: 


Große Vorſtellung. 


Zum 2. Male 
Amor in der Küche. 


Eine afrikaniſche Jagd 
in welcher Kameele. Giraffen, 
Lamas, Zebus, Gazellen ꝛc. 
von Kabylen verfolgt werden. 


Avis! Dem geebrten Publi⸗ 
kum die ergebene Nachricht, daß 
jeden Sonnabend 11 Uhr Abds. 
ein Extrazug von bier (Stadt: 
Bahnhof) nach Oels zurückkehrt. 

E. Renz, Director. 


Sonnabend, den 23. October: 


Karl! 


Bitte d. Nöthige ſofort zu be: 
Anzahl 


rgen und auf dreifache 


achten. 


Ich bin zum Notar ernannt. 


Hr} 
Be 
E 
N 


Sprechſt. Vm. 8— 11 


lau, Ern 
Dr. 


Dr. Bernhard, 


[4151] Rechtsanwalt, 
Carlsſtraße Nr. 1. 


. Königliche 
„ Hof-Musikalien-, 
U Buch- & Kunst- 
Handlung 


von 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, ſtanz. u. engl. Literafur. 


Musikalien - 
Leih- Institut. 
. —. 
Journal- 
Lese- Zirkel. 

— — 


ts zu den billigsten 
. — von jedem Tage ab. 
Cataloge leihwelse. Prospecte gratis, 


— 


Musikalien- 
Leih-Institut 


Schweidnitzerstrasse 30. 
f Abonnements [5970] 
können täglich beginnen. 


Für Haullranle Ari 
uswärts brieflich. 


11. 


arl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Theodor Liehtenberg, 


Als eine allen Freunden echter Poeſie 
Perc bochwillkommene Gabe und zu 
eſchenken e net empfeb⸗ 
len wir BT nahme: 
Stieler, Carl, gochland- 
lieder. 2. Aufl. 8%. Broſch. 
M. 3. 60 Pf. Eleg. gebd. 
Mk. 5. —. i ae 
Der befte Beweis, wie freudig dieſe 
Dichtungen aufgenommen worden ſind, 
iſt der, daß binnen Jahresfriſt die 
zweite Auflage erſcheinen konnte. Die 
Hochlandlieder gehören zu den edelſten 
Perlen der zeitgenöſſiſchen Poeſie. Der 
Inbalt beſtebt aus folgenden Cyklen: 
Werinhers Bergfahrt. — Hohenſchwangau. 
— Beutſches Leben. — Unter der Lindt. 
— Poſthuma. — Landsknechtslieder. — 
Waldkinder. Wanderſtunden. — 
Stimmen der Zeit. — Eliland (Ein 
Sang vom Cbiemſee). — Stille Ein- 
kehr. — Frau Minne. — Ausgewandert. 
— Aus Fiebertagen. — Almenlieder vor 
7 Jahren. — Pifion. [6044] 
u beziehen durch alle Buchhand⸗ 


e de u e be 
0 onz 0. eria u A 
Stuttgart. 


in Stuttgart. 


8 Hille Leihbibliothek an 
Klosterstr. 86, Ecke Feldstr. 


Berliner 
[raten er 
EEE 


Börsen-Courier, 
C 
een 
Zweimonatliches Abonnement 
für Berlin incl. Bringerlohn 

J 4 M. 50 Pf.; 
für gun Deutſchland und 

eſterreich 5,00 M. 


Abendblatt: 


raſcheſte finanzielle Infor: 
mationen, Abhandlungen und 
Erörterungen von allen wirth⸗ 
ſchaftlichen Gebieten, Börſen⸗ 
nachrichten, Verlooſungsliſte, 
Tabellen ze. Der Cours⸗ 
zettel des „Börſen⸗ 
Courier“ iſt in ſeiner 
neuen noch bei Weitem 
vergrößerten Geſtalt 
der vollſtändigſte und 
überſichtlichſte über⸗ 
haupt exiſtirende 
Eours-Zettel, 


Morgenblatt: 


Politiſche Zeitung. 

Pikantes, außerordentlich 
intereffantes Feuilleton, das 
alle Vorgänge des Theaters, 
der Literatur, der Geſellſchaft, 
des öffentlichen Lebens getreu 
wiederſpiegelt. Auf allen Ge⸗ 
bieten die neueſten Nachrichten 
mit einer von keinem anderen 
Blatte erreichten Schnelligkeit 
und Ausführlichkeit. 

Die Zeitung erſcheint auch 
am Sonntag Abend, beziehent⸗ 
lich Montag früh. 

Neu hinzutretende Abon⸗ 
nenten in Berlin wie aus⸗ 
wärts erhalten vom Tage 
des Abonnements gegen 
Einſendung der Quittung 
an die Expedition [Mohren⸗ 
ſtraße 24 W.) die Zeitung 
bis zum Uſten November 
gratis und franco zu⸗ 
geſtellt. 1391] 


Lehrer⸗Geſuch. 


x f 5 0 
Für die böhere Privatſchule zu 
Briefen, W.⸗Pr. wird ſofort ein 
junger, ſeminariſtiſch gebildeter 
Lehrer geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft bei freier Station. Gelegen⸗ 
17 5 in den Sprachen. 
u melden mit Zeugniſſen bei Dr. 
Paſig, Briefen W.⸗Pr. [1450] 
5 junge Mädchen, welche eine 
hiesige höhere Lehranstalt be- 
suchen, finden gute Aufnahme in 
einer gebildeten Familie, deren 
Tochter Lehrerin an einer höheren 
Töchterschule ist. Französische und 
ee Conversation im Hause. 
Nähere Auskunft zu ertheilen, will 
Herr Director Dr, Glelm die Güte 
haben. [6067] 


Ein Secundaner 
ſucht Penſion. Gef. Offerten 
bauptpoſtlagernd P. M. [ 


Zum [5477] 


Haarfärben, 


auf25jähr, Erfahrung gestützt, empf. 
unschädliche Haartärbemittel 


Gebr. Schröer, 


Perrückenmacher, Schloss-Ohl 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Ua eh 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
Fersen erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [1176] 


erbitte 
4161] 


abgehalten werden. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Wir bringen bierdurch wiederbolt zur Kenntniß des beiheiligten Publi⸗ 
kums, daß wir 5 Grund des § 59 des Belriebs⸗Reglements für die Eiſen⸗ 
babnen Dentſchlands feit dem 1. d. Mts. die Einrichtung getroffen haben, 
daß die bei der hieſigen Güter⸗ und Eilgut⸗Expedition der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn eingehenden Güter durch einen von uns beſtellten Rollfuhr⸗Unter⸗ 
nehmer nach Maßgabe der ebenfalls von uns feſtgeſetzten und auf Ver⸗ 
langen vorzuzeigenden Gebührentare den Adreſſaten an ibre Geſchäftslocale 
zugeführt reſp. bon da abgebolt werden. Als bahnamtlicher Rollfuhr⸗Unter⸗ 
nehmer fungirt Herr Spediteur C. Schierer bierſelbſt. Demſelben werden 
daber alle diejenigen Güter zur Abfuhr überwieſen, hinſichtlich deren die 
Adreſſaten nicht rechtzeitig vor Eingang bei unſerer bieſigen Gt Jedi 
tion anderweite Beſtimmung getroffen baben. ö 6071] 

Breslau, den 22. October 1880. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
Schleſi ſch⸗Sachſi ſcher Verband. 


Am 15. October cr. ift ein Nachtrag X zum Schleſiſch⸗Saächſiſchen Ver⸗ 
baud⸗Gütertarife in Kraft getreten, welcher die Aufnahme neuer Stationen, 
5 zum Theil ermäßigte Frachtſätze, ſowie Drudjehler-Beridtigungen 

ntbält. 
! Pruderemplare deſſelben find auf den Verbandſtationen käuflich zu haben. 

Breslau, den 17. October 1880. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 3.810,00 Flußſtahlſchienen fol im Submiſſions⸗ 
ben werden. 3 l E + 
weg eg Offerten ſind mit der weft „Submiſſion auf Flußſlabifg 0 8 
kirt bis zu dem au 0 
be ec eee den 2. Rovember 1880, Vormittags 11% Uhr, 
anberaumten Termine (Verwaltungsgebäude auf unſerem biefigen Bahn⸗ 
i . 60), ei ichen. = | f 
bez er e können in unſerer Regiſtratur, Zimmer 
Nr. 35, eingeſehen, auch unentgeltlih von dort bezogen werden. 
Breslau, den 18. October 1880. £ 
Directorium. 


E 2 = nba . 
Rechte⸗Oder ufer⸗Eiſenbe bi Stadt: 


. II. Wagenklaſſe. 
Bahnhof hier bis Sels gebende Extrazug führt I., II. u. III. Wage 
Breslau, den 22. October 1880. [6065] Direction. 


Eine übersichtliche 


ndschau für jeden Landwirth. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


D 
Landwirthschaftliche Fortschritt. 
Dr. William Loebe. 


N. F. X. Band. 8%. Geheftet 2 Mark 50 Pfge. 
Das Jahr 1879 enthaltend. 
Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 
und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 
Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Bis auf Weiteres tauſchen wir altlandſchaftliche 3 ½ procentige 
Pfandbriefe auf Ober-, Mittel- und Nieder⸗Kuhnern, Kreis 
Striegau, gegen gleichartige Pfandbriefe um und zahlen 5 
von 5 


Schlefiſcher Bank · Berein 


Das Special⸗Magazin voll ⸗ 
ständiger Küchenausſtattungen von 
Herrmann Freudenthal, 

Junkernſtraße 27, 
0 empfiehlt die neueſten Mufter fein 
broncirter, geſchliffener und vernickelter Dien- und Kamin⸗Vorſetzer 
nebſt paſſenden Feuergeräthſtändern und Feuergeräthen, ſowie aus 


ſtärkſtem Material gefertigte haltbare Kohlenkaſten mit und ohne Deckel 
zu billigſten Preiſen. 16048 


e Neu! mu Miß Lurline als Stiefelknecht. 


" " 
Geſchäfts⸗ Auflöſung. 
Ich löſe mein Leinen⸗, Wäſche⸗, Tiſchzeug⸗ und Bettwaaren⸗Geſchäft 
vollſtändig auf und verkaufe meine vorhandenen Beſtände 685 I 


billigen Preiſen aus. 
Ladeneinrichtung und Utenfilien find zu verkaufen. 


Isidor Loewy, 
Schweidnit erſtr. 8, Eingang Schloßohle, 3. Laden. 


Die Mecklenburgiſche 
Fypotheken⸗ u. Wechſelbank 


chwerin i. Mecklenb. gewährt unkündbare Hypotheken⸗Darlehne 
mit Amortifation in jeder Höhe auf Landgüter und Hausgrund⸗ 


ſtücke in Städten unter zeitgemäß günſtigen Bedingungen durch 
den Vertreter für Schleſien [3789] 


Hypotheken werden bis zu , Alb. Schiemann, Breslan, 
des Nominalwerthes Iombardirt. Kloſterſtraße 3, I. 


Der in der 3. Beilage zu Nr. 487 der „Breslauer Zeitung, für den 
1. November cr. 899 5 Auctionstermin in der Kuſchnitzky⸗Kaminski⸗ 


== ee . 
c he AT a EN 
h 


ſchen Concursſache wird nicht an dieſem Tage, ſondern 


am 3. November d. J., Nachm. 2 Uhr, 


Gleiwitz, den 20. October 1880. 1445] 


Hermann Fröhlic 


7 7 eee 
Hugo 


Meltzer | 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
23. Schuhbrücke Nr. 23. 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 5 
silberter, broneirter und Neusilber- Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce - Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 2 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 3 
führt. 


* 


dieses Fach treffenden Reparaturen ausge 


ae 


AT 


— 
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— * 


Fe TR a ET ei ae 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über den Nachlaß 
des Brauereibeſitzers [54] 
Julius Wiesner 

hierſelbſt haben: 

1) der Mechaniker Carl Hermann 
Bartſch zu Breslau, 

2) die drei minorennen Kinder und 
alleinigen Erben des verſtorbenen 
Metallwaaren⸗Fabrikanten Paul 
Wilhelm, vertreten durch ihren 
Vormund Pa ſticulier Nobert 

Groß bierſelbf, 

eine Waarenſorderung von 721 Mark 

10 Pf. ohne Vorrecht nachträglich an⸗ 

gemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer 

Forderung iſt 

auf den 30. October 1880, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des 

Amts Gerichts Gebäudes — am 

Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 2/3 — 

anberaumt, wovon die Gläubiger, 

welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 18. October 1880. 


Nemitz, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handlung [547] 
Josef (Jos.) Tanke 
zu Ratibor ift zur Beſchlußfaſſung 
darüber, ob diejenigen ausſtehenden 
Forderungen, bezüglich deren bisher 
Proceſſe nicht anhängig gemacht wor⸗ 
den ſind, eingeklagt oder freihändig 
oder meiſtbietend verkauft werden 
ſollen, eine Gläubigerverſammlung 
auf den 3. November 1880, 
Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt, zu welcher die Concursgläu⸗ 

biger hierdurch vorgeladen werden. 
Ratibor, den 16. Oetober 1880. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IV. 


Holzverkauf. 
Königliche Oberförſterei 
udkowitz. 


Die in den Schlägen pro 1881 bor: 
handenen Fichten⸗Segel, und zwar in 
den Jagen 23, 26, 80, 81, 90, 95, 
98, 107, 108, 116, 123, 138, 141, 
150, 161, 175, 188, 189, 198, 202, 
216 und 228 ſollen auf dem Stamm 
verkauft werden; die Käufer haben 
das Ausſchneiden ſelbſt zu beſorgen. 
Schriftliche, verſiegelte, mit der Auf⸗ 
ſchrift „Holzſubmiſſion“ verſebene Of⸗ 
ferten darauf nehme ich bis Freitag, 


den 29. October c., an; fpäter ein: 


gehende Gebote bleiben unberückſich⸗ 
tigt. Die Eröffnung der Offerten und 
event. Zuſchlagsertbeilung erfolgt 
Sonnabend, den 30. October c., 
Vormittags 11 Uhr, im Gerber. 
ſchen Gaſthauſe hierſelbſt in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Submit⸗ 
tenten. Die Gebote können auf 
ſämmtliche Segel jagenweiſe abgegeben 
werden. 5 [6060] 
Creuzburgerhütte, 
den 20. October 1880. 


Der Oberförſter. 
v. Ehrenstein. 


Trockene Hundefelle 


kauft in jedem Quantum 6061] 
Gr.⸗Glogau. K. Löwenberg. 


Inländische Fonds. 


Amtlicher Cours. 


Das Verfahren, betreffend das Auf: 
gebotsverfahren der Nachlaßgläubiger 
des am 16. April 1880 zu 2 
verſtorbenen Lebrers 546 

Julius Bänsch 
ift durch Erkenntniß beendet. 
Liebau, den 11. October 1880. 


Königl. Amts Gericht. 


Agenten⸗Geſuch. 


Ein größeres leiftungsfähiges Po⸗ 
ſamenten⸗ und Spitzendaus ſucht für 
Breslau und die Provinz einen tüch⸗ 
tigen mit guten Referenzen verſebenen 
Vertreter gegen Proviſion. Offerten 
unter F. J. 724 beſorgen die Herren 
Haaſenſtein & Vogler, Chemnitz. 


V Ehrenerklärung. 4156] 
Die der Frau Amalie Gläſer hier, 
Blücherplaß 10/11, angethane Belei⸗ 
digung nehme ich nach ſchiedsmänni⸗ 
ſchem Vergleich zurück und leiſte hiermit 
Abbitte. Benjamin Zülzer. 


Schwaben, Wanzen ıc. 


vertilge ich ganz. 1 Stube 1—2 M. 
Bezablung nicht gleich. Jabrelange 
Garantie. Heinrich, Königl. engl. 
Kammerjäger, Rathhaus 27. [3485 


Capital⸗Geſuch. 

312,000 Mark Hypotheken à 5% 
verzinslich, auf einem der ſchönſten 
Rittergüter Schleſiens eingetragen, un⸗ 
mittelbar hinter circa 430,000 M. ſchleſ. 
Pfandbriefen, ausgebend mit über 
die landſchaftliche Taxe und in kurzer 
Zeit zahlbar, ſollen baldigſt mit einem 
Heinen Damno cedirt werden. Offerten 
werden unter der Chiffre R. B. 28 
poſtlagernd Hauptpoſtamt Breslau 
erbeten. [4105] 


Zeitung zu verkaufen. 


Eine liberale Zeitung, mit Drucke- 
rei, in einer der grössten Städte 
Norddeutschlands, vorzüglich ren- 
tirend, mit über 9000 Abonnenten, 
ist wegen Ablebens des Besitzers 
zu verkaufen, — Anzahlung nicht 
unter 50,000 Mark. — Offerten an 
Rudolf Mosse, Berlin SW., unter 
J. B. 4032. 16062] 


in Gaſthaus 1. Klaſſe zu ver ⸗ 

kaufen, alles neu gebaut, 2 Schank⸗ 
locale, 1 Wohnſtube, 2 Fremdenzimm., 
für 14 Pferde Stallung, Wagenremiſe, 
Schlachthaus. Täglich halten bis 
20 Fuhren. An der Chauſſee, die ſich 
kreuzt, nach Ohlau, Breslau, Brieg, 
Strehlen. Preis 4000 Thlr. Einzahl. 
2000 Thlr. Nah. C. Drobek, Wanſen. 


Hirſchberg i. Schleſ., an der Wil⸗ 
belmftraße, in der Nähe des neuen 
Amts⸗Gerichtes, des Landrathsamtes 
und Kreis hauſes, ſowie am Fuße des 


ee 111 iſt eine 
113 


mit Nebengebäuden, die ſich zur Ein⸗ 
richtung eines Hotels vorzügl. eignet, 
zu verkaufen. Näheres durch H. Kuh, 
Hirſchberg i. Schleſ. [6032] 


Ca. 50 Morgen 


. Kiefernbeſtänd, 
a den Stationen Mallmitz und 
Halbau der N.⸗M. Eiſenbahn gelegen, 
verkauft W. Haase 

1437] in Loos per Mallmitz. 


in Kd gut erh., mittelgr. 
Flaſchenbierwagen w. for. zu 
kaufen geſucht. Off. sub B. T. 14 
in die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Damenhüte, 


7 und ungarnirt, — — u 
illigen Preiſen in großer uswahl 
„Landsberger, 
Schweidnitzerſtr. 8, Eing. Schloß ⸗ 
hle, 2. Laden. (6000 


Alte Hüte werd. moderniſirt u. garnirt. 3 


Annahme der Färberei und chemiſchen 
Waſchanſtalt D. Coundeé in Berlin. 


Billige Papiere. 

Durch günſtige Abſchlüſſe mit 
engliſchen Papier⸗Fabriken ſind 
wir in der Lage, billig abzugeben: 


Echt engl. Briefpapier, 
Cream Laid Paper, Ries 480 


Bogen, ſonſt 8 Mark für nur 
4 Mark, paſſende engl. 


Couverts, 75 Pf. 100 Stück. 
Hundert Bogen umd Hun⸗ 
dert Couverts bierbon mit 
Monogramm 
für den geringen Preis von 
3 Mk. in eleganter Verpackung. 
Beſtellungen für Weihnachten 
erbitten wir rechtzeitig. [6054] 
Für Behörden u. Rechtsanwälte. 
Octappoſt, gerippt, Ries 3 u. 3, M., 
Kanzleipavier, Ries 3½, 4, 4% M., 
Eonceptpapier, Ries2½ 2% M., 
Hanfcouverts, mit Druck, 3 M. Mille. 
Muſter bereitwilligſt franco. 
Viſitenkarten, Verlobungs⸗ 
Anzeigen, Hochzeits, Diner ⸗ 
und Souper⸗ Einladungen, die 
neueſten Pariſer Menus und 
Tiſchkarten in reichſter Auswahl. 


Lask u. Mehrländer, 
Schweidnitzerſtr. 12. 


Ein hochfeiner Ausſtellungsſchrank 
iſt für 60 M. zu berlauſen Der⸗ 
ſelbe iſt mit Unterſatz circa 2 Meter 
hoch, 4 Meter breit und 4 Meter 
tief und ringsum mit Glasſcheiben u. 
mit gedrehten Säulen verſehen und 
ſchwarz polirt. [1438] 
E. Gramſch, Gr.⸗Glogau, 
Poſtſtraße 10. 


Gel deaſſette 


mit dazu paſſendem, ſtarken Eichen⸗ 
ſchränkchen, an den Fußboden anzu⸗ 
ſchrauben, gebraucht, billig zu verk. 

Näheres durch Rudolf Moſſe, 
Ohlauerſtra ße 85, I. [6073] 


r jeden Pferde: 
hals paſſend zu ſtel⸗ 
lende Patent ⸗Stell⸗ 
Kummete von F. 
Martens & Co. 
in Stralſund empfeh⸗ 
len zu Fabrilpreiſen: 
Obermſtr. Fr. Cobau, 
8. Dresdenerſtr. 82/83, 
Sattlermeiſter O. Do⸗ 
mad, C. Neue Fried⸗ 
richſtraße 75, Sattler⸗ 
meiſter C. Nüger, N. e 101 
und Invalidenſtraße 34, Sattlermſtr. 
O. Grätſch, 8. Louiſenufer 11, Ora⸗ 
nienplatz, Joh. E. Sundt, C. Kl. Ger⸗ 
traudenſtraße 5. [5792] 

Berlin, im October 1880. 


2 eiſerne Weichſtöcke, 


je ca. 60 Hect. Gerſte faſſend, werden 
u kaufen geſucht. Offerten sub St. 
r. 13 in die Exped. der Bresl. Ztg. 


Breslauer Börse vom 22. October 1880. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsactien. 


Neue türk. Pflaumen d. Pfd. 


* 


0,30 M. 

Oranienburger Seife. = = 0,36 = 
Java Daa . „ : 120 = 
Java⸗Dampf⸗Kaffee. = = 1,30 = 
Berl: s 118753500. 
Melange: : . = s 1,60 = 
Getreide: : „ SE RT IE. 
Feinen Pecco:-Thee.. = = 3,50 = 
Seinen Souchong⸗Thee „ „2,00 ⸗ 
Feinen Perl⸗ Thee. 2,50 
anille pr. Stange 0,30 
Tafel⸗Reis d. Pfd. O, 20 = 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Reiſender! 

Ein tüchtiger Liqueur ⸗Neiſender, 
Fachmann, der Schleſien mit Erfolg 
bereiſt, ſucht einen Reiſepoſten, gleich⸗ 
viel welcher Branche. Gefl. Off. u. 
G. 16 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Reiſender, 


der in der Provinz Poſen 
Privatkundſchaft mit Erfolg 
beſucht hat, wird für ein feineres 
Herren ⸗Garderoben⸗Geſchäft 
per Neujahr 1881 zu engagiren 
geſucht. Adreſſen erbeten sub 
T. 0. Y. 4638 Poſen poſt⸗ 
lagernd. [4159] 


F. Stab⸗ u. Kurzeiſenw.⸗ 


Geſch. ſuche z. ſof. Antr. 1 Commis. 
E. Richter, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 70a. 


5. Poſament.⸗u. Kur, 
Med en z de 


routinirten Reiſende n. 


E. Richter, Friedr.⸗Wilbelmſtr. 70a. 


Ein Commis, 


gewandter Verkäufer und Decorateur, 
per 1. November c. bei [4146] 
Stahl, 


Manufactur und Confection 
in Liegnitz. 


zum baldigen Antritt ſuche ich für 
mein Colonialwaaren⸗ Geſchäft 
einen gewandten, polniſch ſprechenden 

Commis. 

S. [1444] 


Coſel O.⸗ 
H. Neugebauer. 


Ein junger Mann, 
im Getreidefach vollſtändig firm, ſucht 
Stellung als Fenton oder Lageriſt. 

Offerten sub H. 

Poſtamt Wallſtraße. 11449] 


Ein junger Mann, 
in der Möbelſtoff⸗ und Teppich⸗ 
Branche firm, wird zum Antritt per 
1. November geſucht. 16049] 

Hermann Leipziger. 


2282 Ich ſuche für einen jungen 
Landwirth, der eben ſeine Lehr⸗ 
zeit beendet, bei ſehr beſchei⸗ 
denen Anſprüchen oder bei 
mindeſtens freier Station eine 
Aſſiſtentenſtellung und erbitte 
gültige Offerten. 6055 
Emil Kabatb, Carlsſtr. 28. 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
Amtlicher Cours. Nichtamtl. Cours. 


Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. 


®eichs- Anleihe 4 100,15 B Carl-Ladw.-B..| 4 1115,00 0 — 
rss. cons, Anl, 4½ 104,75 B f e e Lombarden 4 = ult, — 
Br. Schw.-Frb. 4 |109,00 @ . 
do. cons. Anl. 4 100,00 bz 17 25 Öest-Franz.-Stb | 4 — ult. — 
eee Obechl. ACD E.. 3% 202,50 B ee us 
‚Bt-Schuldsch. . 37, | 98,00 B ee e . — 
. Pos.-Kreuzb. do. 4 | 16,00 B — 8) 1 ” 
ebnen do. do. St.- Prior 571,00 6 o. Prior. | 
2 . 2 1% . R.-O.-U.-Eisenb 4 148,50 bz Krak.-Oberschl. | 4 | — —— 
chi. Pfäbr. all. 3g | 91,50 ba, 3000er | „2% 8t-Prior.|5 1147,00 B en | 2; 
er Im 1 N 30 a 3 101 60885 Ools-Gnes. St- Fr 5 38,00 B BkährSchl OtrPr. | fr. | — — 
do. alt.. 4 100% G l bse Bank-Aotien. 
do. Lit. A. |4 99,50 B 2 Bresl.Discontob 4 9350 8 — 
40, do, 4 1 ba ue öulgadlosen , e Wechsl-B, 4 | 80 € — 
10. 9.4 — . Reichsban — 75 
25 5 l 95 25 B N 1 K * Sch. Bankverein | 4 107,00 B 5 [b»6 
“30. do. 4% 0% ba do. Lit. 8 4 102,10 va E N Kurden 
- 3 ... : II. 99.40 * jr 5 1 1 a ix — U 
105 Pe 4 do. Lit, 02, 2 Fremd b 
905 x te : re do. Lit. K. 4% | 102,10 bz Ducaten N . — 
4 do. 1575 5 105,00 6 . . 172,30 bzB alt. — 
140. 5 x 8 — 13.-8tücko.... | — — 
tan. 2 10090 0 Bes Obersebl. It. E. 3 | 91,65 bz Russ. Bankb. 100 l- R. 203,25 bz ult. 202,75 bz 
45. 0 & do, Lit. O.u.D. 4 35 G Seeger 
. 2 do. 1813.... 60 6 ndustrie-Aotlen. 
a u — de. Lit, F. |4% 102,00 6 Brosl,Strassenb, | 4 | 119,00 B — 
do. do. 37% 5 > 0 do. Lit. G.. . 4% 102,00 6 do. Act. Brauer. 4 | — — 
do. do. „ia 525 un do, Lit. H.. . 4% | 102,50 B do. A.-G. f. Mb. 4 — — 
ne 0. 1874.4 102,25 B de. do. St.- Pr. 44 — — 
. A| = do. 1879 % 3% |1044103,80 bea do. Baubank | 4 | — |- 
d 2 42 3 40. N.-B. Zw — o. Spritactien — — 
— — do, Neisse- r. 4 his do. Börsenact. 4 we — 
Ausländische Fonds. do. Wilh. 1880 ! 444 103,75 B do, Wagenb.-6 4 | 79,25 6 — 
Oest. Gold-Rent.] 4 74,20 6 R.-Oder-Ufer .. | 4% 102,70 etbs Donnersmarkh. | 4 | 64,00 bz — 
do. Bilb.-Rent. 4½ 62,3540 bz Oels. Gnes. gt. Pr. 4% 98,25 B 8 : med ya * 
do. Pap.-Rent. 4! | 61,00 B — S8. Eigenb.-B. 5 _ 
98 Bao = 5 121,00 6 Wechsel-Course vom 22. October. EP 1 95 * — 
Arg. Golärentel 6 | 91,60465 bz Amsterd, 100FL.|3 AS. 168,80 B Schl. Fenervora.| ir, | — — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 | 5420 B do. do. 3% zu. 187,65 6 doLebensv. AU fr. — 
do. Pfandbr.. 5 | 62,40 B London! L. Strl. | 24 KB. 20,39 b2G do. Immobilien- 4 | — — 
nu 150 Anl. 5 91,0 B do 100 = - = nn 270 do. 3 4 | 95,00 B — 
o. 1880 do. 4 | 69,35 B Paris 100 Fre . 55 ba o. Zinkh.- A. 4 — — 
Orient-AnlEmIL,|5 | 57,00 B do, 40. |2%|]2M. | 8010 @ do. do. St.-Pr,| 4 — — 
do, do. II. 5 57,25 8 Petersburg.. 6 |3W. | — x SiLCY.ch.Fabr.) | 4 | — — 50 b 
do, d, III. 5 | 56,60 B - | Warsch.1008.R.|6 |8T. 202,00 8 Learektitte....| 4: | 117,50 & alt. 117,50 bz 
Russ. Bod, Crd. 5 | 80,00 & Wien 100 Fl. . 4 |%8. 171,55 bz | Vor. Oelfabrik.]| 4 | — Ei 
Rumän, Oblig.. 6 89,75 bz As da 4 24. 170,50 G Vorwärtshütta.| 4 3 * 


Druck von Graß, Barth U Comp. (W. 


0 — 10 U. 30 Min. Nachm. 


100 yoftlagernd I Zus 


53, 9 % er re a 
Stellungen Standes naß I 
auch fpäter nach Dalüge, Inſt tut 
Union, Urſulinerſtr. 23. [4150] 


1 Oekonomie ⸗Inſpector, 


welcher ſich 1 noch in unge⸗ 
kündigter Stellung befindet und von 
ſeinem Principal aufs Beſte empfohlen 
werden kann, ſucht behufs Verhei⸗ 
rathung anderweit [6063] 


Engagement. 


Derſelbe ijt im Stande, ein Gut 
ſelbſtſtändig zu bewirthſchaften, weiß 
auch mit den neueſten landwirtbſchaft⸗ 
lichen Maſchinen Beſcheid und würde 
weniger auf bobes Gehalt, als auf 
dauernde Stellung ſehen. 

Gefäll. Offerten beliebe man zur 
Weiterbeſörderung unter Chiffre H. 
23432 bei der Annoncen⸗Expedition 
von Haaſenſtein und Vogler in 
Breslau niederzulegen. 


verniethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Nicolaiſtraße 18119 


eine Wohnung 1. St., 3 Z. u. Zub. 


ie Apel Feen fl 
verſtorbenen Herrn i 
Rath Plathner ſind pn 
1. Januar 1881 ab anderwei⸗ 
tig zu vermiethen. [4158] 
Näheres Nicolaiſtraße 7. 
Wi 


Geſucht 5: 
wird per Ditern 18812 
ein großes Parterre⸗Local, Carlsſtr., 
Junkernſtraße oder Blücherplatz. Off. 
A. B. 15 Exp. der Bresl. Ztg. 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend. 


Eisenbahn - Personenzüge. 


Nach resp. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 35 M. Vorm. — 10 U, 18 M. Vm. 
(Expresszug vom Oberschlesischen Bahnhofe). 
— 12 U. 45 M. Nachm. (nur bis Arnsdorf). 
— 2 U. 44 M. Nachm. (Schnellzug vom 
Oberschl. Bahnhof). — 10 U. 30 Min, Nm. 
Courierzug vom Oberschl. Bahnhof), — 

U. 50 M. Nm. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 U, 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 7 U. 53 M. Vorm. 
— 11 U. 15 u. Vorm. (nur von Sagan). — 
5 U. 10 M. Nachm, (Oberschl. Bahnhof). — 
3 U. 50 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl. 
Bahnhof), — 9 U. Nachm. — 10 U, 30 M. 
Nachm. (Schnellzug). 


Nach resp. von 


Görlitz, Dresden, Hof: 
Abg. 6 U. 30 M. Vorm. — 10 U. 15 M. Vorm. 
en vom Oberschl, Bahnhof). — 2U. 

M. Nachra. 1 vom Oberschl. 
Bahnhof). — 6 U. Nachm, (nur bis Görlitz). 
Courierzug vom 
Oberschl. Bahnhof). — 9 U. 50 M. Nachm. 
Com Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schles, Bahnhof). — 7 U. 53 M. Vm. — 11 U. 
15 M. Vm. (nur von Görlitz). — 3 U. 0 M. 
Nachm. (Expresszug, Oberschl. Bahnhof), — 
5 U. 10 M. Nachm. (Oberschl. Bahnhof), — 
10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug). 

Nach resp. von 
Leipzig Frankfurt a. M.: 
Abg. 10 U, 18 M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl. Bahnhof via Sorau-Kohlfurt), 

Ank, 10 U. 30 M. Nachm. (Schnellzug via 
Sorau-Sagan). 

Oberschlesien, Krakau, 
Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 45 M. fr. — II. 2 
(Schnell-Zug) 6 U. 45 M. fr. — III. Zug 12 U, 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U, 
Nachm. — V. Zug 6 U, 30 M. Nachm. (nur 


bis Gleiwitz).— VI. Zug 10 U. 20 M. Abds. v. 


(nur bis Oppeln). 

Anschlüsse: mit Zug I., II., III. u. V. 
nach Neisse, mit Zug II., IV. und V. in 
Oppeln nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn; 
mit Zug II., III., IV. u. V. in Kosel-K. nach 
der Wilhelmsbahn ; mit Zug II., III., IV. nach 
Wien mo Kam. nie ann mit 

„nac arschau t Zu; 
III. mach De 1 danch «Ih; 

Ank, > (von eln, Neisse). 
10 U. Vorm. (Schnellzug) von slowätz, 
Warschau, Wien, Budapest, — 2 U. 24 M. 
Nachm. von Krakau, Oswiecim, Neisse. — 
— 5 U. 37 Min, Nachm. von Myslowitz. — 
8 U,58 M. Abds, von Krakau, Oswiecim, 
Neisse. — 10 U. 10 NM. Abds. (Schnellzug) von 
Krakau, Warschau, Budapest, Wien. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 U. 40 M. fr. (nach Brünn). — 10 U, 
30 M. Vorm, — 5 U. 43 M. Nachm, (nach 
Brünn). — 7 U. 6 M. Abds. (nur bis Münster- 
berg). 

Ank. 7 U. 24 Min. fr. 
— 10 U. 1 M. Vorm. (von Brünn), — 2 
24 M. Nachm — 9 U. 34 Min, Abds. (von 


Brünn). 

Posen, Stettin, Königsberg, Glogau: 
Abg. 6 U. 33 Min, fr. auch nach Posen- 

Thorn (ohne Wagenwechsel bis Stettin- 

Berlin). — I U. 15 M. Nachm (bis Posen u. 


(von erg 


Zelegeapbife Bitterun sberichte vom 


n der deutſchen 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 
823332 8 
Dit. 23175 88 Wind- 
2.2 888 


nach Bromberg und Thorn). — 7 U. 15 M. 


(von Bromberg, Thorn, Posen). — 8 U. 12 u. 
Abends (ohne Wagenwechsel von Berlin- 
Stettin). 


Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 
Frankenstein, Jauer, Halbstadt: 
Abg. 6 U. fr. — 9 U.5M. Vorm. (Schnell- 

zug). — 1 U. Nachm. — 6 U. 15 M. Ab. 
Änk. 8 U. 40 M. Vm. — II U. 35 M. vm. 

(Schnellzug). — 4 U. 15 M. Nachm. — 9 U, 

25 M. Abds, 


Glogau, Reppen, Frankfurt a. O., 
Berlin, Stettin: ö 
Abg. 8 U. 50 M. Vorm. — 3 U, 30 M. 
Nachm, (Schnellzug). — 8 U. 8 M. Ar. (nur 
bis Grünberg). Ank, in Berlin 4 Uhr 50 Min. 
Nachm. — II Uhr 5 Min. Ab. g. von 
Berlin 9 Uhr Vorm., 3 Uhr Nachm. 
Ank. 9 U. 47 M. Vorm. (nur ND 


— 5 U. 15 u. Nachm. — MU, M. Abds. 
(Schnellzug). 
Durchgangswagen I. u. II. Klasse Breslau- 


Berlin und umgekehrt in den Zügen ab Bres- 
lau 3 U, 30 M. Nachm., ab Berlin 3 U, Nm, 


Rechte-Oder-Ufer-Elsenbahn. 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
18 M. fr, — Stadtbahnhof 6 U. 25 M. fr. 
10 U, 20 Min. Vorm. — Oderthorbahnhof 
6 U. 38 M. fr. — 10 U,35M. Vorm. 

Nach Schoppinitz: Abg. Mochb ern 5 U. 
20 Min. Nachm, — Stadtbahnhof 5 U. 80 M. 
Nachm. — Oderthor-Bahnhof6 U. 3 M. Nachm. 

Nach Oels; Abg. Stadtbahnhof 8 U. 18 M. 
fr. — 1 U, 5 M. Nachm. — 8 U. 20 M. Abds. — 
Oderthorbahnhof 8 U, 20 M. fr. — 1 U. 21 M. 
Nachm, — 8 U. 39 M. Abds, 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm. 

Von Dzieditz: Ank. Oderthorbahnhof 
2 U. 23 M. Nachm. — 9 U. 45 M. Abds 
Stadtbahnhof 2 U, 33 M. Nachm. — 9 Uhr 
55 M. Abds. — Mochbern 2 U. 39 M. Nachm, 
— 9 UV. 58 M. Abds. 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn- 
hof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U, 
10 UM. Vorm. — Mochbera 10 U. 13 M, 


orm, 

Von Oels: Ank, Oderthorbahnhof 7 U, 
38 M. fr. — 12 U. 2 U. Mittag. — 7 U. 36 M. 
Abds. — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr. — 12 U. 
20 M. Mittags. — 7 U. 45 M. Abds. 

von Schmiedefeld: Ank, Oderther- 
bahnhof 5 U, 32 M. Nachm. 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oels: 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U, 30 M. 
fr. — II U. 50 M. Vorm. — 7 U. 10 N. Abdso. ; 
von Wilhelmsbrück etc, in Oels 9 U. 2 Min. 
N 1 U. 23 M. Nachm. — 8 U. 44 M, 

8. 

Anschluss nach und von der Oels- 
Gnesener Eisenbahn in Oels: von Oels 
nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 52 
Vorm. — 7 U. 3 M. Abds, (nur bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 M. 
Nachm, — 6 U. 30 M. Abds. — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. g 

Anschluss nach und von der Posor- 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg: 
von Creuzburg nach Posen 9 U, 14 M. Van. 
— 8 U. 19 M. Abds, — Von Posen in Crous- 
burg 12 U. 25 M. Nachm. — 8 U. 6 M. Abds, 


Personen - Posten: 
Trebnitz: Abg. 11 U, 15 M. Abds. — Ank, 
2 U. 10 M. N. . 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 Min, früh. — 


Ak. 9 U, Abends 
22, October, 
eewarte zu Hamburg. 


8 Uhr Morgens. 


Wetter. Bemerkungen. 


Mullaghmore 3 SD 4 eiter. 
el | 1 8 115 | 
88 757 11 OSO 3 eiter. 
Stadholm 753 —8 NW 2 _ |Beiter. 
11 738 _3 N PR nee. 
elers — 
san 334 lo 
Qu 75⁴ 6 | OND 5 ſbededt. [Grobe See. 
Berl — 46 4 828 4 |bevedt. Grobe See. 
elder 758 3 SD 1 “od bede 
vlt 760 0| 8608 deckt. Nachts Schnee. 
Hamburg 761 —ı S8 1 beiter. Reif, Bodennebel. 
ee Fur Nchts stark. Schneef 
Na = 53 | 1182 - bedeckt. G80 See. a 
753 3 N Regen. f 
Ander 28 8 3 dect. Mitt. u. Ncbts. Reg. 
Karls 757 2 S8 1 egen. 
Wiesbaden 159 5 8 5 edeckt. Nachts Regen. 
Münch egen. 
Le ie 761 an Schnee. vorh. Reg. u. Schnee. 
Berli 2 5 172 ebel. Nachm. Regen. 
Bl, e ee ee 
730 16 | WEW bedeckt 
| 78 | 17 | Sen% Fu 
are dete der Ste 
er n * 
Das geſtern erwähnte baromelriſche Minimum bat ne oſtwärts entfernt, 
wobei das Barometer in den 5 zwölf Stunden in Riga um 18 mm 
ſtieg, dagegen in Moskau um 2 el. 


Friedrich) in Breslau 


u 


